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g ur Lage. 


Die ganze verfloſſene Woche ſtand unter dem Zeichen des 
ruſſiſchen Ausfuhrverbots. Zahlen über Zahlen, bes 
firittene, unantaſtbare und falſche ſind an uns vorüber⸗ 
gezogen, die eine Gruppe imponirte wie ein Bataillon, die 
andere glich den Theaterheerzigen, die aus den Kouliſſen 
Vorſchläge über Vorſchläge ſind gemacht worden, 
um die unwiderleglich vorhandene Getreidetheuerung zu 
mildern, hüben und drüben find Anklagen erhoben, Vorwürfe 
gemad;t worden, Vertheidigungsartikel in die Leſer⸗Welt geſetzt 


porden. Die Zukunft wird entſcheiden, ob der „ſtaatsmänniſche 


Blick“, der in der Zurückweiſung einer zeitweiſen Zollauf⸗ 
hebung ſich gezeigt haben ſoll, ein richtiger war oder ob die⸗ 
jenigen Leute Recht hatten, welche angeſichts der Theuerung 
eine le we verlangten. Daß die Preiſe vers 
hältnißmä ig wenig und keineswegs ſo ſehr ausſchlag⸗ 
ebend, wie behauptet worden iſt, von dem hohen 50 Mk ⸗ 
oll abhängen, wird wohl aber für Jedermann jetzt klar 
fen, der die Preiſe an der Berliner Produktenbörſe jetzt 
tagtäglich verfolgt hat. Die ſehr großen Preis⸗Schwankungen 
And fümmtlich doch bei dem ſtändigen Zolle erfolgt. An der 
Berliner Produktenbörſe von Freitag ſind die Weizen⸗ und 
Roggenpreiſe wieder nicht unbeträchtlich in die Höhe gegangen. 
Der Grund dafür liegt einmal in den ſteigenden Notirungen 
Amerikas und andererſeits in den ungünſtigen Wetter⸗ 
zusſichten. In Folge deſſen ſtiegen ſowohl die Roggen⸗ 
ils auch die Weizenpreiſe um etwa 5 Mk. 

Auf die Preiſe wirkt ſelbſtverſtändlich die Nachfrage nach 
Roggen oder Weizen preisbildend ein. Die gegenwärtigen 
Ankäufe der Militärbehörden find da wohl auch von Einfluß. 
Das Proviantamt in Danzig hat von der vorgeſetzten 
Dienſtbehörde bereits die Anweiſung erhalten, mit Ankäufen 
bon Weizen zur Brodverpflegung der Truppen vorzugehen. 
Der däniſche Kriegs miniſter hat, wie uns aus Kopenhagen 
berichtet wird, der Militärbäckerei befohlen, verſuchsweiſe 
roße Weizenbrode zu backen. Der Miniſter beabſichtigt für 
en an, daß das Ergebniß ein günſtiges iſt und ſolauge 
die Roggenpreiſe höher find als die Weizenpreiſe, Weizen⸗ 
brode ftatt der bisherigen Roggenbrode zur Verpflegung der 
Armee zu verwenden. 

Ein neues Ausfuhrverbot hat Rußland in abgelaufener 
Woche nicht erlaſſen, damit man aber nicht etwa den Roggen 
hinausſchmuggelt, iſt es unterſagt worden, Weizen auszuführen, 
dem mehr als 8 Proz. Roggen beigemiſcht ſind. Dieſe Ver⸗ 
chärfung des erſten Ukas ſoll unzweifelhaft die ſogenannte 

iſchfrucht oder Halbfrucht triffen, welche ſouſt zwar nur 
äußerft ſelten im Handel vorkommt, aun aber wohl künſtlich 
hergeſtellt worden wäre, um exportirt werden zu können. 

Die Meldung, daß ſämmtliche ruſſiſche Bahnſtationen vom 
ehe Miniſterium telegraphiſch angewieſen ſeien, die Ueber⸗ 
nahme von Roggen zur Beförderung über die Grenze zu ver⸗ 
weigern, verſteht man in Danzig nicht etwa dahin, daß ſchon 
ſetzt kein Roggen mehr über die Grenze befördert werden ſoll, 


pſondern es ſoll jedenfalls nur auf denjenigen Stationen kein 


Getreide zu ſpäterer Beförderung über die Grenze mehr an⸗ 
enommen werden, auf deren Räumen bereits ſo viel aufge⸗ 
fahren ift, daß die Expedition deſſelben die ganze Zeit bis 
um 26. Auguſt beanſprucht. Das jetzt ſchon Angefahrene 
G e dagegen, ſo weit die Expeditionskräfte reichen, an den 
rt ſeiner Beſtimmung. Thatſächlich wirkt die neue Be⸗ 
ſtimmung für manche Getreidegeſchäfte jo, als ob das Aus⸗ 
ſuhrverbot ſchon jetzt, ſtatt am 27. Auguſt, in Kraft getreten 
würe. 


Wären wirklich in Rußland zu geringe Roggenvorräthe 

für die innere Verſorgung zu befürchten geweſen, ſo hätte 
das Verbot eigentlich unbedingt am Tage des Erlaſſes in 
kraft geſetzt werden müſſen. Wer befürchtet, daß zu wenig 
Getreide im Lande iſt, wird nothwendig alles auſbieten müſſen, 
damit kein weiteres Getreide aus dem Lande geht. Wie 
reichlich aber die Vorräthe an Roggen in gewiſſen Haupt⸗ 
ſtapelplätzen Rußlands bis zur jüngſten Zeit waren, darüber 
giebt die neueſte Zuſammenſtellung des amtlichen ruſſiſchen 
Finanz⸗Anzeigers hinreichende Auskunft. Das Blatt beklagt, 
haß die Juhaber die alten Lagervorräthe an Roggen nach 
wie vor feſthalten, um noch beſſere Preiſe zu erwarten 
und ſtellt gleichzeitig feſt, daß in dieſem Jahre bis zum 
8. Auguſt 41200000 Pud Roggen ausgeführt find, d. h. ſogar 
noch eine Million Pud mehr als im Vorjahre. Eine 
amtliche ruſſiſche Aeußerung der Petersburger Börſenzeitung 
betont ausdrücklich, daß zur Zeit die Getreidekriſis, von welcher 
das ganze mittlere Rußland betroffen worden ſei, als in 
hohem Grade abgeſchwächt angeſehen werden dürfe, und es 
hebt demgemäß als den einzigen Zweck des Getreideausſuhr⸗ 
verbots, den hervor, die theuren Roggenpreiſe auf den 
Innern Märkten Rußlands zum Sinken zu bringen. 
Auf die höheren Getreideſorten erſtrecke ſich das Ausführ⸗ 
verbot nicht, und man erwarte, daß nach Beſchluß der 
Saiſon gegen 90 Millionen Pud Weizen und anderes Ge⸗ 
treide werde aus geführt werden können. 
Dieſe neuern ruſſiſch- offizidjen Ausführungen beſtätigt 
eine frühere in der „Köln. Ztg.“ ausgeſprochene Annahme, 
daß eins der Hauptziele des Ausfuhrverbotes eine gewaltige 
Preistreiberei für das Ausland geweſen iſt. 


Die erfreuliche amtliche Mittheilung, daß Rußland 
keine weiteren Getreideausfuhr verbote zu erlaſſen 
gedenkt, lautet wörtlich: 

„Angeſichts der Verſuche, im Auslande das Gerücht zu 
verbreiten, daß die Ausfuhr aller Cerealien ohne Aus⸗ 


nahme demnächſt verboten oder daß zum Mindeſten die 
Ausfuhr von Getreide mit erhöhten Zöllen belegt werden 
ſolle, ſind wir (die „Nordiſche Telegraphen⸗Agentur“) in 
der Lage, beſtimmt zu erklären, daß die Regierung die 
Behinderung der Ausfuhr von Roggen als zur Sicherung 
des Lebensunterhaltes der Bevölkerung ausreichend ers 
achtet und keinerlei neue Maßregel im Auge hat, die 
darauf abzielen könnte, die Ausfuhr von Cerealien zu er⸗ 
ſchweren.“ 


Die Londoner „Times“ hatte vor einigen Wochen von 
ihrem Pariſer Korreſpondenten, Herrn Blowig, Mitthei⸗ 
lungen über den Fürſten Bismarck aus der Zeit ſeines 
Rücktritts erhalten, welche der Korreſpondent ſelbſt auf „Kon⸗ 
fidenzen“, alte vertrauliche Aeußerungen, zurückführte, die der 
deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter, ihm gemacht 
habe. Danach ſollte Fürſt Bismarck ſich zum Grafen 
Münſter, als dieſer ihn zur Zeit der Kanzlerkriſis in Berlin 
beſuchte, in erbitterter Weiſe über die Annahme ſeines Ab⸗ 
ſchtedsgefuches ausgeſprochen und ſich erſt beruhigt haben, 
als er die Verleihung des lauenburgiſchen Herzogstitels ers 
fuhr. Auch die Fürſtin Bismarck wurde nicht geſchont. 
Graf Münſter ſollte erzählt haben, daß die Fürſtin ſich 
während ſeiner Unterredung mit ihrem Gemahl im Neben⸗ 
ebe mit ſehr lauter Stimme über die Sachlage geäußert 
abe. 


Wir haben ſ. Zt. die Geſchichte erwähnt, aber bemerkt, 
daß wir den Pariſer Times ⸗Korreſpondenten, den Herrn 
Oppert „de Blowitz“, als einen Erzflunkerer keunen. Die 
Sache wirbelt noch viel Staub auf. Die „Münchener Allg. 
Ztg.“ und die „Hamburger Nachrichten“, welche bekannter⸗ 
maßen Beziehungen zum Fürſten Bismarck haben, werden 
von Letzterem und ſeinem Sohne Herbert in der Angelegen⸗ 
heit als Sprachrohr benutzt. 

In der „Münchener Allg. Ztg.“ war dieſer Tage 
folgende gereizte Aeußerung zu leſen: 

Für das deutſche Publikum bleibt das Intereſſe beſtehen, 
ob ein kaiſerlicher Botſchafter, welcher ſeiner Zeit auf Vorſchlag 
des Fürſten Bismarck in den diplomatiſchen Dienſt des Reiches 
berufen worden, thatſächlich einem Korreſpondenten Konfidenzen 
gemacht hat, deren Un wahrheit für jede mit den Verhält⸗ 
niſſen näher vertraute Perſönlichkeit zweifellos iſt. Wir zögern 
bis auf Weiteres, in Bezug auf den Herrn Grafen Münſter 
derartiges anzunehmen, einmal, weil die Verbreitung ſolcher 
unwahrer Geſchichten dem diplomatiſchen Geſchick des Vertreters 
des Deutſchen Reiches bei der franzöſiſchen Republik kaum ein 
günſtiges Zeugniß ausſtellen würde, und ſodann, weil in den 
Geſellſchaftskreiſen, welchen Fürſt Bismarck ſowohl als Graf 
Münſter angehören, derartige Beleidigungen, wie ſie in 
Bezug auf die Fürſtin Bismarck vorliegen, doch ſelten ohne 
Folgen zu bleiben pflegen. Aus dieſen Gründen bleiben 
wir dabei, daß die Mittheilungen des Herrn Blowitz Unwahr⸗ 
heiten ſeiner eigenen freien Erpfindung ſein müſſen, aus aller⸗ 
lei Klatſch zuſammengetragen, der um jenes Ereigniß in fo be: 
dauerlicher Weiſe gehäuft worden iſt. Was den Thatbeſtand 
anbelangt, ſo iſt aus der Geſchichte der Kanzlerkriſis zur Ge⸗ 
nüge bekannt, daß Fürſt Bismarck fein Abſchiedsgeſuch erſt auf 
wiederholten kaiſerlichen Befehl eingereicht hat, weil er nicht 
glaubte, die Verantwortlichkeit für ſolchen Schritt im damaligen 
Augenblick übernehmen zu können. Daraus ergiebt ſich aber 
doch zur Genüge, daß Fürſt Bismarck über die ſchließliche An⸗ 
nahme ſeines Entlaſſungsgeſuches nicht im geringſten im Zweifel 
ſein konnte und daher auch gar keine Urſache hatte, ſich darüber 
zu entrüſten. Daß die Stimmung des Fürſten ſich erſt durch 
den lauenburgiſchen Herzogstitel gemildert habe, kann gar nur 
Jemand glauben oder behaupten, der die Sinnes⸗ und Denk⸗ 
weiſe des Fürſten über ſolche Dinge nicht kennt, ganz abgeſehen 
davon, daß Fürſt Bismarck ſich bei früheren Anläſſen dieſer 
Art ſtets gegen den Herzogstitel ausgeſprochen hatte. Was 
endlich die behauptete Anweſenheit der Fürſtin „im Nebenzimmer“ 
anbelangt, ſo iſt dieſe für Jeden eine Erſindung, der mit den 
räumlichen Verhältniſſen des Kanzlerhauſes, wie Fürſt Bismarck 
es bewohnte, irgend bekannt iſt. Die Unterredung mit dem 
Grafen Münſter fand in dem im Erdgeſchoß belegenen Arbeits- 
zimmer ſtatt und da giebt es oder gab es gar kein „Neben⸗ 
zimmer“. in welchem die Fürſtin ſich hätte aufhalten und eine 
Unterredung mit lauter Stimme führen können. 

Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen, wie bereits geſtern 
telegraphiſch mitgetheilt worden iſt, ein ihnen vom Grafen 
Herbert Bismarck zugegangenes Schreiben, in dem es heißt: 

Damit jene Fälſchungen der Pariſer Korreſpondenz der 
„Times“ endgiltig aus der Welt geſchafft werden, bitte ich die 
verehrliche Redaktion der „Hamburger Nachrichten“ ergebenſt, 
den folgenden Auszug aus einem eigenhändigen Schreiben 
des Herrn Grafen zu Münſter, welches Seine Excellenz am 
2. d. M. an mich gerichtet hat, zum Abdruck bringen zu wollen: 

„ . . . . Ich bitte dem Fürſten zu jagen, wie außer mir 
ich über die Erfindung des. . . . Blowitz bin, 
und ihm mein Bedauern darüber auszuſprechen, daß man 
meinen Nanten fo mißbrancht hat. — gez. Münſter.“ 

Was Herr Oppert zu dieſem Briefe des Grafen Bismarck 
ſagen wird, bleibt abzuwarten, ebenſo, ob nicht Graf Münſter 
es doch für gut hält, etwas eingehender ſich zu äußern, als 
bisher. 


Die vielbeſprochenen Ausführungen des Blattes „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ wegen der Gegnerſchaft des Papſtes 
gegen den Dreibund ſollen, wie jetzt verbreitet wird, ein 
Ausfluß der Phantaſie des Schreibers, eines bekannten, auch 
ſonſt ſehr überſpannten Mannes ſei u. Zerwürfniſſe des diplo⸗ 
matiſchen Vertreters Preußens mit dem Kardinal Rampolla 
ſollen nicht beſtehen. Der gegenwärtig in Berlin verweilende 
preußiſche Geſandte beim Vatikan, v. Schlözer, wird in den 
nächſten Tagen vom Kaiſer empfangen werden und ſich ſo⸗ 
dann zu ſeinen Verwandten nach Norddeulſchland begeben. 


In der dritten Woche des September wird Herr v. Schlözer 
auf ſeinen Poſten in Rom zurückfahren. 

Aus Rom wird noch berichtet, man ſpreche dort von dem 
bevorſtehenden Rücktritte des Monſignore Mocenni, des 
Unterſtaatsſekretärs der vatikaniſchen Staatskanzlei. „Mouse 
ſignore Mocenni“, ſo wird hinzugefügt, „war es, welcher dem 
Korreſpondenten des Pariſer Blattes „Matin“ ſagte, der 
Papſt habe ſeinen Anſchluß an Frankreich ſchon ſeit langes 
vorbereitet, ſich vom deutſchen Centrum losgeſagt und einen 
Vertreter nach Paris geſendet, um die Monarchiſten zum 
Anſchluß an die Republik zu bewegen.“ f 

Die Berliner ſchwarze „Germania“, welche dieſe Mit⸗ 
theilung ebenfalls wiedergiebt, erklärt, ſie könne dieſelbe nicht 
auf ihre Richtigkeit prüfen; ſollte es ſich aber ſo verhalten, 
wie, gerichtet, dann dürfte man vielleicht auf einen inneren 
Zuſcknmenhang zwiſchen dieſem Rücktritt und den Artikeln 
des „Oſſervatore Romano“ ſchließen. 

Allerdings, und zwar würde beſtätigt ſein, daß man es 
keineswegs mit „Privatleiſtungen“ dieſes Blattes zu thun 
hatte, ſondern mit der Kundgebung von Anſichten, die im 
Vatikan einflußreiche Vertreter haben. Ob dieſe nach dem 
Rücktritt des Monſignore Mocenni ihr Spiel verloren geben 
würden, das iſt eine Frage für ſich. 


In der Donnerſtagſitzung des internationalen 
Sozialiſtenkongreſſes in Brüſſel beantragte der fran⸗ 
zöſiſche Delegirte Deleluze eine Erklärung, welche für das 
Recht der Arbeiter, Streiks zu veranſtalten und Boheotts 
(Verruf) zu beſchließen, energiſch eintritt und die Arbeiter 
auffordert, mit Klugheit zu Werke zu gehen, ſich korporativ 
zu vereinigen und alle ihre Hülfsmittel gruppenweiſe zu 
ordnen. Die Erklärung proteſtirte ferner gegen alle Verſuche 
der Regierungen, das Vereinigungsrecht der Arbeiter zu be⸗ 
einträchtigen und empfiehlt, da eine zentrale Vereinigung der 
internationalen Kräfte der Arbeiter gegenwärtig zu großen 
Schwierigkeiten begegnet, die Bildung eines nationalen 
Sekretariats, welches über alle Streitfragen ſich berathe und 
gutachtlich äußere. Die Abſtimmung über dieſe Erklärung 
erfolgte erſt am Freitag; fie gelangte unter allgemeinem Bei⸗ 
fall zur Annahme. 

In der mit den militäriſchen Fragen ſich beſchäftigenden 
Abtheilung dauert die Uneinigkeit fort. Es liegen bisher 
fünf verſchiedene Anträge vor. Einige franzöſiſche Delegirte 
— das iſt ſehr lehrreich für die deutſchen Vertreter — er⸗ 
klärten, ſie hätten den ſtrikten Auftrag, die Militärfrage von 
der Tagesordnung fernzuhalten, da die von ihnen vertretenen 
Arbeiter für die ſozialiſtiſchen Forderungen, aber auch für 
die Revanche gegen Deutſchland ſeien. Wenn man der 
Feier des 1. Mai die Doppelbedeutung einer Kundgebung 
für den Achtſtundentag und gegen den Krieg geben wolle, ſo 
ſei Gefahr vorhanden, daß die franzöſiſchen Arbeiter ſich zum 
Theil der Feier nicht anſchließen würden. Man berieth 
hierauf die Mittel, die zu ergreifen wären, um den Krieg zu 
verhindern. Ein Theil brachte den Vorſchlag, den Arbeitern 
anzurathen, dem Mobiliſirungsbefehl einfach nicht Folge zu 
zu geben. Dieſer Vorſchlag wurde abgelehnt mit der Moti⸗ 
virung, daß die Arbeiter dem Zwange der Gendarmen und 
Soldaten nicht würden widerſtehen können. Der Belgier 
Domela Nieuwenhuys ſchlug vor, eine Revolte der in der 
Armee eingereihten Arbeiter anzurathen; dieſelben ſollten ſich 
weigern, gegen den Feind zu gehen. Auch das wurde ab⸗ 
gelehnt, und man berieth hierauf den dritten Antrag: im 
Augenblick der Kriegserklärung große Ausſtände hervorzu⸗ 
rufen, damit die Regierungen durch die inneren Schwierig⸗ 
keiten gezwungen würden, von ihren kriegeriſchen Plänen ab⸗ 
9 — (Als ob die Regierungen lediglich Kriege hervor⸗ 
rufen). 


Die chineſiſche Regierung befindet ſich in einer uner⸗ 
quicklichen Lage. In Pantſe ſtehen 20 fremde Kriegsſchiffe, 
Ruſſen, Franzoſen und Engläuder, und verlangen ſtrenge 
Beſtrafung der Rebellen, die ſich an den Ausſchreitungen 
gegen ihre chriſtlichen Staatsangehörigen betheiligt haben. 
Folgt die chineſiſche Regierung dieſer Aufforderung, ſo ſteht 
ihr aber ein Aufſtand in Ausſicht. Die Vizekönige der ein⸗ 
zelnen Provinzen nehmen der augenblicklich herrſchenden Dy⸗ 
naſtie gegenüber eine ſehr zweidentige Stellung ein und eine 
Beſtrafung der Schuldigen gäbe ſofort das Zeichen zu einer 
Empörung. Die fremden Schiffe am Pantſekiang haben 
feſten Befehl, in einer beſtimmten Friſt, wenn die chineſiſche 
Regierung ſich zu ſchwach zeigt, vorzugehen. Am Donners⸗ 
tag hat ſich aber auch ein ſtarkes chineſiſche Geſchwader auf 
dem Wege nach Nanking, ein zweites im Norden des 
Yantjefiang zuſammengezogen, ob gegen die Rebellen, ob 
gegen die Fremden, das ſteht noch dahin. 


— 
Berlin, 21. Auguſt. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen Freitag Abend 
auf der Nacht „Hohenzollern“ wieder in Kiel ein. Um 7 Uhr 
fand ein Mahl an Bord der kaiſerlichen Yacht ſtatt, zu welchem 
die in Kiel anweſenden Admirale und Kommandanten geladen 
waren. Das Kaiſerpaar reiſte dann nach Berlin ab. 

— Fürſt Bismarck paſſirte am Mittwoch auf der Reife nach 
Barzin den Bahnhof Schievelbein. Der She welcher während 
des kurzen Aufenthaltes, mit der langen Pfeife in der Hand, am 
Wagenfenſter ſtand, ſah ſehr wohl aus und dankte freundlich für 
das ihm dargebrachte Hoch. 

— Die ruſſiſchen Auswanderer im Aſyl für Obdach⸗ 
loſe zu Berlin nehmen ihren Aufſichtsbeamten gegenüber eine 
immer drohendere Haltung an. Sie wollen durchaus nach Brafilien 


abgegangen, dann folgen die anderen bald nach. Dadur 5 
ſich viele Leute gezwungen, um ihr geringes Bermögen lee zul dem = 
halten, ihr noch geſundes Schwarzvieh zu billigen Prelſen = SR 
verkaufen, es find daher auch die Schweinepreife um 1/, Ger rage 
Kile en. Wurſt und Fleiſch dagegen koſtet nach wie vor Ne uon 
elbe Geld, und die Fleiſcher machen jetzt recht anſehnliche Geschäfte dals Hern 
el Dt. Eylau, 21. Auguſt. Infolge einer Petiti ie⸗ 
ſtädtiſchen Lehrer um Aufbeſſerung ihres Ein 0 1 Infanterie 9 


zehracht werden Landsleute, die von dort zurückgekehrt find und 
ie warnen, find ihrer Auſicht nach beſtochen worden, und den 
Zeiſtlichen, welcher ſte zur Arbeit bewegen wollte, halten ſie für 
in berkappten Polizeibeamten. Auf alles Zureden, doch endlich 
u arbeiten, antworten die Leute nur immer wieder: „Für deutſche 
dunde und für den deutſchen Kaiſer rühren wir keine Hand.“ Bei 
zer Revolte zogen die Fremdlinge Meſſer und einen Revolver her⸗ 
zor. Die Mordwaffen wurden ihnen ſelbſtverſtändlich abgenommen. 


viften frachtfrei bis zur Grenze zurückbefördert. Bel bahn⸗ 
Ader Entladung auf Anıc des Empfängers oder nach Ab⸗ 
lauf der Entladefriſt wird neben den Koſten für etwa erfolgte 
Beſchaffung oder Anmiethung von Säcken eine beſendere Gebühr 
nach dem Lokaltarif der betreffenden deutſchen Empfangsbahn 
erhoben. Erweiſt ſich die Umladung eines mit Getreide, Hülſen⸗ 
früchten, Kleie oder Oelſaaten in loſer Schüttung beladenen 
Wagens unterwegs aus irgend einem Grunde als nothwendig, 


— [Allerlei]. In den nächſten Tagen laſſen die Berliner fo ſteht es der Eiſenbahnverwaltung frei, das Gut entweder in mei i ailt 5 8 11 Bre 
Bühnen einen gemeinſamen Theaterzettel an den Anſchlag⸗ Sate gefünt oder in loſer Shüttung in einem anderen Wagen ne lat hr Beton abtren in ein aus! 
Faulen erſcheinen. Ausgeſchloſſen haben ſich das Kroll'ſche Theater weiterzuſenden. Die Beſtimmungen treten vom 1. Oktober 1891 ſtädtiſchen Lehrer den Beitverhätiniffen nicht entſpreche ung der wobei er au 
and das Berliner Theater, deren Ankündigungen ſich in den an ab in Kraft. wurde beſchloſſen, ihnen eine Theuerungszulage von 5 und ez über die Be 
beſtimmte Raumgrenzen gebundenen Rahmen des gemeinſamen — Die Getreidepreiſe ſtellten ſich im Monat Juli in ihres Gehaltes auf ein Jahr vom 1. Oktober d. Js. zu Prozent über 48 M 
Zettels nicht paſſen. Die Theater erſparen dadurch je 3000 Mk. den Städten des Regierungsbezirks Marienwerder folgender⸗] Auch im vorigen Jahre wurde den Lehrern eine ebeufol che Genen Wechſel für 
vüner hatte jeder für feine Einzelanſchläge 6— 7000 Mark für die | maßen. Die höchſten Preiſe hatten Weizen in Chriſtburg] auſbeſſerung gewährt. — Herrn Bürgermeiſter Staffehl halte. dach als an 
Saiſon bezahlen müſſen. (28,97 Mt), Roggen in Löbau (22,57 Ml.), Gerſte und Hafer | zur Stärkung feiner Geſundteit einen Flerwöchenkiſchen nude yon Beſitz 
Dänemark. Der König empfing am Freitag den franzöſiſchen | IN Flatow (21,25 bezw. 20,43 ME); die niedrigen Preiſe] angetreten hat, wurden als Beihilfe zu einer Badereiſe 300 5 ub daß dieſer | 
Geſandten Grafen d'Aunay, welcher ein eigenhändiged Schreiben betrugen für Weizen in Flatow 20,95 Mk., für Roggen in] bewilligt. — Der Zuſchlag zur Uebernahme der Straßenbeleuchuun Betrug vor 
des Präſidenten Carnot ſowie das Großtreuz des Ordens der Stuhm 19,51 Mk., für Gerſte und Hafer in Mewe 14,81 bezw. in den Wintermonaten wurde dem Nagelſchmiedemeiſter Oroſch p Seit 
Ehrentegion —— Bringen Chriſtian, . Sohn 805 Kron⸗ en = ne 5 155 3 für das Gebot von 135 Mk. monatlich ertheilt. a Ve gel in 
Arinzen, überreichte. — Die hervorragenden erdienfte des 21.23/08 1 ger 1 Mk., ; ei x lich ans 
jährigen Prinzen um die fangpfiiae Republik And uns nicht | 18,06 Mk., alles für 100 Kitogranım. kit ae zes „ 1 en bier — Yen 
befanut, vermuthlich hat cr den Orden erhalten, erjtens, weil er — Der Oberpräjident der Provinz Ostpreußen, Graf Ude] worden. — Bei prachtvollen Wetter feierte heute di dernen dach König 
hm noch nicht hatte, zweitens, well Frankreich entzückt von der | au Stolberg Weruinerode, hat ſich mit feiner Familie nach] Friedrich sſchul unter Mitwirkung der Kapelle er Fk nacht ſchuel 
zaſtlichen Aufnahme der Flotte iſt, drittens, weil der junge Mann Groß-Cammin in der Neumark begeben. offizierſchule ihr Schulfeſt im Liedenthaler Wäldchen — ie Aiades, el 
in Verwandter des Zaren iſt und vielleicht ein Zukunftsverbündeter. — Die Kunde von einem Todtſchlag kommt aus Mendritz Kouſiſtorialrath Braunſchweig wird am Sountag den neuen Gal aut, Ein 
England. 17 franzöſiſche Marine⸗Offiziere waren mit bei Zeilen. Der Kät nerſohn Franz Jüttner und der Knecht] lichen an der Strafanstalt in Mewe, Herrn Prediger Grashoff aut daß der N 
dem Admiral Gervais bei der Königin in Osborue. Die Wojahn aus Saroele, die ſich während der Ernte nach] Halle a. S, in fein Amt einführen, Tochter ve 
Königin empfing, begleitet von dem Herzoge von Connaught, Mendriß vermiethet halten, zwei ſonſt ſehr intime Freunde Ans dem Kreiſe Marienwerder, 21. August. (J. W. m) ge 
den Prinzeſſinnen Louiſe und Beatrice, ſowie den Oberhof waren am Donnerstag im dortigen Kruge in einen Worte | Die Lehrer der Niederung von der Kurzebracker Chauſſee mieden, ahn z 


wechſel gerathen, traten aber doch den Rückweg gemeinihaft- | wärts wohnen größtentheils ſoweit von Marienwerder eatſem von Bite 


beamten im Salon die Franzoſen, welche vom Botſchafter * 5 5 3 N Btentheil — 
230 deington uns 3 55 Kin — ch ihre u Be lich an. Dieſer Gang ſollte indeſſen für den 18jährigen Wo⸗ daß es ihnen faſt nie möglich war, an ur Pass m des Lehren, tür nicht 
friedigung über die Auweſenheit der frauzöſiſchen Gäſte aus jahn verhänguißvoll werden, denn plötzlich ſchlug Jüttner rer va er — er 3 — . yai 
. a 8 mit feinem Stock jo heftig auf Wojahn ein, daß Letzterer ſo⸗ theilzunehmen. Es hatte ſich daher das Bedürfniß der Gründung dem Groß 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Aufenthalt ein ver * ſtürzte. Der Mörder, ein 18jähriger Burſch eines beſon deren Lehrer⸗Verelns herausgeſtellt. Vorgeſtern Vom Hol; 
anüglicher ſein werde. Nach ihrer Vorſtellung wurden die fort todt hinſtürzte. Der Mörder, ein 18j8ähriger Burſche] wurde nun der Verein in Mewiſchfelde gegründet. Verläuf 
Ng 15 3 nn d d Sohn f Eltern, wurd t verhaftet] wurde 1 ein in ſchfelde geg läufig de, Sachen d 
Offiziere bei der Königin mit einem Frühſtück bewirthet. und der einzige Sohn ſeiner 75 ern, wurde jojort, bei afte ſteht derſelbe aus ſechs Mitgliedern, zum Borfigenden wurde hen das Feue 
Abends fand ebenfalls dei der Königin ein Feſteſſen ſtatt. und geſtern hier eingeliefert. Eme Gerichtskommiſſion begab | Littnanski gewählt. Herr Buhfe- Gr. Weide Hiett einen Baring Am? 
Zur Rechten der Königin hatte der Botſchafter Waddington, ſich heute au den Schauplatz der That. über das Thema: „Wie wird ſich der Geſchichtsunterricht im Sinne Delaus € 
5 i ir jerbai 8 i — Während der Herbſtüdungen des 1. Armeekorps werben | der Kabinetsordre des Kaiſers geſtalten?“ Der neue Berei ier Stä 
zur Linken der Admiral Gervais den Platz augewieſen er⸗ + a : . 5 \ dre 8 5 u n hat alter 
balten. Es wurden Toaſte auf die Kön gin und den Präſi⸗ einzelne Abteilungen mit neuen Mäuteln ausgerüſtet werden.] auch eine Vereinigung fämmtlicher in unſerem Kreiſe beſtehenden Jeier des 
74 e Letztere find aus hellgrauem Tuch, zum Theil nach ruſſiſchem,] Lehrervereine zu einem Kreisvereine in's Auge gefaßt. des heilig 
deuten Carnot ausgebra ht. > e zum andern Theil nach dem Muſter der würtembergiſchen Militär⸗ » Belplin, 21. Auguſt. Der Pfarrer Schulz in Sypul Nusübun 
Die Flott enſchau über die vereinigten Geſchwader am | mäntel hergeſtellt. Nach dieſer Probe ſollen die für gut befundenen | wurde geſtern dun Dean des Dekanats Kamin Eruhlic ein en erſchlagen 
Freitag ſollte 3 Stunden in Anſpruch nehmen. Die dazu Mäntel dann in der ganzen preußischen Armee eingeführt werden.] Der Bilar Dulewieh it von Grodziczno nach — fen Pre 
zetroffenen Anordnungen waren die nämlichen, wie bei der — Ende Auguſt und in der erſten Hälfte des Monats Sep- und der Neopresbyter Dr. Pauske als Vikar in Venen Borſchlag 
zu Ehren des deutſchen Kaisers im Jahre 1889 verauſtalteten tember werden im Kreiſe Schwe in einer großen Zahl von angeſtellt. — Der Roth lauf iſt hier und in der Umgegend au katholiſche 
Revue. Orten Manufdaften des 35. Jeldartillere Regiments, des getreten, und es find der Seuche viele Schweine erlegen. Den. berg zu | 
- 5 on 5. Kürafſter⸗ und des 4. Ulanenregiments einquartirt werden. 6 kei dier di dei ife, da die Fleif des heilig 
Nußland. Ein verabſchiedeter ruſſiſcher Mariue⸗Offizier os 9 d testen Male vor dem Aus» | STelge fteigen bier die Fleiſchprelſe, - Fleiſcher an g 
0 1 15 f ier f Morgen um 9 Uhr findet zum les r dem Aus Schlachtſchweinen Mangel haben. — Seltenes Wild in unſ dung war 
Namens Schmid iſt wegen geheimen Brief wechſels mit] rücken der Garn ſon zum Mandver ein Feldgottesdienſt in] Gegend, Wildſchweine et Hirſche in beit einiger Zeit m * Pig 8 
dem Auslande und wegen anderer Vergehen zur Verſchickung] der Plantage ftatt. Jeſephswalder Forſt aufgetaucht; die Wildschweine richten 1 und Gab 
aach Sibirien verurtheilt worden. — Die ſommerlichen Garten konzerte. der Kapelle des] Geltelde manchen Schaden an. ; — 
Montenegeo. Cn montenegrinlfcher Wußamebaner wurde Nantes, wieder rege gut bedr een | _ Dieichan, 21. Auguft. Die neue Eifenbagnbrüde zu ai de 
am Freitag in der Umgegend von Duleigno von Malifjoren Abicinß gefunden. Die Kapelle ſpielte auch diesmal den Hörern] am 15. Ottober dem Berkehr übergeben werden. aug bei 
ermordet. Jufolge eines von der montenegriniſchen Regie“ zu Dant. Der zweite Theil des Programms orte mit Streich⸗ rt Karthaus, 21. Auguſt. Vorgeſtern hielt der Bier mer 5 = 
rung erhobenen Prozeſtes begab ſich ein Vertreter der türkis | muſit u. A. die Ouvertüre, die Zwiſchenaktsmuſik zum zweiten] gegründete Spar- und Kreditverem (Genoſſenſchaft mit une “ ri 
ſchen Regierung nach dem Thatorte, um die Sache zu unter⸗] Akt und das Lied — —.— 3 rg * 9 gen Haftpflicht) 5 erſte 8 ab. Der — 
ſuchen. ſprach beſonders au. — Am 27. uguſt rückt das Regiment in erein, welcher während der kurzen Zeit ſeine eſtehens bereit mähi te 
3 Manöver aus. auf 77 Mitglieder angewachſen iſt und über Einlagen und Wit zubbegte⸗ 
Türkei. Zur ern 2 en nr 4 — Eine große Doppelvorſtellung findet morgen im gliederguthaden von etwa 5000 Mk. verfügt, beſchloß, nunmehr . — 
meiſters Sollini bat die türkiſche Regierung jetzt durch den] Sommertheater ſtatt. Zur Auffütrung kommt das fünfaftige | auch Nichtmitglieder als Bürgen bei Darlehnsnahmen zuzulafen r 
Gouverneur von Salo. icht dem dortigen italieniſchen Konful | Volksstück „Die Lieder des Muſikamen⸗ von Kneiſel, Muſik von I Danzig, 21. Auguft. Heute Nachmittag bewegte ſich Pr dürfte f 
die erforderlichen 2000 türkiſche Pfund Löſegeld übergeben. | Gumbert, und daun zum vierten Male der vieraktige Schwank] militäriſcher Leichen zug vom Garniſonlazareth nach dem Gar = 
Shile. Die Schiffe des Präſidenten Balmaceda find in „Cacao“ von Berend. niſonkirchhofe; es wurde die Leiche des ertruntenen Aſſiſtenzarztes E. Gs 
die Flucht geſchlagen und die chileniſche Kongreßpartei ſchickt — [Mt ilit äriſches.] Hellmann, Unterarzt vom Juf. Regt. von dem Kriegsſchiff „Ziethen“, Dr. Prie ßuitz, zur ewigen Ruhe Herz ei 
; ſächli A i uf Balparai n. Die | Nr. 129, Dr. Neuburger, Unterarzt vom Juf. Regt. Nr. 18, | geleitet. Den Zug eröffnete die Kapelle des Artillerie⸗Regiment N 
ſich chatſächlich zum Angriff a f paraiſo a 5 Tr ö e N richtung 
ae, 8 e e 3 ze mit der Wahrnehmung je einer bei den Truppentheilen offenen [Nr. 36, darauf folgte auf einem ſchwarzvehangenen Leichenwagen 1 
Kongreßler haben nördlich von Balparatjo in nächſter Nähe die | Aſſiſt. Arziſtelle beauftragt. Hiri berg, Div. Auditeur der 36. der reichgeſchmückte Sarg, und daran ſchloß ſich die Generalität und khn bie 
e ,,. . 
Net = . ehr in Juſterburg un eph ani im Darkehme er] das Andenken des in der Blüthe jeiner Jahre dahingerafften Offizier a 
8000 Mann gelandet, um die Stadt zu Waſſer und zu Lande] Charakter als Juſtizrath verliehen. — Dem Gutsbeſitzer Ogilvie] durch rege Theilnahme deim Leichenzuge. Auf dem Kirchhof verdufte 
j S 8 ij 3D omie⸗ ; g ; Rönigsk 
anzugreifen. auf Stragna, Kreis Memel, ijt der Charakter als Oekonomie⸗Rath, | wurde der Sarg von dem katholischen Militärpfarrer eingeſegner — Berond 
ſowie dem Spezial⸗Kommiſſar⸗ Oekonomie⸗Kommiſſar Goldſtein ente trat der jeltene Fall ein, daß es während des ganzen Tages ron 
A u 8 d vi zu Oſtrowo der Charakter als Oetonomie » Kommiſſtous-Rath er⸗ Lac ie 8 2 9 er 0 Valse 
8 ee u SF Dem Schlachthausinſpektor Meſewinkel in Dt. Krone Danzig, 21. Auguſt. Die Getreibezufuhr aus Ruflam A. 
Graudenz, den 22. Auguſt 1891. f ; r Delle 1 iſt jeßt, da der Termin des Inkrafttretens des ruſſiſchen Ausfuhr a 
\ = iſt die Verwaltung der dortigen Kreisthierarziſtelle übertragen verbots nahe heranrückt, hier noch recht lebhaft. Gleichwohl hlieh viftta 
— Die Errichtung eines großen Umſchlagshafens bei worden. die Tendenz der hieſigen Getreidebörſe auch heute recht feit, und im g- 
Bromberg iſt, wie bereits mitgetheilt wurde, beſchloſſen. — 3 Hektar große — Lultau im Kreife Thorn] die Preiſe waren namentlich für Roggen ziemlich ſtandhaft. —.— 
„Umſchlag“ nennt man das Vorrecht eines Platzes, daß ſoll am 24. Ottober verſteigert werden. ss Aus der Danziger Niederung. 21. Auguit Seit einigen . — 
ahrzeuge anderer Plätze nicht an ihm vorüberfahren dürfen, Kulm, 21. Auguſt. Der Donnerſtag war für das hleſige Tagen ſtatten Gänſehändler mit großen änſeheerden den Schleck 
ſondern verpflichtet find, ihre Waaren auszuladen und leer 2. Jägerbataillon ein hoher Feſttag. Mittags trat das] biefigen Oriſchaften Beſuche ab und bieten das Federvieh, welchet Grün 
zurückzufahren. Wieweit dieſes Vorrecht bei Bromberg Platz Bataillon auf dem kleinen Exerzierplatz hinter der Kaſerne in] fie meiſt in Polen aufgekauft haben, zum Verkauf an. Für eim Korklas 
greifen ſoll, iſt noch nicht bekannt.) Folgende Erwägungen Paradeuniform an. Bald darauf erſchien der tommandirende] Gans werden 2,80 Pf. bis 3,20 gefordert und bezahlt. Die Gänſt Rautte 
Pelchedie Berl Polit. Nachr.“ wiedergeben haben zu dem Plaue General, Generallieutenant Lenze. Die Mufit ſpielte den Choral find im allgemeinen recht ſtark ausgewachſen und werden, da fü 2 
mit ewirkt: Für die Herſtellun, einer leiſumgs fähi en Binnen⸗ „Lobe den Herru“, dann betrat der Garniſonprediger, Pfarrer | im Verhältniß zu den jetzigen Fleiſchpreiſen nicht zu theuer fin, ' 
8 5 Oftprenben 225 a. übrigen Zimmermann, im geiſtlichen ve den mit np de. u recht flott gekauft. öde 
1 2 nr. Feldaltar und richtete an das ataillon eine ergreifende Auſprache > 5 
Wafſerſtraßennetze Preußens kommen zwei Linien in] auf die 147jährige ruhmreiche Vergangenheit des Bataillous hin. „ e Dan 
Jung 2 Kanal von ee men rg * weiſend und zur 8 Aare nr er von der Obrigteit beſtatigt iſt, erhaltet — A * 
um Anſchluß an die Waſſerſtraße, welche i urc ers erklärte der kommandirende General, daß er vom Kaiſer beauf⸗ 9 
Aitzelung des Oberländiſchen Kanals bis zur Weichſel er⸗ tragt ſei, die durch Nabinetsordre vom 15. Juni verliehenen Air ie Meble. Da geh Sli een ie Se 22 
ſtreckt, und eine öſtliche in der Nähe der preußiſch⸗ruſſiſchen Sätular-Fagnenbänder er rn. zu EN der | namentlich den Aenderungen der Statuten, welche 1866 bo An 
Grenze führende Kanalverbindung nach dem Greuzfluſſe Tunis babe den Gtiftungäta des Bataillons auf den 15. Juni] Angenommen wurden. Danach wurden die Gebände nach ihrn eſchte 
eich 3% Cin 1744 feſtgeſetzt; das neue Zeichen königlicher Huld möge dem g 5 geſch 
Drewenz, welcher in die Weichſel mündet. Beide Linien ſind, ee . — — can fein Nach 3 re 125 „ Much 
ſo ſchreibt man aus Berlin, nach der techniſchen und wirth⸗ einem dreifachen Hurrahruf auf den Kaiſer unter präfentirtem | auch die erſicherungsbeiträge geregelt. Der Wir ungstrets 0 
ſchaftlichen Seite bereits ſtudirt. Das von der erſterwähnten] Gewehr heftete 2 — die beiden Banditreifen aus ſchwerer Geſellſchaft iſt weit über die Grenze der N hinaus verbreitet Bürk 
Kanallinie zu durchſchneidende Gelände bietet ungewöhnliche | ſchwarzer Seide mit ſilbernen Franzen und dem filbergeſtickten O Aus der Provinz, 21. August. Die Immobilien 10 G 
Terrainſchwierigkeiten, welche die Technik wohl überwinden | Namenszuge „W“ an die Spitze der Fahne, welche nach dem Feuer⸗Sozietät der Provinz Weſtpreußen hat Ihren meiſte 
kann, deren Ueberwindung aber einen ſehr erheblichen Koften» | Kriege von 1870 mit dem eiſernen Kreuz geziert worden ift. | Bericht für 1890/91 erſtattet. Nach demſelben betrug die Gefanmk wa 
aufwand erfordern würde. Auch würde mittelſt dieſer Linie ] Hierauf marſchirte das Bataillon im Parademarſch vor dem kom. einnahme 919042 Mk. Darunter befanden ſich 559 811 mi wirth, 
der Anſchluß an die Waſſerſtraßen zwiſchen Weichſel, Oder | mandirenden General vorüber. Die Offiziere des Bataillons] ordentliche Beiträge, 56000 Mk. Beiträge zur Ergänzung del enger 
| ö ; f 2 hatten in den Nachmittagsſtunden im Kafino ein Feſtmahl, an | Reſervefonds, 95 237 Mk. außerordentliche Beiträge zur Deckung 5 
d Elbe nur auf einem weiten Umwege erreicht werden - g j 
1 die Befii d 395 Lini ] welchem der Herr General nicht theilnehmen konnte, da er wegen] des Defizit für 1889/0 und 5482 Mk. verjährte Brandſchaden⸗ eiuer 
Es liegt daher die efürchtung nahe, daß dieſe Linie gegen⸗ dringender Geſchäfte ſogleich nach der Feier abreiſte. vergüt ungen. Verausgabt wurden 516893 Mark, Brand Ford 
über den Eſſenbahnen jo wenig fonkurenzfähig Sein n I 2 Gulmfee, 21. Auguſt. Geßerr B Abend veranftaltete der | entihädigungen, 48770 Mt. zu Befoldungen, DIR ME. zur br und 
wie dies die beſtehende Theilſtrecke derſelben zur Zeit iſt. In Hiefige Männer» Gejang-Berein „Liederkranz“ in der mittelung von Brandſtiftern und für hervorragende Thüngen in ur 
dieſer Beziehung liegt die Drewenz⸗Linie ungleich günſtiger; | Villa nova ein Geſangsfeſt. Hierbei wurde dem erſten Borfigenden, beim Löſchen, 500 Mi. Beihilfen zur Beſchaffung von Feuenloſc, diefer 
mittels derſelben würde der Anſchluß an die Brahe, den] Herrn Zimmermeister Held e, welcher den Boris im Verein an] geräthen, zur Förderung der Bildung gehörig n hatte 
Bromberger Kanal und die Netze ziemlich direkt erreicht.] dieſem Tage 10 Jahre geführt hat, eine Ehrengabe, beſtehend wehren, ſowie zur Unterſtützung F der a5 a die € 
Auch bietet die Kanallinie bis zur Drewenz ſelbſt nur uns aus einer goldnen Lura, überreicht. — Nachdem im vorigen Jahre | Brande, verunglückten Löſchmannſchaften, 806 Entſcha 15 m 
bedeutende Schwierigleiten. Dagegen würde der bisher allein | die Kirchhofſtraße neu gepflaſtert worden, muß jetzt auch der un⸗ für Beſchädigung der Löſchanſtalten und 928 Mt. Beitrag au N € 
g 5 8 E ö ier iche Ki der Rückſeite einem ſchönen ſchmiede⸗ Verband öffentlicher Verſicherungs⸗Anſtalten in Deutſchland. Dit 
auf eine kurze Strecke an der Mündung ſchiffbare Drewenz⸗ reg Kirchhofzaun an um — . 10 Eu FE $ | Berwaltung erzieite. 1890/91. einen Heberſchuß von 31808 Mi, Otto 
: F i itt i aſſivem erbau weichen. Straße h - 
fuß nur mittels Einrichtung von etwa 20 Stauftufen und 8 Leider fallen der Mauer auch mehrere] welcher zum Mieſerveſonde geichlagen wurde. Dieſer erreich 
ebenſoviel Schifffahrtsſchleuſen ordentlich ſchiffbar zu machen Ihöne Bäume, an welchen die Hiefige Stadt fo arm iſt, zum dadurch die Höhe von 685 293 MI. unte 
ſein. „Dadurch würde nicht allein auch dieſe Linie überaus Opfer. y Ofterode, 20 Auguf. Die am Mittwoch im Biegen deu 
Eoftipielig, ſondern der Verkehr auf derſelben in dem Maße Thorn, 21. Auguf. Aus Leibitſch wird berichtet, daß dort | Seminar abgehaltene Bolksſchullebrer Konferenz zähl 2 
erſchwert werden, daß, gam abgejehen von ans der Eigen» | auf polniſcher Seite ebenfalls die Landwirthe Tag und Nacht etwa 120 Thellnehmer, darunter die Herren Kreis ſchulinſpektore S 
ſchaft der Drewenz als Grenzfluß herzuleitenden Bedenken, [dreſchen und alle nur verfügbaren Arbeitskräfte anſpannen, um | aus Oſterode und Mohrungen und zwei Geiſtliche des Kreiſes ali 
die Entwickelung eines regen Schiffsverkehrs auf derſelben] in der furzen Zeit bis zum Inkrafttreten des Roggen⸗Ausfuhr⸗] Lokalſchulinſpektoren. Geleitet wurde die Konferenz ben den — 
kaum zu erhoffen fit. verbotes die hohen Moggenpreife auszunügen. Schmer hat es hieſigen Seminardirektor Herrn Päch. Herr Seminarlehrer Kirch dest 
— Eine für den deutſch⸗ruſſiſchen Get reideverkehr jetzt das Nebenzoll-Amt in Leibitſch, gegen 50 Tonnen Roggen] hoff hielt einen Vortrag über die Serwendung der Beſtimmunge 8. E 
4 41 g irekti kommen dort täglich über die Grenze, die abgefertigt werden ber Beitrags: und Rentenberechnun nach dem Invalide 
weſentliche Bekanntmachung hat die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion : > 2 9 8. 1 1 
Bromberg erlaſſen. Es handelt ſich um den Libau⸗Rommper müſſen; ferner fehlen zum Weitertransport die Fuhrwerke, fo daß] und Altersverſicherungsgeſetz beim Rechenunterrichte In der Vol Job 
und Kurst⸗keiewer Verkehr. Die Beförderungsbedingungen find das Zöllgebäude ſaſt verbarrikadirt mit Getreidejäden fit, ſchule und im Anſchluß hieran eine Muſterlektion. Dann fptı die 
wie folgt abgeändert: Z Gollub, 17. Auguſt. aſt in jedem Jahre wird von] Herr Organiſt Reuber⸗Raudnitz über den Knabenhandfertiglelte 1 
„Um das Verſtreuen und Naßwerden der Ladung unter⸗ Beſitzern der Umgegend Klage über den Rothlauf der Schweine | unterricht in der Volksſchule. Redner trat als Gegner des get ir 
we 4 zu verhindern, werden thunlichſt Vorkehrungen getroffen | geführt, doch in dieſem Jahre häufen ſich die Verluſte der Schweine | nannten Unterrichts auf, dagegen fand letzterer in dem Herm — 
— Eine Haftung für die ab Grenze weſtlich dadurch ent | durch dieſe Krankheit ſo an, daß einzelne Ställe gänzlich leer | Korreferenten, Lehrer Laszkowski aus Oſterode, einen eben mit 
ſtehenden — 2 wird bahnſeitig jedoch nicht übernommen. find. Am geſchädigſten find die Arbeiter, deren ganzer Reichthumentſchiedenen Vertheidiger, wie ſich auch die Berſammelten in zw 0 
Seitens der Partel zur Dichtung 1 — Wagen verwendete Ge⸗ in den Schweinen beſteht. Die vielen angeprieſenen Heilmittel gern Lager theilten. Schließlich wurde ein ems — 
räthſchaften werden nach Maßgabe der allgemeinen Tarifvor⸗- I gegen den Rothlauf haben keinen Erfolg. Iſt erſt ein Schwein J Borichlag dahin angenommen, daß die Bolksſchule den Beſtrabung 839 
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Geſchäſte. 


dem beregten Gebiete gegenüber vorläufig eine zuwartende 
auf ug einne An d Konferenz ſchloß ſich das übliche 
Mittageſſen, be welchem Herr Seminardirektor P. ein warm auf⸗ 
euommenes Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, und ein Vokal⸗ und 
rumentalkonzert, ausgeführt vom Se unter Leitung 
dbres Herin Muſitlehrers Erwin und der Kapelle des hieſigen 
farterie-Negimenis. 

11 Braunsberg, 21. Auguſt. Ein Maun, welcher früher 
fie ein auswärtiges Haus reifte, beſuchte hier ſeine früheren Kunden, 
wobei er auch zu einem Malermeister kam. Dieſen befragte er 
über die Verhältniſſe eines Kollegen, von dem er einen Wechſel 
über 48 Mk. an Zahtungsſtatt erhalten wollte und bot auch den 
Wechſel für 30 Mk. zum Kauf an. Der Kauf wurde geichtofien, 
dach als anderen Tages der Käufer den Ausſteller traf und dieſen 
ven Beſitz des Wechſels in Kenntniß ſetzte, mußte er erfahren, 
daz diefer überhaupt keinen Wechſel ausgeſtellt habe, fondern ein 
Beirng vorliege. Der Betrüger iſt verhaftet. 


g Heitigenbeil. 21. Auguſt. Der 66 Jahre alte Arbeiter 
Be gel in Legnitten, welcher ſeit einiger Zeit bettlägerig war, 
bas ſich aus Lebensüberdruß an feinem Leibriemen erhängt — 
Bei Follendorf kenterte ein mit Aepfeln beladener, von Elbing 
nach Königsberg beſtimmter Kahn. Dem Schiffer ging die Fahrt 
nicht ſchnell genug, und er ſetzte trotz des heftigen, ungleichen 
Windes, entgegen dem Abrathen Follendorfer Fiſcher alle Segel 
auf. Ein plötzlicher Windſtoß ſtieß mit ſolcher Macht ins Segel, 
daß der Maſt wegbrach und die am Ruder befindliche Frau und 
Tochter verletzte. Bei der dadurch entſtandenen Aufregung achtete 
Stiemand auf das Ruder, und ein zweiter Windſtoß brachte den 
Kuhn zum Kentern. Die ſich anklammernden Perſonen wurden 
von Fiſchern gerettet, die Aepfel aber ſielen, da die obere Schiebe⸗ 
thür nicht verſchloſſen war, dem Waſſer zum Opfer. 


+ Königsberg, 21. Auguſt. Am 18. d. Mis. gerleth auf 
dem Großen Friedrichsgraben ein ruſſiſcher Holzfloß in Brand. 
Vom Holz iſt uur die Rinde verbrannt, dagegen find ſämmtliche 
Sachen der armen Flößer, welche ſich in der Floßbude, in der 
das Feuer auskam, befanden, vernichtet. 

Am Mittwoch wurde unter dem Borfig des Propſtes und 
Delaus Szadowsti eine Verſammlung von Katholiken 
oller Stände abgehalten, um Einleitungen zu treffen zur würdigen 
Jeier des 900 fährigen Jubiläums des Martertodes 
des heiligen A dal bert im Jahre 1897. St. Adalbert wurde in 
Ausübung feines prieſterlichen Amtes im Jahre 997 am 23. April 
eiſchlagen, als er bei Fiſchhauſen gelandet war, um den heidni⸗ 
ſchen Preußen das Evangelium zu verkünden. Es wurde der 
VBorſchlag gemacht, als Denkmal für St. Adalbert eine zweite 
katholiſche Andachtsſtätte in der weit ausgedehnten Stadt Königs⸗ 
berg zu gründen, am liebſten auf dem Haberberg, unter dem Titel 
des heiligen Adalbert. Dieſer Gedanke wurde von der Verſamm⸗ 
lung warm aufgenommen, und es wurde ein Ausſchuß von etwa 
vierzig Herren gebildet, welche demnächſt einen Aufruf erlaſſen 
und Gaben ſammeln werden. 

Königsberg. 21. Auguſt. Daß die Zeiten für unſere weniger 
gut geſtellten Einwohner drückend ſind, lehrt auch der Geſchäfts⸗ 

aug bei unſerm ſtädtiſchen Leihamte. Man hat in früheren 
1 die Erfahrung gemacht, daß in den Sommermonaten die 
nutzung dieſes Inſtituts zurückging, und die in den Zeuen der 
Arbeits⸗ und Verdienſtloſigkeit verſetzten Pfänder zurückgezogen 
wurden, fo daß die auf Pfänder ausgeliehene Summe ſich er⸗ 
mößigte. In dieſem Jahre iſt dies anders. Während am 1. April 
dieſes Jahres 176873 Mk. ausgeliehen waren, belief ſich die 
Summe am 15 Auguſt auf 180101 Mk. Das Mißverhältniß 
dürfte ſich bei Eintritt des Winters noch erheblich vergrößern. 

1 Schippenbeil, 21. Auguſt. Ein feiner Mann zu werden, 

wor das flete Bestreben eines von hier ſtammenden Metallarbeiters 
L. Es war feinen „feinen Manieren“ gelungen, ſich das 
Herz eines älteren Mädchens zu erobern. Zur angeblichen Ein⸗ 
richtung des neuen Herms und zur Beſtreitung der Koſten, welche 
ihn die Bewirthung einflußreicher Gönner, die ihm zu einer ein⸗ 
träglichen Stellung verhelfen wollten, verurſachten, wurden ihm 
im Ganzen etwa 500 Mk. eingehändigt. Mit dem letzten Reſt 
verduftete der ſaubere Galan und verübte in Bartenſtein und 
Königsberg verſchiedene Gaunereien unter dem Namen eines 
Barons v. Lanzendorf. Als ihm indeſſen der Boden unter den 
Füßen heiß zu werden anfing, hat er den Schauplatz ſeiner Thaten 
verlaſſen. 
i Ans Oftprenfien, 21. Auguſt. Eine General⸗Kirchen⸗ 
biſitation wird in der Zeit vom 25. Auguſt bis 9. September 
im Kreiſe Gerdauen abgehalten. Die Kommiſſton beſteht unter 
deim Vorſitz des Generalſuperintendenten Pötz aus folgenden Mit⸗ 
gliedern: Konſtſtorialratg Dr. Kahle⸗ Königsberg, Militär⸗Ober⸗ 
pfarrer Tube⸗Danzig, Superintendenten Borowski⸗Laggarben, 
Schlecht⸗Königsberg und Pohl⸗Kattenau, Pfarrer Wedemann⸗ 
Grünhain, Schutrath Tarony, Landrath Graf Klinckowſtröm⸗ 
Korklack, Rittergutsbeſitzer v. Jungſchulz⸗Laggarben und v. 
Rautter⸗Kauotten. 

Aus Oſtpreußſen, 21. Auguſt. Die Roggen einfuhr iſt 
jetzt eine ganz enorme. Zur Zeit liegen auf der Grenzſtation 
Eydtkuhnen 125 Waggons ruſſiſcher Roggen, und etwa 1000 
Waggons find bereits angemeldet. Die Weiterverfrachtung nach 
Deutſchland verzögert ſich, da nicht Wagen genug vorhanden find, 

Au dem Molke rei⸗Kurſus, welcher in dieſem Monat in 
Kleinhof⸗Tapiau für Studirende der Landwirthſchaft ab⸗ 
gehalten wird, nehmen auch vier Landwirthſchaftslehrer 
aus Heſſen Theil, welche von der dortigen Regierung hierher 
zeſchickk wurden, um dann in ihrer Heimath auf dem Gebiete der 
Muüchwirthſchaft anregend zu wirken. 

2 Fordon, 21. Auguſt. Für die Stelle des hleſigen 
Bürgermeiſters haben ſich gegen 70 Perſonen gemeldet, davon 
10 Gerichtsreferendarien, ein Regierungsreferendar, 12 Bürger 
meiſter, 1 Philologe, 1 Theologe (!), 9 Bureauvorſteher von Rechts⸗ 
znwälten, 30 Magiſtrats⸗ und Kaſſenbeamte, 3 Lehrer, ein Land⸗ 
wirth, ein Mühlenverwalter ꝛc. Fünf von dieſen kommen auf die 
engere Wahl. 

2 Bromberg, 21. Auguſt. Heute Vormittag haben mit 
einer großen Reiterübung, an welcher ſämmtliche hier bezw. bei 
Fordon manöverirenden Truppen (ſechs Kavallerie ⸗ Regimenter 
und eine reitende Batterie) theilnahmen, die Kavallerie⸗Uebungen 
in unferer Gegend vorläufig ihr Ende erreicht. Zu dem hier in 
dieſer Welfe noch nicht dageweſenen militäriſchen Schauſpiele 
hatte ſich ein nach vielen Hunderten zählendes Publikum, darunter 
die Schüler der oberen Klaſſen der hieſigen höheren Lehranſtalten, 
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eingefunden. Nach einer prädtig ausgeführten Attacke gegen elnen 
zum Theil markirten Feind, ſich auf den Wilhelmehöber 
Bergen feſtgeſetzt hatte und die Stürmenden beſchoß, fand das 
Manöver ſein Ende. An daſſelbe ſchloß ſich ein Parademarſch im 
Galopp, von ſämmtlichen Truppen in Schwadronkolonnen aus⸗ 
geführt. Der Uebung wohnten bei der Kommandeur dieſer zu 
einer Diviſion zuſammengezogenen drei Brigaden, Prinz von 
Sachſen⸗Altenburg, der Inſpekteur der 2. Kavallerie⸗Inſpektion 
Generallieutenant v. Noſenberg, der kommandirende General des 
2. Armeekorps v. d. Burg, Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein u. A. Die Truppen werden morgen die hieſige Gegend 
verlaſſen und von Montag ab jenſeits der Weichſel manövriren. 
er Jarotſchin, 20. Auguſt. Der nächſte Monat bringt uns 
durch die Herbſtübungen der Truppen ein buntes militäriſches 
Treiben. Zwiſchen Borek, Jarotſchewo, Ficus und Golina werden 
vom 3. bis 8. September Brigade» Manöver abgehalten. — In 
der Zwangsverſteigerung iſt das Rittergut Kenſchütz bei Oſtrowo 
für 162500 Mark an den Grafen Szembek verkauft worden. Damit 
geht deutſcher Grundbeſitz in polniſche Hände über, und zwar in 
einem Dorfe, deſſen deutſcher Charakter durch die polniſche Pro⸗ 
paganda immer mehr geſchwächt worden iſt. Es iſt zu bedauern, 
daß die Anſiedelungskommiſſion in ſolchen Fällen nicht eingreift. 

IJuowrazlaw, 20. Auguſt. Das Rittergut Slonsk iſt von 
ſeinem bisherigen Beſitzer, Stadtrath Aronſohn in Bromberg, 
an den Rittergutsbeſitzer von Buſſe⸗Latkowo verkauft worden. 

C Poſen, 21. Auguſt. In der nächſten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſoll eine Kommiſſton gewählt werden zur Vornahme 
der Vorarbeiten für die Wartheregulirung. — Das 5. 
Jäger-Bataillon traf hier heute aus Hirſchberg zur Theil⸗ 
nahme an den Manöverübungen ein. 

Am 17. d. M. wurde im Walde bei Chruſty in der Nähe 
von Samter von einigen Schultindern, die dort Pilze ſammelten, 
die Leiche einer Frauensperſon gefunden. Die Leiche, welche 
vollſtändig bekleidet, aber bereits in Berweſung übergegangen war, 
hatte am Halſe eine 10 Zentimeter lange und 3 Zentimeter tiefe 
Schnittwunde. Der Tod iſt in Folge von Verblutung eingetreten. 
Anſcheinend iſt die Frau ermordet worden, doch fehlt hierüber 
jeder Anhalt, ebenſowenig hat ſich über dle Perſönlichkeit derſelben 
etwas feſtſtellen laſſen. 

Eine entſetzliche That ft in der Nacht zum 18. d. Mts. 
auf dem Rittergute Wiekowo bei Gneſen verübt worden. Der 
Wächter vernahm plötzlich lautes Weheklagen und Hilferufe. Das 
Geſindezimmer, aus welchem die Klagetöne drangen, war ver⸗ 
ſchloſſen und auf die Frage „was geſchehen ſei“, erhielt der Wächter 
keine Antwort. Das unheimliche Jammern wurde aber immer 
ſtärter, und deshalb begab ſich der Wächter ſchleunigſt zu dem 
Gendarm nach Wiekowo, um Meldung von der Sache zu machen. 
Der Gendarm machte ſich auch ſofort auf den Weg, doch bei ſeiner 
Ankunft war alles ſtill in dem Zimmer. Der Gutsherr wurde 
geweckt und das Zimmer bald darauf geöffnet. Den Eintretenden 
dot ſich nun ein ſchauerlicher Anblick dar, denn an einem Nagel, 
ziemlich hoch an der Wand, fand man das Dienſtmädchen er⸗ 
hängt vor. Der Kutſcher Stawnigk, der mit dem Mädchen 
ſchon ſeit längerer Zeit ein Verhältniß hatte, wurde als Mörder 
ermittelt und gefeſſelt in das Gefängniß nach Gneſen gebracht. 

Poſen, 21. Auguſt. Der Poſener Provinzialverein 
zur Bekämpfung ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen 
erläßt einen Aufruf, in welchem an alle gutgeſinnten Mitbürger, 
ohne Unterſchied der Nationalität, Religion und Konfeſſion, ſowie 
auch der politiſchen Stellung die Aufforderung gerichtet wird, dem 
Verein beizutreten und die gute Sache mit Rath und That zu 
unterſtützen. Zweck des Vereins iſt, in einmüthigem — unter 
Berückſichtigung der innerhalb der Provinz vorhandenen nationalen, 
tonfeſſionellen und politiſchen Verſchiedenheiten — ſtattfindendem 
Zuſammenwirken: 1) durch Wort und Schrift aufklärend, die 
ſittliche und materielle Fürſorge für die undemittelten Klaſſen in 
allgememerem Umfange anzuregen, und hierdurch zur Hebung der 
letzteren beizutragen; 2) eine gerechte Vermittelung zwiſchen den 
Jutereſſen der Arbeitnehmer uno Arbeitgeber anzubahnen und zu 
Unterſtützen; 3) Verſuchen unberechtigter Störung der geſellſchaft⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Ordnung vorzubeugen. Der „Dziennit“ 
theilt den Aufruf ſowie die Statuten des Vereins mit der Be⸗ 
merkung mit, daß er dieſen Verein wohlwollend begrüßt, jedoch 
die Forderung geſtellt habe, daß in den Statuten die ſprachliche 
Gleichberechtigung bei ſämmtlichen Handlungen ausbedungen werde. 
Das Blatt ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die Gründer des 
Vereins alsbald eine Generalverſammlung einberufen und dieſen 
Mangel ergänzen werden. 


Verſchiedenes. 


— [Mehrere Unglücksfälle! ereigneten ſich dieſer Tage 
bei Heeresübungen, die bet Berlin in der Gegend von Stahns⸗ 
dorf abgehalten wurden. Bei einem Angriff des 1. und 3. Ulanen⸗ 
regiments ſtießen die Reiter ſo ſcharf aufeinander, daß fünf Ulanen 
durch Lanze nſtiche verletzt, einem der Hals von der Lanzenſpitze 
vollſtändig durchbohrt wurde. Ein anderer Ulan ſtürzte vom Pferde, 
wurde überritten und erlitt einen Beinbruch. — Ein anderer Un⸗ 

lücksfall ereignete ſich bei Leobſchütz: Beim Exerzieren des Hu⸗ 

ſaren-Wegiment „Graf Goetzen“ auf dem Exerzierplatz bei Leob⸗ 
ſchütze entglitt einem Gefreiten die Lanze und blieb mit dem Fußende 
ſchräg in der Erde ſtecken. Das Pferd rannte mit dem Reiter in 
die Lanzenſpitze, die dem Ulan unterhalb der Herzgegend in den 
Leib drang. 


— [Der Untergang des deutſchen Dampfers 
Marianne] Auf der Fahrt von Singapore nach Honkong fuhr 
vor einigen Wochen, wie jetzt aus China gemeldet wird, in einer 
Junimorgendämmerung der Hamburger Dampfer „Marianne“ 
mit vollem Dampf auf ein dicht unter dem Waſſerſpiegel ſich hin⸗ 
ziehendes Corallenriff und blieb 400 Seemeilen von Honkong 
ſitzen. Alle Maßregeln, den Dampfer wieder flott zu machen, 
waren fruchtlos. Schließlich kam man dahin überein, daß der 
Steuermann mit 6 Matroſen verſuchen ſolle, in einem kleinen 
offnen Boot Honkong zu erreichen und von dort Hülfe zu holen. 
Sieben Tage fuhren ſie unter zahlloſen Mühſalen auf der See 
herum, endlich, als fie ſchon ſchwach und krank waren, tauchte der 
auf der Fahrt nach Honkong befindliche Dampfer „Hanghow“ am 
Horizont auf und nahm ſie an Bord. Ihre traurige Erzählung 
erregte allgemeines Mitleid und man ließ ihnen die ſorgfältigſte 
Pflege zu Theil werden. Als das Schiff am nächſten Tage in 
Honkong eintraf, war das Befinden von zweien der ſchiffbrüchigen 
Matraoſen jo ſchlimm, daß fie ſich unverzüglich ins Hoſpital bes 
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geben mußten. Der deutſche Konſul traf ſofort feine Maßnaymen 
zur Rettun 
giere und 
ernswerthen befanden ſich inzwiſchen in krauriger Lage Tag um 
Nacht verging und die heikerfehnte Hilfe kam nicht. Endlich be⸗ 
ſchloſſen fie, nach achtzehntägigem Warten fi in die Boote, 
zu begeben um einen Hafen zır erreichen. Da kam der Retter. 

war der engliſche Sempf 

er aus Honkong nach Singapore in See ging, von dem Schiff⸗ 
bruch der „Marianne“ gehört hatte. Der „Lancelot“ traf ger 
im Augenblick der höchſten Gefahr ein, denn wenige Stunden, nachdem 
er die Schiffbrüchigen an Bord genommen, erhob ſich ein furchtbarer 
Orkan der das halb voll Waſſer ſtetzende Wrack buchſtäblich 
auseinander blies. 


der an Bord der „Marianne“ zurückgebliebenen Paſſa⸗ 
oſen, aber darüber vergingen Tage. Die Bedau⸗ 


G8 
deſſen Kapitän ehe 


er „Lancelot“ 


— Durch ein Verſehen der Köchin iſt über die Familie des 


Kaufmanns Herrn Heinſtus in Köslin viel Ungemach gebracht 
worden. 
kommen. Bald zeigten ſich an Herrn Heinſius, dem Mädchen und 
zwei Lehrlingen, welche davon genoſſen hatten, die Anzeichen einer 
Vergiftung; doch find jetzt alle Patienten wieder außer Gefahr. 


—— — —L—ͤ — — — — —M 


Es war ſtatt Peterſilie Schirling in eine Speiſe ge⸗ 


N eu e ſt es. (K. D.) 
Berlin, 12. Anguſt. Das Kaiſerpaar traf früh m 


8%, Uhr von Kiel aus ein, verlieh die Eiſenbahn au der 
Halteſtelle bei Schöneberg, von einer großen Volksmenge 
begeiſtert begrüßt. 
alsbald zu Pferde und begaben ſich nach dem Tempel⸗ 
bofer Felde, um die Parade der Gardecorps abzuhalten. 
Sie verlief glänzend. Der Kaiſer und die Kaiſerin ritten 
zunächſt die in zwei Treffen aufgeſtellte Front ab und 
ließen dann die Gardekorps zweimal an ſich vorbei⸗ 
marſchieren. 
und ein glänzendes Gefolge wohnte der Parade bei, 
Eine große Zuſchauermenuge begrüßte das Kaiſerpaar 
mit jnbeinden Zurufen. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin ſtiegen 


Sämmtliche hier anweſenden Fürſtlichkeiten 


* Berlin 22. Anguft, Der Kaiſer nahm die Parade 


zu Roß ab, ritt ſpäter, mit ungewöhnlicher Begeiſterung 
begrüßt, an der Spitze der Truppen durch die Stadt. Er 
faß vier Stunden zu Pferd, ohne ſichtliche Ermüdung, er 
ſcheint nur Galopp vermieden zu haben. 
publikum nahm beſonders vom blonden Vollbart des 
Kaiſers Notiz. 


Das Damen⸗ 


Petersburg 22. Auguſt. Der „Nowoje Wremfa“ 


zufolge ging dem Reichsrathe ein Geſetzentwurf zu, die 
Beſiedelung Rußlands durch Ausländer einzuſchränken, 
Dieſen fol verboten werden, außerhalb der Städte ſich 
aunzuſiedeln, dort unbewegliches Eigeuthum zu erwerben 
oder zu pachten. 
für Wolhynien, ſoll dieſes neue Geſetz rückwirkende Kraft 
erhalten; der ländliche Grundbeſitz wird den Ausländern 
nöthigenf 

in's Ausland abgeſchoben. 


In einigen Gouvernements, darunter 


alls zwangsweiſe abgekauft und die Beſitzer 


Petersburg, 22. Auguſt. Der „Petersburkija 


Wiedomoſti“ zufolge werden die ruſſiſchen Zollämter 


aungewieſen, das Getreide mit mehr als achtprozentiger 


Beimiſchung von Roggen bei der Ausfuhr als Kontre⸗ 


bande zu beſchlagnahmen. 


Graudenz, 22. Auguſt. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 

Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 229— 236, hellbunt von 
124—130 Pfd. hol. Mk. 233— 239, hochbunt und glaſig, 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 236— 242. 


Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 238. 


Gerſte, Futter⸗ Mk. 155—170, Brau: Mk. — 
afer Mk. 170—184. 
bien, Futter⸗ Mk. 160—170, Koch⸗ Mt. 170—190. 
Weiße Bohnen Mk. 200 —220. 

Berlin, 21. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52,3 
bis 52,8 bez., per Aug. u. Aug.⸗Sept. 51,7—53,1 bez., per 
September allein — bez., Sept.⸗Oktbr. 49,8 —49,3—50 bez. 
per Ottbr.⸗Novbr. 48,9—48,.5—49 bez., Nov.⸗Dez. 48—47,5 bis 
48,4 bez., April⸗Mai 1892 48,7 —48,1—49 bez. Gekündigt 
130 000 Liter. Preis 52 Mk. 

Magdeburg, 21. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker erch 
von 92% 18,50, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,70, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Feſt. 


Stettin, 21. Auguſt. Getreidemarkt. 

Welzen unv., loco nicht gehandelt, loco per Auguſt — Mk. 
— Roggen feſter, loco 220—240, per Auguſt 248,00 Mk. 
— Pommerſcher Hafer loco 175— 180 Mk. 

Danzig, 22. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): loco ſtetig, 200 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig int. — Wit, hellbunt mi. Mk. — 
hochbunt und glaſig inländ. Mt. —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 194,00, per April⸗Mai zum Tranfis 
126pfd. Mt. 193,00. 

Roggen (per 120pfd. holländ.): loco ſtetig, nl. Mk. —, 
ruf. u. poln. zum Tr.) Dit. 188—195, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
zum Tranſit Mk. 194, per April⸗Mat zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 188,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 154. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 72,00 
nichtkontingent. Mk. 52,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 260 — 268. 


Königsberg, 22. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritud« u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 51,50 Brief. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 21. Auguſt 1891. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr 000 pro 50 Kilo Mk. 21.—, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 19,— fein Nr. 1 Mk. 18,00, Nr. 2 Mk. 16,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 9,60. — Boggenmehl: extra ſuperfein Nr. 00 pro 50 Kilo Mek. 21,00, 
ſuperfem Nr. 0 Mk. 20,00, Miſchurg Nr. 0 und 1 Mk. 19,00, fein Nr. 1 Mk. 17,40, 
fein Nr 2 Mk. 15,80, Schrotmehl DIE. 15,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mt. 9,80 
— Atkeie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 7,00, Roggen⸗ Mk. 8,00, Graupenabfall Mk. —. 
9 5 — pro 4 Fe * — feine —— u 19,50 mittel Mk. 17,00, 

* . — Grütze: Weizen- pro 50 Kilo ME, 22,00, Gerſten⸗ 

Mt. 18,—, Nr. 7 Mt. 16,50, Nr. 3 Mi. 15.—, Hafer⸗ Ml. 15, — ä 


Berlin, 22. Auguſt. (T. D.) Ruſſtſche Rubel 208,85. 


Suche vom 1. September oder 1. 
Oltober Stefumg als 
Inſpektor 
unter Leitung des Prinzipals. Off. an 
Herrn Kaufmann Duns, Graudenz, 
Getreidemarkt erbeten. 


S (Aceidenzen, Annoncen, 
E er Tabellen) erfahren, der 
auch Kennt. v. Maſch. 
deſitzt, ſucht bald Stellung. Off. unt. 
B. L. 100 poſtl. Heiligendeil erbeten. 


Ein junges ev. Mädchen (18 
Jahr), mit guter Schulbildung, welches 
die Schneiderei gründlich gelernt, auch 
jede andere Hausarbeit verſteht, ſucht 
ald unter bescheidenen Anſprüchen 

tellung. Streng rechtliche Behardl. 
mit Familten⸗Anſchluß wird von den 
Eltern bevorzugt. Gefüllige Offerten 
werben brieflich mit der Auffchrift Nr. 
8396 durch die Exped. des Gef. erbet. 


Ein ordentl. Müller 


(3366) ſucht auf Waſſermühle oder auf eine 


Windmühle Stellunng. 
Fr. Schloſſecki, W 
per Mlecewo. 


(3886) 


gute 
ark Wpr., 


Suche eine Stelle als (2775) 
Sattler» und Capefierer⸗Lehrling 


(moſaiſch). Meldungen unter P. P. poſt⸗ 
lagernd Kramske erbeten. 


i Für Material: u. Delik.⸗Geſch. 


ſuche i. Auftr. g. ausgeb. j. Leute. 
Solche wollen ſich ſchleunigſt meld. 
b. Preuß, Tobiasg. 2, Danzig. 


Landwirthinnen, g. en. 
Stuben mädchen SB 
Gärtner und Lentewirthe, empfiehlt 
4 und von Oktober (3401) 
niatczynska, Mieths⸗Comtoir 

Thorn, Seglerſtraße 144. 


Für mein Mauufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt einen durchaus tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen 


(3340) 

Derkänfer und Decoratent. 

Offerten mit Photographie, Zeugniß⸗ 

Abſchriften und Gehalts⸗Anſprüchen bei 
nicht freier Station an 

Max Pincus, Dortmund. 
Wegen Verheirath. meines Müllers 
ſuche ich von Port einen ſelbſtſtändigen 


Müller 


für meinen Holländer. (3391) 
H. v. Kanewski, Zbiezus 
per Nuymowo. 


Lehrerin 62395) 

ev., muſik. bewährt 1. Unterr., 

ucht Oktb. Stell. L. am. od. Schule. Di 
OGellowskl, Zenpot, Eiſenhardtſtr. 


2 Commis 
der polniſchen S d 
in ae — 
Geſchäft vom 1. Oktober oder früher 
Stellung. Hermann Dann, Thorn. 


Für ein junges Mädchen, welches 
unter meiner Leitung die feine Küche 
erlernt hat, ſuche ich eine en 

385) 


Stellung . 
als Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau. 
Frau M. Seick. 


Eine tüchtige, fleißige, erſte 


Arbeiterin für feinen Putz 


die auch im Verkauf thätig war, ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung 
Gefl. 9 an Hrn. Richter, Bär en⸗ 
walde Weſtpr. erbeten. (3389) 


Ein junger, fleißiger Faudwirty 
ſucht zum 1. Oktober d. Js. auf renom⸗ 
mirtem Gute unter Leitung des Prin⸗ 
zipals dauernde Stellung. op pe, In⸗ 
ſpektor, Golluſchütz bei Pruſt Wpr. 

Ein. Gärtnergehilfen, unverb., mit 
gut. Zeugn., weiſt nach A Ratkows ka, 
Miethskompt., Thorn, Hundeſtr. (3388) 


Ein erſter Juſpektor 
unverheirathet, in der Landwirt hſchaft 
erfahren, wird v. 1. Oktober in Dom, 
. bei PA ges 
ucht. eldungen riftli b 
Fenonißobſcheitten erbeten g (3973) n 


Allen Bewerbern zur Nach⸗ 
richt. daß die Inſpektorſtelle 
in Kiſin beſetzt iſt. 

Stieft, Administrator, 


Dankſagung. 
Allen, die uns bei dem Begräbniſſe 
unſerer lieben nn utter 
ülfreich zur Seite geſtanden haben, 


Dominium Wilhelms 
Vandsburg 179 11 * naher 5. 
J. einen edangelifchen, militärfteien 5 


Inſpektor 


Schützenhaus. kp 


Heute Sonntag, den 23. Auguft: 


Nur 10 Ange Zwe 


Sbeſondere n Pfarrer Erd 1 
ee Reichen Wert. am Grabe dauert der Ausverkauf bei Grosses Abschieds - Concert für Hof und Feld. Gehalt 360 Mat 
agen wir hiermit unſeren innigſten Dank. 8 L 1 Marienwerderſtr. exelufive Wäfche. Bar 
( Geschwister Bunn. . Win, Nr. 48, ausgeführt von der ganzen (3378) Zwei Lehrlinge Grau 
Männer-Tutnverein F erknchorten Wesel ; Kapelle des Kgl. Infant.⸗Rgts. Nr. 141. gie auten Scuitenniniien jnsen zum * 
GRAUDENZ. |% mild gefalsen und feit, 2 Aufang 6 Uhr. — Eutree 30 Pf. Drehmann. monatliche Renumeration. (387, Die A 
* Kr 0 357) 
Um Sonntag, ben? ä a 15 Sähufter & Kacbler, Danzig 
23. d. Mts., Nachmitttags 4½ Uhr, ez emiſche Fabrik, Drogen = Handlun 8 
male Sardinen aromatisés < B . 08 Mi 8 Art 
findet im Vereinslokale „Tivoli“ das * Gothaer Cervelatwurst 2 — Varziner braun Packpapier = fe bon son ee wie 
S ommer⸗ e 5 Braunschweiger Cervelatwurst & in jedem beliebigen Format und Gewicht = ort ges en ſie 
i, deſtchend aus C RR 2 rs a. 2 offerire zu den billig ſten Engrospreiſen. FCC 550 * 
att, beſtehend au oncert, 5 mit lüſſel leicht zu öffnen, „ 1 
eluftigungen, Riegen : Turnen, 2 — — 3 J. H. Jacobsohn, D anzig Eine Direktrice peiratheten | 
Wetturnen und Ringkampf, wozu 2 empfiehlt (3323) & Papier Groß Handlung. (3157) für feinen Putz ſuche von fof. od. 1 n für 
daft Kaliber I 3 Angehörige 5 Julius Holm. 2 NB. Muſter werden auf Wunſch gratis und franko verſandt. J. Casper Wwe. N22 Tal 860 
eingeladen werden. > en S Anfang 
Der Zutritt iſt auch Nichtmitaliedern Lese ο . ⏑⏑ 5 Suche zum 1. Oktober eine Niere guperläifigt 
egen ein Eintrittsgeld von 50 Pf. pro . F 0 61 h { Corned beef ſelbſtihätige 2 (3347 imme 
Bon, Bun N Gele! 1 — Margarine B. E. EI 9 au 1 Is ausgewogen und in Büchſen, r „ en bei Me 
2 egleitung der 8 5 5 e de 5 
ngehörigen frei. Einteittölarten find |; 50 et ted eim Fleiſcherei und Wurſtfabrik Armonr's Fleiſch⸗Extrakt, Cer⸗ vollſtändig felbfiftändig * leiten je ſehr gen 12 
bal Ref en Se |" Lindner & Comp. Nachfl nn, ̃ͤ Mut mn A oa 
. Pr 6 1 5 6 älbern, weinen un eder 8 
entnehmen. (Bei ungünſtigem Wetter Graudenz. 506 Herrenstrasse 516 u. Leberwurſt, Kuoblauchswurſt die mindeſteus ſeit 10 Sohn ma Deputates, 
findet das Feſt im Saale ftatt.) en gros en detail. und Pommerſche Wurſt. Wirthin thärig u. der es an dauernder mägden ab 
(3331) Der Vorſtand. . 8 age Anfangsgehalt 300 ſpeiſt werde 
. Ztugnißabſchriſten, die nicht zu⸗ anzuſchlager 


DDD 


TIVOLI. 


— 
Banu⸗Geſchüft 


ee 


Braune Lederpappen "ER 


befte Onalität, in jeder beliebigen Stärfe 


züderfolgen, einzuſenden. 
Rittergutsbeſitzer Sommerfeld, 


Allen A 
gewährt we 


80 
n in! 82 Wiewiorczyn, Poſt Ro zowo, Pr. Poſen. N 
öl Dienstag, 25. August: 8 H. Kampmann J H. 25 . 1 Tiichtige Kinderfrauen empfiehſt ER G 
8 j * | - : 5 0 Ncobsohn, anzig Miethsfrau Kos lo wsk a. (3319) gel 
2 Einmaligerhumoristisch. Abend > Zimmermeiſter, Bapier- Groß: Handlung. Zum 1. Sept. eine Aufwärterln He er : 
deer bier bestens bekannten I Graudenz 8 NB. Muſter ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. (3158) geſucht Gartenſtr. 1, 1 Tr. 3328) de 1105 8 
N —Leipziger=— a] | t fe ur aa 804 (| N re Bee 
N 27 © u . Größere und kleinere (333: nbenmädcden, ſowie gute Kinder: de 
8 Quartett- Concertsänger . N Delikate ure Gurken rn mädchenerhalten guteu dauernde Stellen Uägde übe 
8 K Ainmer⸗Arbellen ichtenparzellen | [dar banner g 
. n. Banke, Zimmermann, 2 > offerirt (3399) ) 5 N en an PN im den W 
2 Erause, Reinen, Klar, Hohen- 8 jeder Art, auch 8 Alexander Loerke. im Alter von 40 bis 60 Jahren werden Wohnungen Faſt al 
8 6 8 Ballen M (ranzen. | B — N Ri von 4, 5 u. 6 Zimm. z. 1. Oftober geſucht. geſem Sot 
rl Zender Desgleichen für die nähftjährige laustein zu kaufen geſucht. (3244 9. Gabriel, Tabals d. 9. ireten wei 
a Hohenberg. ® Bau = Saifon zur Anfertigung 5 Gefl. Offerten werden sub K. 1908 Eine Sonterrainwohnung vo Bauten (2 
1. ® bon (Cypervitriol) 3362 Rudolf Mosse, Breslau, erb i g ör i 5 kel⸗Kon 
E . oe netten Misc 
\ certmalers Elmano. 18 an⸗Eutwürfen | indner omp. Nachfl. 2 — —̃ — 7 
; t ee N und den e N Grandens. Heſchäftsverkauf. ee eee 
Vorverkauf zu haben bei den g i „ 25 a guter Stadtgegend Elbings iſt ein] Zwei kleine Familienwotnungen wünſcht un 
| Herren Gnesen u. Sommerfeld 8 N Bene Versicherungs 1 5 länder, aan A 7 Eatonial- zu vermiethen. W. Laue. Verminder 
0 — 2 : find ſocben eingetroffen bei 3382) un elikateßwaarengeſchäft betrieben Schuhmacherſtr. 14 iſt di 7 beitragen 
SD N e Werthtaxen A. D. Schendel, Alteſtr. 1 wird, unter ſehr günſt. Bedingungen . a k lgel Beichiel | 
22 5 Comptoir Holz-u Zinmerplatz T A. Se durch mich 3. verk. evil. auch zu verp. zu vermiethen. (6311 Brauchen 
3 N } Umgugsnalber wünſche ich ein] F. W. Worms, Liebſtadt Oſtpr. 5. 91 e nne A ö her 
0 U er N 2 ur > Klavier billig! in S — —— U— Markt 21 iſt eine Wohnung, 4 ſich Rüber 
5 Rehdenerſtr. 11. N klavier (ſehr billig), ein Sopha, 1 zoth r Zimmer, zu vermiethen. Auskunft da⸗ ſonſt dazu 
Markt 11, (3305) einen Scphatiſch, einen Lehuftuhl ine Gaſtwirthſcha jelbft 1 Treppe (8365 iegend 
Sonnabend, den 22., und Pr — mit verſtellbarer Rückenlehne, ein Bei I liegenden 
Sonntag, den 23. Auguſt cr.: . Da) ‚Bettgeftell mit Matratzen, einen ſchöne Lage am Bahnhof, guter Verkehr, Marienwerderſtr. 2 iſt eine Woh⸗ aus politif 
: = TE güperipind u. dergl., ferner einen | gut eingebaut, mit 1000 Xhlr. Anzahl. |umug aus 3 Zimmern, Kabinet und Aufenthal 
Culmbacher Bier a et Pierde:Loofe Hauptgem. | großen Rhododendron und eine gr. | ſofort billig zu verkaufen. Olf. u. X. 2. Zubehör beſtehend, zu Dftober zu verm. verſuchsw 
1 Ne mer nn Fächerpalme tin einem ausgehöhlten poſtlagernd Dt. Eyl au, Oſtbahnbof. (3227 — dadurch v 
e ya a el © - * ur „J Baumftamını), einen Blumenti 2c. R Fin 7 5 In meinem Haufe, Seitengebände, i 
Bekanntma Un 8 Geld Looſe. Zune zu 5 Ne e Eine Gaſtwirthſchaft iſt eine Wohnung für 150 Mk. vom A 
l. ee Umertbornerſtt. 27, II. mit Mat.-Geſch., nachwelsb. Umſatz 1. Oktober zu verm. (3324 951 8 
Dienſtag, ern, bei, Zesen Murgane Der FiLhEE babe a aD müchigte 
ormittags 10 Uhr Gustav Kauffmann, Graudenz. ich einen großen Folien Irödener Ländereien, ift v. 1. Septbr. ab f. läng. i ! tretende ( 
werde ich auf dem Hofe des Maler⸗ IIe 7 Bohlen und Bretter eit zu verpachten. Auskunft oder Be⸗ N. een, 53 während 
meifters C. Nowatzki in Leſſen Unter Garantie der Echtheit abzugeben, 37, 2 %, % 47", , ſichtigung beim Hotelbef. 8, Werner | Ein freundlich möbl. Zimmer kommt m 
1 Bettgeftel mit. Betten, verſendet hochfeinen (3367 ſowie ſämmtliche Hobelbänke mit voll- | in Fried heim a. d. Oſtbabn. (3395) nit 8 en Bee 1 Wochen! 
1 Waſchtiſch. 1 Küchenſpind, In „ ſtändigem Werkzeug und Drehbank. Meine Gaſtwirtl ſchaft mit ˖ beuge D er J. Berfolgu 
1 Handwagen, verſchiedene Vlithen⸗Schleuderhonig E. Hellwig, Tiſchlermeiſter, eine fl 0 September zu haben Alteſtr. 12. 2 856 
Farben, Blechkrucken mit u a A (3060) Briefen Wpr. bin ich willens, zu verkaufen reſp. vom Ein Pferdeſtall 2 N 
Se 148 . ele ne 2.25 Mr. aber 10 Unftände halber ift eine fahrbare |; ſich Nie ir en zu vermiethen Getreidemarkt 12. (2751) a 
eitern, „75 Mk., r 4 er: wollen ievau tirende 2 > . 
rw 63365 | Meilen 8 Mk., gegen Nachnahme. Göpel⸗Dreſchmaſchine persönlich 1 2 ui En, Bratwin Ein Pferdeſtall zu vermiethen Helft 
. a A Gr. Lubin M. Partei. inter, welche Sea 1 liefert, 2 fahr: b. Graudenz. R. Rechenberg. (3242) Tabaksſtraße 19. Wen 
randenz, den 21. Auguſt . „ Barie mker. barem Göpel (1 Jahr im Gebrauch), 7 5 R Fi DIR ührt, de 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 2 billig zu verkaufen. Conditorei ⸗Verkan Ein Pferdeſtall bt Ab 
— — — — 2 IT III 72727 7 77 2278 57 ; a 2 . De gan 
0009099900000 H00009094 |» 4 Gefl. Offerten werden brieflich mit 2 8 1 3 Ae zu vermiethen Heymann, Markt 7. reiche 
5 a 22 Alten weißen 2 Auſſchriſt Nr. 3295 durch die Erpe⸗ „ Mein gut eingerichtetes Conditorei: . . 
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Die Arbeiterverhältuiſſe in Weſtpreußen. 
IV. 


Die Arbeitszeit der freien Leute iſt im Allgemeinen 
jiejelbe wie die der Gutseingeſeſſenen, nur im Kreiſe Flatow 
tommen fie eine Stunde ſpäter als dieſe zur Arbeit. 

Doch auch der Berdienft der Deputanten, bezw. unver⸗ 
feiratheten Knechte und Mägde ſtellt ſich recht hoch. Der 
kohn für verheirathete und unverheirathete Knechte iſt 
ſiemlich gleich und beträgt mit nur geringen Schwankungen 
Anfangs 90.— 100, nach einiger Zeit und bei bewieſener 
uberläſſigkeit 120 bis 140 Mark, nur in der Niederung, 
welche immer ſehr hohe Löhne zahlen muß, bis 150 Mk., 
ud bei Marienburg ſogar 200 Mk. Der Lohn der überall 
ſcht knappen Mädchen iſt nur wenig geringer und ſchwaukt 
ſwiſchen 72—120 Mark, für gute Köchinnen ſogar 150 Mk. 

Dazu tritt dann der Werth der Beköſtigung bezw. des 
Deputates, welcher bei Knechten auf 150—300 Mark, bei 
Mägden aber, welche immer in der herrſchaftlichen Küche be⸗ 
ſpeſt werden, auf mindeſtens 160, 270—300 Mk. im Jahre 
anzuſchlagen iſt. 

Allen Arbeitern müſſen alſo außerordentlich hohe Löhne 
ewährt werden, und die Steigerung derſelben beträgt meiſt 

20-30 Proz. Nur arme, vom Verkehr abgeſchloſſene Ge⸗ 
genden (Kreis Putzig und Berent) geben Lohnſteigerung nicht 
höher als auf 5 Prozent au. 

Am meiſten ſind die Löhne beim unverheiratheten Ge⸗ 
ſude und da wieder bei den Mädchen geſtiegen (bis 75 Proz.) 
und dazu wird noch bemerkt, daß ſich kräftige Knechte und 
Mägde überhaupt nicht mehr feſt vermiethen, ſondern nur den 
Sommer auf Rübenarbeit gehen und dabei genug verdienen, 
um den Winter über faul zu Haufe liegen zu können. 

Faſt allgemein ſprach man die Befürchtung aus, daß in 
diefem Sommer ein noch empfindlicherer Arbeitermangel ein⸗ 
kreten werde, weil die im Gange befindlichen öffentlichen 
Bauten (Dirſchauer Brückenbau, Weichſelregulirung, Bahnbau 
Nakel⸗Konitz) eine Menge Arbeitskräfte brauchen. Allgemein 
wird deßhalb eine erleichterte Zulaſſung der ruſſiſch⸗ 
polniſchen Arbeiter mindeſtens für die Zeit vom 1. April 
bis 1. November, mitunter auch für das ganze Jahr ge⸗ 
wünſcht und ſtets die Hoffnung ausgeſprochen, daß dieſes zur 
Verminderung der oft ſehr großen Leute⸗Kalamität weſentlich 
beitragen werde. Die Ruſſen kommen in die rechts der 
Weichſel gelegenen Kreiſe gern und ohne Unte nehmer. 
Brauchen aber dieſe Gegenden nicht aus der Kaſſubei ꝛc. 
ſich Rüben⸗ ꝛc.⸗Leute zu verſchaffen, fo werden wieder die 
ſouſt dazu verwendeten Kräfte für die links der Weichſel 
liegenden Kreiſe, bezw. die Niederungen, verfügbar. Sollte es 
aus politiſchen Gründen nicht möglich ſein,den Ruſſen dauernden 
Aufenthalt in Deutſchland zu geſtatten, fo möchte man dieſes 
verſuchsweiſe einſtweilen auf drei Jahre thun, man werde 
dadurch vielen übertriebenen Anſprüchen der heimiſchen Ar⸗ 
beiter entgegentreten und damit der Landwirthſchaft eine 
weſentliche Unterſtützung erweiſen. 

Bei dem faſt allgemeinen großen Leutemangel iſt Kontrakt⸗ 
brüchigkeit des Geſindes eine leider faſt überall häufig auf⸗ 
tretende Erſcheinung. Haben die Knechte und Mägde ſich 
während des Winters von ihren Herren ernähren laſſen, und 
kommt nun das Frühjahr heran, ſo verſchwindet in den 
Wochen nach dem 1. April einer nach dem andern. Eine 
Verfolgung iſt meiſtens nutzlos, denn Niemand weiß, 
wo die Leute geblieben ſind, und Beſtrafung wird wegen 
der damit verbundenen Umſtändlichkeit und Koſten oft 
garnicht erſt beantragt, oder die Straſen werden noch ſeltener 
bollſtreckt. 

Wenn man daher auch in ganz vereinzelten Fällen an⸗ 
führt, daß bei großer Umſicht und Energie aller Polizei⸗ 
beamten die beſtehenden geſetzlichen Vorſchriſten allenfalls 
ausreichen könnten, um die Leute zur Erfüllung ihrer Dienſt⸗ 
pflicht zu zwingen, jo iſt man doch im Allgemeinen darüber 
einig, daß ſo, wie die Verhältniſſe liegen, dieſes keineswegs 
der Fall iſt, ſondern daß die Macht der Amtsvorſteher de. 
völlig ungenügend iſt. 

Es werden kürzere Berufsfriſten, ſchnelleres Verfahren, 
Recht der ſofortigen Verhaftung jedes fluchtverdächtigen Ar⸗ 
leſters und härtere Strafen für Kontraktbrüchigkeit des 
beſindes verlangt. Das ſtets geäußerte Verlangen nach 
fvengerev Beſtrafung des Brodherrn, welcher kontrakibrüchiges 
Öefinde annimmt, iſt völlig gerechtfertigt. Denn falls nur 
die Arbeiter mit härteren Strafen belegt werden, ſo dürfte 
dies nur geringen Nutzen gewähren, weil Geldſtrafen von 
ihnen meiſt uneinziehbar find; Geſängnißſtrafen aber ftumpfen 
das Ehrgefühl bald ganz ab und würden ſich dann völlig 
wirkungslos zeigen. Von den Brodherren aber, welche ent⸗ 
lanfene Leute annehmen, dürften Geldſtrafen ſchon einzu⸗ 
treiben ſein, und wenn dieſe da energiſch angefaßt werden, 
ſo dürſten ſie bald aufhören, legitimationsloſes Geſinde an⸗ 
zunehmen. 

Auch wurde wiederholt die Einführung eines beſſeren 
Meldeweſens, ordentlicher Arbeits bücher ze. verlangt, auf denen 
der Amts⸗ oder Ortsvorſteher beſcheinigen muß, daß die 
Perſon dienftfrei iſt. Daun ſollten im Frühjahr auf den 
Bahnhöfen Gendarmen ſtationirt fein, welche die Legiti⸗ 
mationen der nach Sachſen ꝛc. ziehenden Arbeiter prüfen, 
auch die Polizeibehörden und Gendarmen der Provinzen, in 
welchen die Wanderarbeiter thätig find, (Sachſen ꝛc.), ver⸗ 
pflichtet ſein, bei den arbeitenden Kolonnenöfter dieſe Legitimation 
u prüfen. Daun aber ſolle Beſtrafung der Arbeiter und 

erren nicht mehr auf Antrag, ſondern bei jedem Ueber⸗ 
lretungsfall von Amtswegen ſtattfinden. 

Ueber Auswanderung nach Amerika wird im Allgemeinen 
nur wenig geklagt. Meiſt findet nur dann Auswanderung 

ſtatt, wenn ſchon in Amerika befindliche Verwandte die dortigen 
Zuſtände in roſigen Farben ſchildern, auch die zur Ucherfahrt 
nöthigen Karten ſchicken, und dann iſt Nordamerika (die Ver⸗ 
einigten Staaten) immer das Ziel der Europamüden. In 
den Kreiſen Putzig, Berent, Neuftadt und Thorn aber wußten 

genten mitunter auch unerfahrene Leute zur Auswanderung 
nach Braſilien zu verlocken. Aus einigen Kreiſen findet 
indeß auch jetzt noch eine lebhafte Auswanderung nach 
Amerika ſtatt. In neuerer Zeit ziehen Leute nach Weſifalen, 
dem Eldorado der Freiheit. N 

Als Grund der Auswanderung wird die Hoffnung auf 
leichteren Grunderwerb ſowie die hohen, in Amerika gezahlten 


baaren Löhne angeführt. Nur aus dem Tuchler Kreiſe be⸗ 
richtet man, daß die Einführung des neuen Alters⸗ und In⸗ 
validen⸗Geſetzes die Leute ſehr erbittert und zu verſtärkter 
Auswanderung veranlaßt habe. 

In Summa ſtimmen alle Berichterſtatter darin überein, 
daß ein empfindlicher Mangel an ländlichen Arbeitern herrſche, 
ſowie daß Kontraktbrüchigkeit in erſchreckender Weiſe Ueber⸗ 
hand nehme. Immer aber hofft man, daß möglichſt unbe⸗ 
ſchränkte Zulaſſung der Ruſſen und ſtrenge Beſtrafung des 
Brodherrn eine erhebliche Minderung der Uebelſtände nach 
ſich ziehen werde. 

— | 


Aus der Kriegsgeſchichte Moltke's. 


Ein Band einer kurzgefaßten Geſchichte des Krieges 1870 
und 1871, verfaßt vom weiland Feldmarſchall Moltke, iſt dieſen 
Freitag in der bekannten Militär- Buchhandlung von Mittler 
und Sohn in Berlin erſchienen. Der Feldmarſchall hatte 
dieſe Geſchichte im Frühjahr 1887 begonnen und ſie Anfangs 
1888 beendet. Die Veranlaſſung zu ihrer Entſtehung gaben Ge⸗ 
ſpräche mit ſeinem Neffen, dem ihm als Adjutanten beigegebenen 
Major von Moltke. Dieſer hatte wiederholt verſucht, den Feld⸗ 
marſchall zur Aufzeichnung von Erinnerungen aus feinem Leben 
zu bewegen, war aber entſchiedener Ablehnung begegnet. „Alles, was 
ich Sachliches geſchrieben habe, und ſwas des Aufhebens werth 
iſt, liegt im Archive des Generalſtabes; meine perſönlichen Er⸗ 
innerungen find beſſer mit mir begraben,“ hatte der Feldmarſchall 
erwidert, und ſeinem Widerwillen gegen das Niederſchreiben von 
Denkwürdigkeiten unverhohlen Ausdruck gegeben. Er war der 
Anficht, der Memoirenſchreiber laufe leicht Gefahr, der perſönlichen 
Eitelkeit zu fröhnen und große geſchichtliche Thatſachen und Per⸗ 
ſonen ſubjektiv, daher möglicherweiſe kleinlich, ungerecht und falſch 
aufzufaſſen. Als er von neuem gebeten wurde, über den Krieg 
1870/71 ſchriftliche Mittheilungen zu machen, entgegnete er feinem 
Neffen: „Ihr habt ja die vom Gencralſtabe herausgegebene Ge⸗ 
ſchichte des Feldzuges, da ſteht ja Alles drin,“ fügte aber freilich 
hinzu: „ſie iſt für die große Menge der Leſer zu detaillirt und 
fachmänniſch geſchrieben, man müßte ſie einmal auszugsweiſe be⸗ 
arbeiten.“ Als er nun am nächſten Morgen das Generalſtabs⸗ 
werk auf ſeinem Schreibtiſch bereitgelegt vorfand, machte er ſich 
ſtillſchweigend an die Arbeit, eine Rieſenarbeit für einen Sieben: 
undachtzigjährigen, und führte ſie oyne Unterbrechung ſo zu Ende, 
wie ſie jetzt aus einem Guſſe vorliegt. 

In der Einleitung ſpricht ſich Moltke über die Urſachen der 
Kriege in der Gegenwart, wie folgt, aus: „Es iſt nicht mehr 
der Ehrgeiz der Fürſten, es find die Stimmungen der Wälker, das 
Unbehagen über innere Zuſtände, das Treiben der Parteien, 
beſonders ihrer Wortführer, welche den Frieden gefährden. Leichter 
wird der folgenſchwere Entſchluß zum Kriege von einer Verſamm⸗ 
lung gefaßt, in welcher niemand die volle Verantwortung trägt, 
als von einem einzelnen, wie hoch er auch geſtellt fein möge, und 
öfter wird man ein friedliebendes Staatsoberhoupt finden, als 
eine Volksvertretung von Weiſen! Die großen Kämpfe der neueren 
Zeit ſind gegen Wunſch und Willen der Regierenden entbrannt. 
Die Börſe hat in unſeren Tagen einen Einfluß gewonnen, welcher 
die bewaffnete Macht für ihre Intereſſen ins Feld zu rufen ver⸗ 
mag. Mexito und Egypten find von europäiſchen Heeren heim⸗ 
geſucht worden, um die Forderungen der hohen Finanz zu liqui⸗ 
diren. Weniger kommt es heutzutage darauf an, ob ein Staat 
die Mittel beſitzt, Krieg zu ſühren, als darauf, ob ſeine Leitung 
ſtark genug iſt, ihn zu verhindern. So hat das geeinigte Deutſch⸗ 
land ſeine Macht bisher nur dazu gebraucht, den Frieden in 
Europa zu wahren, eine ſchwache Regierung beim Nachbar aber 
iſt die größte Kriegsgefahr.“ 

Vom Kriegsrath iſt in Gedichten und Geſchichtsbüchern 
die Rede. Moltke schreibt: „Ich kaun verſichern, daß weder 1866 
noch 1870/71 jemals ein Kriegsrath abgehalten worden iſt. Außer 
an Marſch⸗ und Gefechtstagen war regelmäßig um 10 Uhr Vor⸗ 
trag bei Seiner Majeſtät, wobei ich, begleitet vom Generals 
Quartiermeiſter, die eingegangenen Nachrichten und Meldungen 
vorzutragen und auf Grund derſelben neue Vorſchläge zu machen 
hatte. Zugegen waren der Chef des Militärkabinets, der Kriegs⸗ 
minifter und in Verſailles, jo lange das Hauptquartier der 
3. Armee dort lag, auch der Kronprinz; alle jedoch nur als Zu⸗ 
hörer. Der König forderte von ihnen zuweilen Auskunft über das 
Eine oder das Andere; aber ich erinnere mich nicht, daß er ſie 
jemals um Rath gefragt hätte, die Operationen oder die von mir 
gemachten Vorſchläge betreffend. Dieſe, welche ich ſtets zuvor mit 
Offizieren beſprochen, unterwarf vielmehr Seine Majeſtät ſelbſt 
einer meiſt eingehenden Erwägung. Derſelbe bezeichnete mit 
militäriſchem Blick und ſtets richtiger Würdigung der Sachlage 
alle Bedenken, welche der Ausführung eutgegenſtehen konnten: aber 
da im Kriege jeder Schritt mit Gefahr verbunden iſt, ſo blieb es 
ſchließlich ausnahmslos bei dem Vorgeſchlagenen.“ 

Sehr intereſſant iſt die Schilderung der Thätigkeit des 
Generalſtabschefs, von Moltke ſelbſt geſchildert. 

„Die Mobilmachung des norddeutſchen Heeres war alljährlich 
den eingetretenen Verhältniſſen entſprechend bearbeitet und zwiſchen 
Kriegsminiſterium und Generalſtab vereinbart. Jeder Behörde 
war mitgetheilt, was ſie in dieſer Beziehung zu wiſſen brauchte. 
Aber auch mit den Generalſtabschefs der ſüddeutſchen Staaten 
war man (Moltke) in vertraulichen Beſprechungen zu Berlin über 
wichtige Punkte einig geworden. Es wurde anerkaunt, daß eine 
geſonderte Bertheidigung, etwa des Schwarzwaldes, auf Hülfe 
durch Preußen nicht rechnen könne, daß vielmehr Süddeutſchland 
am ſicherſten geſchützt werde durch ein angriffsweiſes Vorgehen 
im Elſaß vom Mittelrhein her, welches durch die dort zu ver⸗ 
ſammelnde Hauptmacht nachhaltig unterſtützt werden ronnte. 
Von vollem Vertrauen auf die preußiſche Heeresleitung zeugt 
es, wenn die Regierungen von Baiern, Würtemberg, Baden, 
Heſſen, anſcheinend das eigne Land entblößend, ihre Kontingente 
bereitwillig der Hauptverſammlung anſchloſſen und unter den 
Befehl des Königs Wilhelm ſtellten.“ 

Es wäre hier hinzuzufügen, daß die ſüddeutſchen General⸗ 
ſtabschefs, in ihrer Art ebenfalls tüchtige Männer, bei dieſen Be⸗ 
ſprechungen das überlegene Genie Moltke's zu fühlen Gelegenheit 
hatten und daß ſie, ſelbſt überzeugt, ihre Regierungen leicht über⸗ 
zeugen konnten. So war damals die Strategie der Politik um 
eine Pferdelänge voraus. Moltke ſchreibt weiter: 

„Sobald dieſe Verſtändigung erreicht war, konnten die weite⸗ 
ren Vorbereitungen getroffen werden. Es wurden für alle Trup⸗ 
pentheile die Fahr und Marſchtableaus entworfen, für jeden der 
Einſchiffungsort, Tag und Stunde der Abfahrt, Dauer der Fahrt, 
Erfriſchungsſtation und Ausſchiffungspunkte feſtgeſtellt. Im 
Konzentrationsgebiet waren die Kantonnements nach Arniee⸗ 
corps und Diviſionen abgegrenzt, anf die Anlage von 
Magazinen Bedacht genommen, und als nun der Kriegsfall 
wirklich eintrat, bedurfte es nur der königlichen Unterſchrift, um 
die ganze gewaltige Bewegung ihren ungeſtörten Verlauf nehmen 
zu laſſen. Auf Grund einer vom Chef des preußiſchen Generale 
ſtabes ausgearbeiteten Denkſchrft wurden die geſammten mobilen 
Streitkräfte in drei geſonderte Heere gegliedert .... und als nun 
14 Tage nach dem erſten Mobilmachungstage (16. Juli) der König 
ſich nach Mainz begab, waren am Rhein und vorwärts deſſelben 
bereits gegen 300000 Mann eingetroffen. 

Ueber Zufalls ſchlachten heißt es gelegentlich der Schlacht 
bei Spicheren: „Man hat nachträglich behauptet, die Schlacht bei 


eſellige. 
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Spicheren fei am unrechten Orte geſchlagen und habe höhere Pläne 
durchkreuzt. Allerdings war ſie nicht vorgeſehen. Im Allgemeinen 
aber wird es wenig Fälle geben, wo der taktiſche Sieg nicht in 
den ſtrategiſchen Plan paßt. Der Waffenerfolg wird immer dank⸗ 
bar acceptirt und ausgenutzt werden.“ 

Rückſichtsloſe Selbſtkritik übt der Feldmarſchall in nad) 
ſtehenden Sätzen, die ſich auf den Entſchluß der oberſten Heeres⸗ 
leitung beziehen, am Abend des Schlachttages von Grave⸗ 
lotte — St. Privat das ſoeben auf dem Kampfplatze ein⸗ 
getroffene II. Armeekorps noch einzuſetzen: „Es wäre richtiger 
geweſen, wenn der zur Stelle befindliche Chef des Generalſtabes 
der Armee dies Vorgehen in ſo ſpäter Abendſtunde nicht gewährt 
hätte. Eine völlig intakte Kerntruppe konnte am folgenden Tage 
ſehr erwünſcht ſein, an dieſem Abend aber hier noch kaum einen 
entſcheidenden Umſchwung herbeiführen.“ 


— . ————— — ——— 
Briefkaſten. 


T. S. Ob der Polizeibeamte befugt war, das Rauchen 
auf jener öffentlichen Straße zu verbieten, müßte ſich natür⸗ 
lich aus der Orts-Polizeiordnung ergeben, nach der Ihre 
Polizeiverwaltung regiert. Oder iſt etwa ein Pulverthurm, ein 
Strohdach oder dergl. gefährlich Ding in der Nähe geweſen, ſo 
daß eine furchtbare Exploſion oder Feuersbrunſt nur durch die 
Geiſtesgegenwart des Engels der heiligen Hermandad verhindert 
worden iſt?! — Daß einem erwachſenen Menſchen das Rauchen 
auf der Straße einer Stadt unterſagt worden iſt — ſo etwas 
iſt allerdings vor 1848 vorgekommen; ehe wir nicht die näheren 
Umſtände des ſchwierigen Falles kennen, ſind wir auch nicht in 
der Lage, uns vorzuſtellen, wie jenes gegen Ihren Geſellen ge⸗ 
richtete Rauch⸗Verbot 1891 möglich iſt. Was Ihnen als Bürger, 
Meiſter und Hausbeſitzer paſſiren kann, wenn Sie ſich einer 
Arretirung widerſetzen, fragen Sie. B. wird „Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt“ mit Gefängniß beſtraft. Der Beamte 
muß ſich freilich in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes 
befunden haben. Vielleicht haben Sie den Beamten durch ihre 
entrüſtungsvollen Aeußerungen ſchwer beleidigt und er wollte auf 
dem Polizeibureau die Sache zu Protokoll bringen laſſen. 

Nr. 300. Der Inhaber der Schank-⸗Konzeſſion kann Sie 
als Stellvertreter einfegen, muß der Polizeibehörde aber hiervon 
Mittheilung machen. 

Soph. Gewiß iſt es ſtrafbar. Die Höhe der Eutſchädigung 
richtet ſich nach der Lebensſtellung. 

. V. Bienen auf feinem Eigenthum zu halten, iſt einem 
Jeden erlaubt. (Titel 9 8 118 Allgem Landrecht.) Trotzdem 
kann unter Umſtänden auch die Aufſtellung von Bienenſtöcken auf 
eigenem Grund und Boden zu einer unbefugten werden, wenn ſie 
z. B. wegen der Nähe öffentlicher Spielplätze oder ſonſt im 
zu der öffentlichen Sicherheit gerade an dem betreffenden 

rte polizeilich unterſagt iſt. Bei Einſpruch des Nachbars gegen 
die zu nahe Aufjtellung der Bienenſtöcke würde daher die Orts⸗ 
polizeibehörde zu beſtimmen haben, wie weit erſtere von der Grenze 
entfernt ſtehen müſſen. 

Nr. 100. Den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes wird 
die Klaſſenſteuer für diejenigen Monate, in welchen ſie ſich bei der 
Fahne befinden, erlaſſen, wobei die Monate ohne Rückſicht auf 
die Dauer der Einberufung für voll gerechnet werden. Auch die 
Kommunalſteuer wird dieſen Perſonen für dieſelbe Zeit erlaſſen, 
wenn deren Einkommen nicht aus Grundbeſitz oder einem ſtehenden 
Gewerbe herrührt. Iſt letzteres der Fall, dann findet ein Erlaß 
der Kommunalſteuer nicht ſtatt. 

B. M. Der Gemeindevorſteher kann nur disziplinariſch 
ſeines Amtes enthoben werden. Den Antrag hat im vorliegenden 
Falle die Gemeinde beim Landrathe zu ſtellen, und nach einer 
Entſcheidung des Königl. Oberverwaltungsgerichts vom 19. Oktober 
1878 müſſen ſowohl die Pflichtverletzungen als auch das geſammte 
Verhalten des Angeſchuldigten aus der Zeit vor Uebernahme 
des Amtes in dem Antrage angeführt ſein, damit der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſar eine Handhabe zur Erhebung der Klage eventl. 
vor dem . Ene f hat. 

A. B. Soweit ſich aus Ihren Angaben ein Schluß zieher 
läßt, liegt zur vorzeitigen Entlaſſung kein Grund vor. 

Abonn. G. Unfallrente würden Sie nur erhalten, wenn 
Ihre Krautheit in Folge eines Unfalls bei Ausführung Ihrer 
Thätigkeit im Betriebe entſtanden wäre, bei ſonſtigen Krankheiten, 
ſelbſt bei ſogenannten Berufs⸗Krankheiten wird keine Unfallrente 
gewährt. — Wenden Sie ſich an die Behörde, bei welcher Sie 
zuletzt beſchäftigt geweſen find. Falls Sie dort nur kurze Zeit be⸗ 
ſchäftigt waren und Ihnen eine Unterſtützung nicht gewährt wird, 
bleibt Ihnen nur übrig, die Gewährung einer Unterſtützung bei 
der Gemeinde zu beantragen. — Invalidenrente wird erſt vom 
nächſten Jahre ab gewährt und nur, wenn vorher mindeſtens 
47 Wochenbeiträge entrichtet find und ein Nachweis über vera 
ſicherungspflichtige Beſchäftigung in den vier vorhergegangenen 
Jahren geführt werden kann. 

. ———— 1 
Berliner Produktenmarkt vom 21. Auguſt. 

Die Tendenz der auswärtigen Märkte bleibt andauernd feſt; 
heute liegen ſpeziell aus Amerika erheblich höhere Notirungen vor, 
und dazu kam, daß das erneute ſtarke Fallen des Barometers den 
Wiedereintritt ungünſtigen Wetters befürchten laſſen muß, um 
gegenüber der ſchwachen Haltung unſeres geſtrigen Marktes die 
ohnehin mehr auf Zurückhaltung der Kaufluft, als auf ſtärkeres 
Angebot zurückzuführen war, einem ganz entſchiedenen Tendenz⸗ 
wechſel am heutigen Markt Geltung zu verſchaffen. Im Beginn 
wurde zwar ſowohl Weizen wie Roggen noch zu ungefähr 
geſtrigen Preiſen gehandelt; das Angebot erwies ſich indeß ſehr bald 
als der Kaufluſt gegenüber ganz unzulänglich und die letztere iſt 
dann ſpäter durch die Meldung vom Roggenmarkte aus London 
noch jo verſtärkt worden, daß die Preiſe allgemein ſchuell anzogeu. 
Der Schluß iſt für erſteren Artikel 3—4 Mk., für letzteren ca, 
5 Mk. höher als geſtern. 

Weizen loco 240—250 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 243¼—248 Mk. bez., September⸗Oktober 238½ 
bis 2401/,—2391/4—241 Mk. bez., Oktober ⸗Novbr. 235½—237 
bis 235 —237½ Mk. bez., November⸗Dezember 233½— 235½ 
bis 233½ —235½ Mk. bez. 

Roggen loco 240—258 Mk. nach Qualität gefordert, 
klammer neuer inländ. 242—243 Mk. bez., beſſerer neuer 247 bis 
250 Mk. bez., feiner do. 251—253 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 
256 —260 Mk. bez., September⸗Oktober 239½—244 Mk. bez., 
Oktober ⸗November 235—238 Mk. bez., November⸗Dezbr. 229½ bis 
233½ Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170 — 200 gefordert. 

Hafer loco 170—198 Mk. gefordert, mittel und gut oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 175 —185 Mk. > 

Erbſen, Kochwaare 190-200 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 180—187 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 61,2 Mk. bez., Auguſt — Mk. bez. 


Poſen, 21. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
70,20, do. loco ohne Faß (70er) 50,20. Matt. 


Eingeſandt. 


Frl. Johanna Hoffmann, welche ihres ſchönen Talentes 
wegen unter den Theaterfreunden großer Zuneigung genießt, hat 
am Montag ihr Benefiz; zur Aufführung kommt „Das Käthchen 
von Heilbronn“. An reger Theilnahme wird es der Benefiziantin 
an ihrem Ehrenabend nicht fehlen. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 23. Auguſt (13. n. Trin.) 
8 Uhr: Hr. Pfr. Ebel, 10 Uhr: Herr 
Pfr. Erdmann, 4 Uhr: Hr. Pfr. bel, 
Miſſionsſtunde. 

Donnerstag, den 27. Auguſt, 8 Uhr: 

Herr Pfr. Erdmann. | 

Evangeliſche Garniſongemeinde. 
Sonntag, 23. Auguſt, 9 Uhr: Feld⸗ 
goltesdienſt in der Plantage. Hr. Di⸗ 
viſionspfarrer Dr. Brandt. 

Feſtung Grandenz. Sonntag, den 
23. Auguſt, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


Tusch. 


Sonntag, den 23. Auguſt 1891: 


DTanzkränzchen. 
Noſtſchulen Posen-Stettin. 


Unter Staatsauſſicht. Proſp. nur d. d. 
Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. 


Hangewerkſchule 
Deuisch-Krone Wyr. 


Beginn des Winterſem. 
1. Novemb. d. Js. Schul⸗ 


geld SO ME. 


Verkehrs⸗Schule. 


Kellinghusen in Holſtein. 
Fachſchule für Poſt u. Eiſenbahn. 

Zur Aufnahme genügen Volksſchul⸗ 

kenntniſſe. Erfolg garantirt. Billigſte 


— 


Anftalt. Vierteljäbrlich 140 Mk. für 
Unterricht und Penſion. Proſpecte 
gratis. (1541) 


— — — 
GE6599959592009024985 


Bahnhof Schönsee. 
fr. W. Senft's 


P 
Poſtfachſchule und Dor- 
bertitungs⸗Juſlitut 


für Einjährig⸗Freiwillige, wie für 

ſämmtliche Klaſſen höherer Lehr⸗ 

anſtalten — Eintritt jederzeit. — 
Proſpecte gratis. 


Direktor Dr. E. Herwig, 
Sesseesessessssessese 


©29900063085852036688 


Wollnam'sches hehterpensonal| 


Berlin N., Monbijou-Platz 10. 


(18900 Bertha Fridberg. 


Stellung und Existenz. 
Brisfiloher prämlirter Unterricht 


Prospect gratis = 


BUCHFÜHRUNG 


Stenographie, Kontorarbeit. 


. Erstes Deotschas Handels-Lahr-Institut 
* 0.SIEDE, BerlinNW.7. A 


Finger’s Hotel, Draga. 


Sonntag, den 23. Auauſt cr.: 
2 Tanzkränzchen. SS 


Br Den Mühlenbauer 


Otto Gnuschke zu 
Mahren per Nendörſchen kaun 


Schön-Schrift 


5800) 


ich jeden Collegen empfehlen; 
hauptſächlich bei Windmühlen⸗ 
bauten. 


Eugen Demmler, Mühlenuſtr. 
Neuenburg. (3283 


Bekanntmachung. 


Für das hieſige Land⸗ reſp. Amts⸗ 
gericht ſoll der Jahresbedarf von etwa 
200 Rm. Kiefern⸗Klobenholz 1. Klaſſe, 
150 Tonnen à 20 Ctr. Steinkohlen und 
1500 Ker. Petroleum im Wege der Sub⸗ 
miſſion angekauft werden. (3316) 

Verſchloſſene Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift „Lieferung von Holz — Stein⸗ 
kohlen — Petroleum für die Gerichts⸗ 
behörden von Graudenz“ ſind bis zu dem 


auf den 10. September ct., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Rechnungs⸗Reviſor, Zimmer 
> des Landgerichts an zeſetzten 
ermin einzureichen. Die vorher ein⸗ 


uſehenden Bedingungen liegen in der 
erſten Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 22 


des Landgerichts, können auch gegen 
Schreibgebühren bezogen werden. Die 
den Bedingungen nicht genau entſprechen⸗ 
den Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Graudenz, den 18. Auguſt 1891. 
Der Landgerichts⸗Präſident. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Ein großes, gut erhaltenes (3256 
Noßtwerk GE 
zu kaufen geſucht. v. Bartkowski, Leſſen. 
Bi 1 3 gut und nicht alt, 
DB Milch legt kauft L Krueger, 
Ziegeleiſtraße Nr. 11. (3321 


Sofort zu kaufen geſucht ein echter 


Dachs hund 


größte Raſſe, ſogenannte Bracke. Adr. 
an Major Schröter, Graudenz. 


Ziegel 
beſter Qualitat, großes Format, 5K 


pilligſt Ziegelei Biſchoff. (2908 
2 Sämmtliches (3032) 
Schmiede⸗Handwerkszeng 


zu verkaufen bei Schmiedemeiſter Bo⸗ 
lanowski. Grub no bei Culm. 


Zur ordentlihen General⸗Verſammlung 
der Aktien⸗Geſellſchaft 


Zuckerfabrik Neu-Schönsee 


laden wir die Herren Aktionäre und Rübenbaupflſchtigen 
Dienstag, den 22. September d. Is., 


Mittags 12 Uhr 
nach der Zuckerfabrik Nen Schönſee ergebenſt ein. 


Tages- Ordnun 


g. 
1) Bericht des Vorſtaudes über den Gang und die Lage des Geſchäfts 
unter Vorlegung der Bilanz. (3371) 


2) Antrag des Aufſichtsrathes auf R Wahl einer 
Reviſions⸗Commiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäftsjahres 


1890/91. 

3) Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig aus⸗ 

ſcheidenden Herren Bieler⸗Lindenau und Schmelzer⸗Galczewko. 

Die Aktien ohne Dividendenſcheine find nach 8 19 bis zum 19. Sep⸗ 
tember d. Js. dem Vorſtandsmitgliede, Herrn Director Schmitz, Neu⸗ 
een behufs Empfangnahme der betreffenden Legitimationskarten zu 
überſenden. 

Nın-Schöufee, den 20. Auguſt 1891. 


Der Auſſichtsrath der Zuckerfabrik Neu⸗Schöuſee. 


E. Bieler, Vorſitzender. A. Rothermundt, ſtellpertret. Vorſitzender. 
Graf von Alvensleben. Martin. Schmelzer. 


Berlinische Pener-Versicherungs-Anstalt, 


= Gegründet 1812. 
Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kenntniss, dass ich eine 
Agentur obiger Anstalt 


Herrn Kaufmann Otto Wollenschläger in Freystadt 
übertragen habe. (3338) 
Danzig, August 1891. P. Pape, General-Agent. 


— — 


Bezugnehmend auf vorstehende Bekanutmachung, halte ich 
mich zur Entgegennahme von Anträgen für Versicherung von 
Gebäuden, Mobiliar, Waaren, Einschnitt und Inventar gegen 
Feuersgefahr jeder Art empfohlen und bin zu jeder Auskunft stets 


bereit. Otto Wollenschläger, Kaufmann in Freystadt. 
Technikum Mittweida. 


— Königreich Sachsen. 

Auf Grund besonderer Prüfung hat der Besucher des Technikums, Herr 

Wladislaus Stankowski aus Liepnitz (Reg.-Bez. Marienwerder) das 

Prüfungszeugniss für Maschinen-Ingenieure «ich erworben und wird der Genannte 
nach dem Prüfungsstatute hierdurch öffentlich emptohlen, (3298) 


Mittweida, im August 1891 
1. A der Prüfungskommission Direktor K. Weitzel. 


Grosse Berliner Schneider Akademie can ieee 8 Berfonen mitzutheilen. 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktors Kuhn be⸗ 
findet ſich nach wie vor nur (5018f 
Berlin C., Rothes Schloss No. 1. 

Das Publikum wird im eigenſten Jutereſſe vor Täuſchung durch andere 
Annoncen gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, 
vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garautiren. 
Aus gebildeten wird vollſtändig koſteufrei Stellung nachgewieſen. 
gratis. Die Direktion. 


Frſte Lehranſtalt e für 


landwirthschaftliche Buchführung 


von Wilhelm Moritz, Stettin. 
Kurſus für einfache und doppelte landwirthſch Buchführung. 
Wochen. Gründliche und gewiſſenh. Ausbild. zugeſichert. Beſte 
ausgebildeten Herren zur Seite. — Kurſus für Standesamts⸗, Guts- u. Auts⸗ 
vorſtebergeſchäfte. Ausbildung in kürzeſter Zeit. (3246) 
Eintritt jederzeit. — Billige Penſionen w nachgewieſen. Herren, welche 
die Kurſe beſuchten, werden z. Erlangung von Stellen kräftigſt unterſtützt. 
Anmeldungen erbittet und nähere Auskunft ertheilt 
Wilhelm Moritz, Stettin, 
bisher Leiter des Lebr⸗Inſtituts b. landwirth'ch Heamten:Berein, 


Dauer vier 


5 


5 Ba 
RICH a Pi ae 


* 


ER 


Bes" Zandiwirihen 


auch ſolchen mit geringem Kapital, bietet zum Erwerb 


— leinen Grundbeſitzes >— 


die am Donnerstag, den 27. August d. Is., Nachmittags 1 Uhr, 
im Lettgun'ſchen Gaſthauſe zu Gr. Rohdan ſtattfindende (3355 


Durzelli rung 
des aus gutem, kleefähigem Boden, Torfbrüchen, Wieſen, Hofſtellen ꝛc. beitchenden, 


dicht bei Nieſenburg belegenen Gutes Sonnen a Ide 
ſelten günſtige Gelegenheit. Kaufgeld wird ſicheren Käufern lange Jahre geſtundet. 
— —————4W̃ — — 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Gutsbeſitzers Josef 
von Karwat zu Dzierzuno wird 
an Stelle des Rechtsanwalt Trommer 
der Rechtsanwalt Waldſtein zu Stras⸗ 
burg als Konkurs = Verwalter ernannt. 
III. N. 33/91. (3288) 

Strasburg Weſtpr., 

den 19. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen das Dienſtmädchen Anna 
Wermuth, geboren den 3. März 1868 
zu Biſchdorf, welches verdächtig iſt, im 
Mai d. Js. zu Freyſtadt 14 M. 50 Pf. 
baares Geld der Dienſtmagd Pauline 
Bartſch weggenommen zu haben, iſt die 
Unterſuchungshaft verhängt. 

Alle Behörden werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, die p. Wermuth im Betretungs⸗ 
falle feſtzunehmen und dem nächſten 
Amtsgerichte zuzuführen, auch 
Anzeige zu machen. ( 

Roſeuberg, den 8. Auguſt 1891. 

Der Amtsanwalt. 


Aufgebot. 
Auf Antrag des Königlichen Amts⸗ 


gerichts zu 
dem am 31. 


hierdurch aufgeboten. (3269) 

Die unbekannten Gläubiger haben 
ihre Anſprüche und Rechte ſpäteſtens 
im Aufgebotstermine 

den 7. Oktober 1891, 

Mittags 12 Uhr, 

anzumelden, widrigenfalls ſie mit den⸗ 
ſelben an die Kaution für verluſtig er⸗ 
klärt werden werden. 

Rieſenburg, 14. Auguſt 1891. 

Königliches Amts gericht. 
ee 


Die Nutzung des Obſtgartens 
in Olſchowken bei Garnſee iſt zu 
verpachten. (3192) 


Dominium Neudeck bei 


n Obſt. 


hierher 
3285) 


Proſpekte ca. 350 Morgen ſchönem Acker und 150 


Neſeren von Dienſtag, 25. Auguſt er., 


Zen bei 5 pC. 


Rieſenburg wird die von ſämmtlichem Zubehör, iſt für den ſpolt⸗ 
} ai 1891 verftorbenen | billigen Preis von 
Gerichtsvollzieher Friedrich Priebe zu verkaufen. 
beſtellte Amtskautlon von 600 Mark] A. Freudenhammer, 


e Johauni⸗ u. Wintet⸗Boggen 
mpfiehlt (3296 


er 


TER 
eleganter, ge r a 
5 jährig, 3“ groß, Rappe kr Lac 
von Sackersdorf aus oitvr. Stute fa 
vor dem Zuge u vortrefflicher Spi ich 
verkäuflich. (3268) von Krieges 


Bolkverkauf 


der Kammwoll⸗Stamm 
in Kontken p klaue de 


* 
Verdingung; 

Für die Herſtellung der Bürgerſteige 
und einer Straße um das Grundſtück 
der Central⸗Waſchanſtalt und das Bau⸗ 
viertel G. in Thorn ſollen folgende 
Arbeiten und Lieferungen in öffent 
lichem Wettbewerb ungetheilt vergeben 
werden. (3332) 


Loos I. 
rund 55,00 m Bordſteine 
„ 209 00 qm Lauſplatten 
„ 670,00 am Würfelpflaſter 
® AR, am KRopfiteinpflafter 
00 


„ 50,35 m Bordſteine 
210,00 qm Laufplatten 
„ 842,00 qm Würfelpflaſter 
„ 500,00 qm Kopfſteinpflaſter. 
Mit entſprechender Auffchrift ver⸗ 
ſehene Angebote ſind poſtfrei und ver⸗ 
ſiegelt bis zum Sonnabend, den 
29. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
an das Spezial⸗Baubüreau der Central⸗ 
Waſchanſtalt z. H. des Regierungs⸗ 
Bauführers Braß einzureichen. Eben: 
daſelbſt liegen die Zeichnung und Be: 
dingungen aus und können während der 
Dienſtſtunden daſelbſt eingeſehen werden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Garniſon⸗Bauamt I. 


Bekanntmachung. 


Die Bezirkshebeammenſtelle Mle wo, 
diesſeitigen Kreiſes iſt vom 1. Oktober 
d. 38. zu beſetzen. 3333) 

Geprüfte Hebeammen wollen ſich 
unter Beibringung ihrer Papiere, Tauf⸗ 
ſchein, Prüfungszeugniß, Führungsatteſt 
der Ortspolizeibebörde und gegebenen 
Falles Enllaſſungsſchein des zuständigen 
Kreisausſchuſſes ſchleunigſt bei uns 
melden. 

Die Anſtellungsbedingungen können 
während der Dieuſiſtunden im dies⸗ 
ſeitigen Amtszimmer eingeſehen werden. 

Briefen Wpr., 15. Auguſt 1891. 

Namens des Kreisausſchuſſes der 

Vorſitzende. 
Landrath Peterſen. 


Bekanntmachung. 


Die nachbenannten Perſonen: 
1. Bäckergeſelle Auguft Ziebarth, 2 
Bäckergeſelle Julian Soboczynski, 
3. Bäckergeſelle Wladislaus Szyj⸗ 
kowski früher zu Briefen, werden 
hiermit aufgefordert, ſofort ihren jetzigen 
Aufenthaltsort hierher zu den Straf⸗ 
akten Nr. 164/91 anzuze gen. (3334) 

Ebeuſo werden die Polizeibehörden 
und Gendarmen erſucht, mir den Auf⸗ 


— 


Briefen Wpr., 18 Auguſt 1891. 
Der Amtsanwalt. 


Freiwilliger Verkauf! 
Das Reſtgut des Herrn Worm in 
Thyrau, ½ Meile von Oſterode, mit 


Morgen Wieſen, mit recht ſchönen 
maſſiven Wohn: und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, übervoller Ernte und großem 
lebenden und todten Inventar, beab⸗ 
ſichtigt Umerzeichneter im Ganzen oder 
in Parzellen zu verkaufen. 

Hierzu iſt Termin auf (3299) 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe bei Herrn Schmul in 
Thyrau anberaumt, wozu Käufer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen günftig 
geſtellt, indem Kaufgelderreſte auf längere 
geſtundet bleiben. 
D. Sass, Guttſtadt. 


Die 2 jahr. Böcke find verkauft u. tur 
an _____ Springen 
Zwei große, doggenartige, wachſam 
(grau getigert) Find, weil Erſa 
zum billigen Preiſe von 15 Ma 
Babenz ver Sommerau Weſtpr. (3%) 
Eine ſehr gutgehende 
nebſt eiuer Windmühle und ei 
Morgen Gerſtenboden, welche ae, 
ich baldmöglichſt bei 6000 Mk. Anz. dert 
Offerten werden brieflich mit Aufſchriſz 
> { 
FFTTLEHLLITT 
& Fleischerei! 
Hauſe, beſte Geſchäftslage 
der Stadt, ſtets in flottem 
© falls in der Familie zu N 
verpachten. (3352 © 
5 Fleiſcherm., Culmſee. 
Sgsesssesde 
Mehl: und Fntter⸗Geſchäft bin ich 
Willens, unter günſtigen Bedingungen 
Bacheſtraße 20. 
Eine dreigängige 
nebſt ca. 5 Morgen Land, ringsum Güter 
mit ſehr vielem Mahlgut, iſt billig zu vers 
Fittowo bei Biſchofswerder. (3381) 
Beſitzungen 
eeignet, werden angekauft. Näherel 
Boten. im Comtoir, Friedrichſtr. 7, 
mit 2 ſaſt neuen Dreſchſätzen, nachwelz, 
lich circa 5000 Einnahme, mit groß 
nehmungen wegen, billig abzutreten. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
bition des Geſalligen erbeten.. 
Wegen Uebernahme des väterl, 
bezivt), in Oſtpr., unweit Bahn un 
Stadt, ca. 8 Hufen groß, Weizenbodeſ, 
Gefl. Offerten werden brieflich mil 
Aufſchrift Nr. 3302 durch die Epe. 
4000 Mark 
gegen ſichere erſtſtellige Hypothek gli 


1½ jährige Böcke zu haben. 
(7417) 

Stück verkäuflich in Dom in ium Groß 
Gaſtwirthſchaft 
blicklich 1600 Mk. Pacht bringt, wil 
Nr. 3256 d. d. Exped d. Geſell ah, 

2 ſeit 50 Jahren in meinem 

Betriebe, iſt wegen Todes⸗ 

4 
C. Frank, 0 

Mein ſeit 17 Jahr. beitchended 

zu verkaufen. C. Schütze, Thorn, 
(2891) 

Holläuder Mühle 
kaufen oder zu verpachten. Werner, 
von 150—500 Morgen, zur Parzellirung 

Ein Lohndruſchgeſchäft 
Kundſchaft, iſt gezwungen, anderer Inte 
Aufſchrift Nr. 3300 durch die Erpu 
Gutes iſt ein allein geleg. Gut (Guts, 
billig zu verk. Anzayl. ca. 30 000 Di. 
dition des Geſelligen erbeten. 
oder fpäter zu 4% zu verleihen. Gt 


| 


TER Offerten werden brieflich mit Auffcrifl 
Kiefernbohlen Nr. 3055 — die Expedition dB 000 
Kiefernbretter jelligen erbeten. 

1 mehrere Millionen all 
Eicheubohlen an Geld an un e 
Eichenbretter — Diücd von / %% 

vergeb. ohne Proviſtonszahl. Bermittlt 


Pappelbohlen 
Pappelbretter 
Birkenbohlen 


offerirt in beſter Qualität die Dampf ⸗ 
chneidemühle von 


0. Kannenherg, Stuhm. 


Eine pollſtändige 6278) 
Eſſigſpritfabrik⸗ 
Einrichtung 
aus einer Konkursmaſſe herrührend, 
mit 12 Apparaten, 2 Lagerfäſſern und 


ver beten. D. 65, hauptpoſtlag. Berlin 


E. Schulz, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 5 
kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 180) 
f. perman. für feine umfangreiche un 
coulante Kundſchaft, jed. nur gan 
vorzügl. empfobl. u. gediegene Kräſt 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend abe 
Materialiſten u. Drogniſten. Pal 
Vorſt. nach vorangegang. Aoifttung 
Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach von 
liegender Qualifikation abwickle. 
Lehrlinge f. ſtets in größerer Amal 


ſo ſt erhält jeder Stellenſuchende fefs 
Um n gute dauernde Stelle. Berl 
Sie die Liſte der Offenen Stellen. 
General- Stellenanzeiger Berlin? 


Stelle ſucht 
als Rechnungs führer 
geb. j. Mann, landwirth ſch. nicht uneif. 
perf. Buchhalter u. Correſp. vollſt Or 
treidebrancheldg., auf größerem Gul 
Prima Zeugniſſe. A. Kauſen, 


Könfosbofen b. Harff, Rgbz. Köln 


Suche von ſofort Stellung als 2 


130 Mk. ſchleunigſt 
Auskunft ertheilt 
Oſterode Opr. 


10 Pfd.⸗Korb frei 
M. 33,60, f. Tafel: 
G. Nachn. 


Neineclauden = >; 


rr 
0. Welser, Obſtgart, Loſchwitz⸗Dr. 


Vicia villosa 


Winterwicke, verkauft F. Rah m, Sull: | Wirthſchaftsbeamter. Bin evanılı 
nowo bei Schwetz (Weichſel (32729 e ge polnisch. er 
Gefällige Offerten 


anſprüche 2 4 en 
oſtlagern 
katowo. n (315) 


Suche zu Martini d. Is. Stell. a 
Geſpannaufſeher o. Kutſcher u, ben 
merke, daß ich ſämmtliche, auf e. Gun 
vorkommende Sattlerarbeiten 
Holzar beiten verrichte. Bin 35 J. 
verh., ed. Geratig. O ar bitte a 
er Schmicdemeifter Hahn, 1 — 

arſchwitz b. Maritüwerder au 


Vicia villosa 


(Winterwicke), pro Centner Mark 13,50, 
| verkäuflich in Blandau bei Gottersfeld. 


Zur Saat 


unter ©. L. 


emp 
Julius Grünbaum, Riejenbnra. 
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Zwei tüchtige Verkäufer 


Als Direktor, 
Adminiſtratar od. 
Ober⸗Zuſyektor 


eines größeren Grund⸗ 
beſitzes ſucht ein ſehr tüch⸗ 
tiger, energiſcher, umſich⸗ 
tiger Landwirth per 
1. Jannar 1892 dau- mw 
ernde Stellung in der 
Prov. Weſtpreußen oder 
Poſen. Bevorzuge vernach⸗ 
läſſigte Güter, welche ohne 
groſien Koſtenanfwand in 
kurzer Zeit zu heben mich 
verpflichte. (2314) 
0 Derſelbe, 41 Jahre alt, 
ev., verheirathet, 1 Kind, 
mit bedeutenden landw. 
Erfahrungen ausgerüſtet, 
mit Brennerei-, Molkerei⸗ 
betrieb, Stärkefabr., ebenſo 
mit Riübenban, Forſtkultur Si 
und Torfſtich vertrant, hat 
ſehr guten Ruf als Acker⸗ 
wirth und Rindviehzüchter; 
befindet ſich gegenwärtig 
in ungekündigter Stellung. 
Laugjähr,, hervorragende! 
ſehr gute Zengniſſe; Refe⸗ 
renzen von renommirten fi 
Landwirthen. Gehalt nach 
uebereinkunft eventl. auf 
Reinertrag. Gegen Sicher⸗ 
heit Cantion. Gefl. Off. 
unter F. St. 126 poſt⸗ 
lagernd Damer au, Kr.. 
Kulm, Weſtpreußen. 


CC 
ERDE ; Er 


möglichſt 


Zum 1. Oktober cr. ſuche 
ſelbſtſtäudige Stellung als 

Ober ⸗Inſpektor. ng 
Bin Sohn eines Laudw., 33 J. alt, 
ev., unv., Sold., 6 J im der väterl., 
9 J. in intenſ. Wirthſch. Schl. u. Wpr. 
thäkig gew., worüber ich beſte Zeugn. 
auſweiſen kann. Meld werd. briefl. m. 
Auffchr. 3134 durch die Exp d. Geſ. erb. 


Ein zuverläſſiger älterer (3131) 


Buchhalter 
rg von ſofort oder per 1. Oktober cr. 
Stell. Off. unter A. 4 poſtl. Bromberg. 


Zwei gewandte Verkäufer 


tüchtige Detailreiſende, nur gute De⸗ 
corateure, finden p. 1. Oktbr. cr. in m. 
Modewaaren⸗ u. Coufektionsgeſch. 
Eugagement. Off. m. Zeugniſſen, Pho⸗ 
tographie, auch Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche erwünſcht. Saul Dember, 
Leimbach, Prov. Sachſen. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗, 


Stabeiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
per 1. Oktober d. Is, einen tüchtigen, 
erfahrenen Verkäufer 
bei gutem Salair. Polniſche Sprache 
Bedingung. Den Bewerbungen ſind 
Zeugniß⸗Copien beizufügen. (3096) 
Hermann Berent, Konitz Weſtpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich per 1. reſp. 
15. September cr. einen (2879) 


flotten tücht. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen bitte Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißkopien beizufügen; ebenſo findet 


ein Volontair 


der gut polniſch ſpricht, von ſofort Stel⸗ 
lung. Adolph Lewinſon, 


Allenſtein Opr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
reſp. 15. September einen durchaus 
lüchtigen, ſelbſtſhändigen (3292 

Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht. Einſendung 
der Photographie erwünſcht. 

Moritz Roſenthal, Biſchofsburg Dior. 

Für mein Kurz⸗ und Manufaktur: 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt oder per 1. Oltober cr. einen 

Verkäufer 
der polniſch ſpricht. (3350 

Simon Holländer, Samter. 

Für mein Tuch⸗, Mafakturw.⸗ und 
Lonftektions⸗Geſchäft ſuche per 1. reſp 
15. September einen wirklich tüchtigen. 

5 


flotten, ſelbfiſtändigen (2956 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 


mächtig. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
und Zeugniſſen erwünſcht. 
Aſcher!s Nachf., J. Becker, 
Briefen Wpr 


Ein tüchtiger junger Mann 
ev. der auch polni ſch ſpricht, findet in 
meinem Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft vom 1. September Stellung. 
175 B. Asfahl. Culmſee. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen jüngeren 


jungen Mann. 


S. ne, Allenſtein Oſtyr. 


ren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 1. Oktober d. Js. einen tüch⸗ 
tigen, ſoliden (3000) 


[beider Landesſprachen mächtig. Retour⸗ 
marke verbeten. 
Gottl. Ferd. Klatt, Czarnikau. 


kateß⸗ und Schank⸗Geſchäft findet 


welcher in einem größeren Geſchäft thätlg 
geweſen, der deulſchen und volniſchen 
Sprache mächtig iſt, ver 1. Oktober d. 
33. Stellung. 
niſſe und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
(3233) 


waaren⸗Handlung iſt zum 1. Oktober cr. 
die erſte 3085 


zu beſetzen. Kenntniß der Delikateßw.⸗ 
Branche erforderlich. 


Bewerbungen Abſchriften der Zeugniſſe 
beifügen. 


Weſtpr. ſucht per 15. September einen 
durchaus tüchtigen und ſelbſtſtändigen 


welcher a. gl. Kunden befucht. 
und Gehaltsanſpr. bitte beizufügen. 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Per polnischen Sprache mächtig, suche ich zum 1. September für mein Manufaktur- 
5 d Herren-Garderoben-Geschäft bei hohem Gehalt. 


Max Rothschild jun., Bottrop in Westfalen. 


Für meine Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
Handlung ſuche ich vom 1. Oktober d. 


(3368) 


Is. einen durchaus lüchtigen, ſoliden, 
chriſtlichen 


jungen Maun 


als Verkaufer. Polniſche Sprache Be: 
dingung. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 3186 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 


flotter Verkäufer, ‚wie ein junger (3173 


ev., der mit Kellerarbeiten vertraut iſt, 
findet zu ſeiner ferneren Fortbildung, 
unter beſcheidenen Anſprüchen, in meinem 
Deſtillations⸗Geſchäft vom 1. Oktbr. cr. 
Stellung. Freimarke verbeten. 


eſtillateur | 


Conrad Burandt, Bromberg 
Wollmarkt 5/6. 


Für mein Kolonial-, Materialwaa⸗ 


jungen Mann 


In meinem Colonialwgaren⸗, Deli⸗ 


ein Gehilfe 


Den Offerten ſind Zeug⸗ 


C. Rettkowski, Soldau. 
In meiner Colonial⸗ u. Delikateß⸗ 


Gehilfenſtelle 


Nur gut Empfoblene wollen ihren 


Gehaltsanſprüche anzugeben 
Robert Zu be, Dirſchau. 


J. Abrahamſohn, Carthaus 


Zuſchneider 
Photogr. 


Malergehilfen 


2978) Nikleniewicz, Mauenſtr. 8. 
2 Malergeh. find. geg boh Lohn u. 
fr. Reife d. Beſch. W. Timreck.Neuſtadt Wp. 
Ein Conditorgehilfe ww 
kann zum 1. September cr. eintr. bei 
S. Utaſch, Marienwerder. 
Suche zum baldigen Antritt einen 
ſoliden, erfahrenen 
Conditorgehilfen. 
Stellung angenehm und dauernd. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3095 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger Mechaniker 
der mit ſämmtl. Syſtemen von Näh⸗ 
maſchinen vertraut iſt, ſich auch zum 
Verkauf eignet, erhält ſoſort Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3103 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Zum November d. Is. und auch noch 
früher ſuche ich einen verheiratheten 

Maſchiniſten 

zur Führung einer Dampfmaſchine und 
des Dampfkeſſels bei einem Voll⸗ und 
Horizontalgatter. An denſelben ſtelle 
ich, unter Vorausſetzung ſteter Nüchtern⸗ 
heit, die Bedingung, die vorkommenden 
Keſſel⸗ und Schmiedereparaturarbeiten 
ſelbſtſtändig zu fertigen und ſich einen 
Gehilfen zu halten. Ich gewähre außer 
dem Baargehalte freie Wohnung, De⸗ 
putat u. eine Kuh in freier Fütterung. 
Bewerbungen ſind an mich zu richten. 
Perfönliche Vorſtellung erwünſcht. 


die bis zum 1. Oktober cr. im Gange 
bleibt, iſt billig abzugeben, ebenſo ein 
7 Mtr. hoher eiſerner Schornſteiu. 

Fr. Fiessel in Damerau 
3107) Kreis Kulm. 


Zwei tüchtige Kupferſchmiede 
ein tüchtiger Schloſſer 
erhalten bei gutem Lohn Arbeit bei 
(3191) Hecht, Dt. Ey lau. 


Tüchtige, un Schmiedegeſellen 
und Arbeiter finden von ſof. dauernde 


Sommer- u. Winterarbeit b. Brücken⸗ 


ban der Lieſenſtraße, Unterführung om 
Stettiner Bahnhof, Berlin. Anfangs⸗ 
Lohn für Arbeiter 26 Pfennige, für 
Schmiede 28 Pfennige pro Stunde, dei 
guter Leiflung ſpäter mehr. (3142 


Köſter, Monteur, Berlin. 


= u. 
| 


(1022) 


N rückzusenden, 
Be sprochene Erfolg nicht erzielt 
gabe des Alters erwünf 2 
durch F. Ne 


Maurer 
beſonders geübte Fagadenputzer, finden 
Arbeit, auch in Accord. 0 
Maurermeiſter Fr. Hinz 
Gollub Wpr. 


Arbeiter 


erhalten dauernde Arbeit beim Bau der 
Kaferne in Strasburg Weſtpreußen. 


Tüchtige Klempnuergeſellen 
können ſich zum ſofortigen Antritt 
melden bei (2729 
Eduard Hoehle, Klempnerme iſter, 

Thorn. 


— —— —ä 
Tiſchlergeſellen 
erhalten bei hohem Lohn dauernde Arbeit 
bei Witthaus, Marienwerde e ſtr. 33. 

Suche per ſofort für dauernde 
Beſchäftigung 2—3 tüchtige 


Kürſchnergeſellen 
die für Civil⸗ und Militärmützen 


gut eingearbeitet find. (3234) 
Abr. Schneider, Allenftein. 


vr il * 0 1 

Ein tüchtiger Brauer 
ledig, der poluiſchen Sprache mächtig, 
wird von ſofort für eine obergährige 
Brauerei geſucht. Off. m. Zeugn.⸗Apſchr. 
u. Nr. 3148 an d. Exp des Geſell. erb. 


Ein Rohrdachdecke 


1 
per ſofort geſucht. 3274 


| Dont Baterfee b. Gelens. 


Suche von ſogleich oder 1. Septemper 
einen jungen £ (3275 
Gärtnergehilfen. 

W. Grabowski, Oſterode, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 

Ein ordentlicher (3282) 
verh. Gärtner 


welcher gleichzeitig Forſtwart ſein muß, 8 


findet zu Martini gute Stellung in 
Dom. Kl. Rohdau, Poſt Niko⸗ 
laiken Weſtpr. 


2 tüchtige Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Fr. Kuligowski, Wagenbauer, 
(2876) Briefen Weſtpr. 
Ein Stellmacher 
findet vom 11. November d. Is. gute 
dauernde Stellung in Frieden au bei 


Oſtas zewo, Kreis Thorn. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. (3299) 
Ein verfefter (6284) 


Wagen Lackirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be 
ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 
Strelno. 


Bauaufſeher. 

Zur Beauſſichtigung eines Chauſſee⸗ 
baues wird ein Auſſeher geſucht, welcher 
das Bauhandwerk erlernt, im Rechnen 
und Schreiben bewandert und in Bau⸗ 
aufſicht erfahren iſt. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsforderung 
find zu richten Poſanski, Kreisbau⸗ 
meiſter in Roſenberg Wpr. (2793) 

Ein junger Jäger 
mit guten Zeugniſſen und ſoliden An: 
ſprüchen kann ſich melden. (3057) 

Döhlan Oſtpr. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 

Gegen hohes Gehalt (10001200 
Mk.) ſuche ich für eine große Brennerei⸗ 
Wirthſchaft einen einfachen, anſpruchs⸗ 
loſen, verheiratheten (3218 

Inſpektor 
der ſeine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
über dauernde Engagements⸗Perioden 
nachzuweiſen im Stande iſt. 
G. Böhrer, Danzig. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor 
mit guten Empfehlungen findet Stellung 
am 1. Oktober cr. Gehalt 800 Mk. bei 
freier Station excl. Wäſche. Offerten 
nebſt Zeugnißabſchriften werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3181 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Eim einfacher, energiſcher, ſolider 
Wirthſchafter 
findet ſofort Stellung. 
Vorſtellung erforderlich. Gehalt nach 
Uebereinkunft. (3296 
A. Brunk, Berghoff p. Neidenburg. 


Ein energiſcher, anſtändiger 


zweiter Beamter 


findet dei einem Anfangsgehalt von 300 
er, eventl. auch fo: 


furt Stel Fr (2930) 
le bei Klahrbeim. 


Perſönliche 


In Dosnitten bel Wodigebnen, Eine evang., muſſk. 
der (0862) Erzieherin 


Ofpr. findet ein orbentli 
; Wirt hichafter 


von foglei 
400 Mk. 


Einen tüchtigen, ſoliden, ſelbſtthätigen 


Wirthſchaf 


after 
ſucht bei einem jährlichen Gehalt von 
240 Mark M. Pohl, Tolkem ih bei 


Dominium Zawadda b. Prechlau 
Wpr. ſucht zum 1. Oktober d. Is. eine 
geprüfte , 5 (3315 
Kindergärtnerin 


Hobenftein Oſtpr. Auch findet dafekbft | welche den erſten Unterricht ertheilen 


ſogleich ein gebildetes, anſpruchsloſes, kann. 


älteres Mädchen 


reſp. Kindergärtnerin bei einem 2 nicht zu junge 


Monate und einem 5 Jahre alten Kinde 
Stellung. 


Gebalt nach Uebereinkunft. 
Eine bereits in Stellung geweſene, 
998 


5 


Kindergärtnerin 
mit guten Atteſten, wird für 2 Kinder 


Domaine Inislamw, Kreis Culm, im 6. reſp. im 4. Jahre nach Thorn 
ſucht zum möglichſt baldigen Antritt einen zum 15. September geſucht. Bewer⸗ 
jungen Landwirth, evangel. Conf., welcher | berinuen wollen Zeugnißabſchriften und 
Hof⸗ und Speicherarbeit und Führung] Photographie nach Colberg, Prome⸗ 
der Wirthſchaftsbücher zu übernehmen hat, nade 14 an Fr. J. Loewinſon ſenden. 


als zweiten Beamten. 
Gehalt bis 450 Mark. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften erbeten. 

Ein zuverläjliger 

Wirthſchaftsbeamter 
findet zum 1. September Stellung in 
Dominium Bednarken bei Döhlau. 
Zeugniſſe und Gehaltsforderung ſofort 
einzuſenden. Perſöuliche 
erwünſcht. 


Ein Hofverwalter 
unverh., evangel., der über Brauchbarkeit 
gute Zeugniſſe aufweiſen kann, wird bei 
Mark 240 Gehalt per Anno zum 1. DE 
tober cx. geſucht in (3183) 
Blau dau bei Gottersfeld. 
Mehrere Feld: u. Hofverwalter 
ſ. Inſp. Werner, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Ein Hofverwalter 


der polniſchen Sprache mächtig, findet unterſtützen. 
ei 


vom 15. September cr. oder früher b 
2-300 Mark Stellung. (305 
Zeugnißabſchriften nebſt kurz. Lebens: 


lauf und etwaige Wünſche einzuſenden m 


an Dom. Zabno b. Mogilno (Prov. 
Poſen). E. Matthes. 
8 Den Herren Bewerbern 
zur Nachricht, daß die 
Speicherverwalterſtelle beſetzt iſt. 
F. Quade, Finkenſtein. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Wein-, 
Delikateß⸗, Deſtillations⸗ u. Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ba digen Antritt 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie. (3359 
Hermann Kienaſt, Schneidemübl. 
Ferres dees 
5 Zwei Lehrlinge 2 
3 auch Volontär 2 
— ſucht unter günſtig. Beding. ſofort 2 
* L. Hinzelmann, 2 
— Tuch⸗ 


o 
u. Manufalturwaarenhaus, 3 
Coeslin i. Pomm. (3089 2 
geceeszeseeeeeeegeeeee s? 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht bei Zn: 
ſicherung gewiffenhafter Ausbildung für 
ſein Drogen⸗Geſchäft per 1. Oktober. 
(322) B. v. Wolski, Culmſee. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, findet 
in meinem Cigarren⸗ u. Tabak⸗ 
Geſchüft per Oktober ev. auch 
früher unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Aufnahme. 3059 


E. Caspari, 
Schwetz a/ W. 


Für meine Colonialwaaren⸗, Wein⸗ 
und Cigarren⸗ Handlung nebſt Hotel⸗ 
wirthſchaft ſuche zum sofortigen Antritt 


einen Lehrling 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Adolf Arendt, Tremeſſen. 


Zwei Söhne 
achtbarer Eltern, die die Conditorei 
unter eigener Leitung gut erlernen 
wollen, können ſich melden am 1. Sep⸗ 
tember oder fpäter in (3270 

P. Cabalzar's Conditorei, Lyck. 


Hausdiener 
zum 1. September, unverheirathet, kann 
ſich melden. 2ã 
Wieraſch, Großnebrau. 


Eine gebild. j. Dame, welche auf 
einem Berliner Conſervatorium Muſ. 
ſtud. hat, ſucht Stell, als Geſellſch., dieſe 
iſt auch willens, d. Schularb d. Kinder 
zu beaufficht. und Klavierunterricht zu 
ertheilen. Gefl. Off. u. Nr. 3252 an 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche für meine 20jähr. Tochter, 
eprüft als Lehrerin für höh. Töchter: 
chulen, firm im Unterrichten der engl. 
und franz. Sprache, ſowie den Anfangs⸗ 

gründen des Latein, Stellung in ge⸗ 
| müthvoller Familie. Zeugn. u. Photogr. 
Ur Verf. Gefl. Offerten w. briefl mit 
Aufſchr. Nr. 3267 b. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Für ein geb. j. Mädchen, evang., 
in fünmtlichen häusl. Arb. bewandert, 
mit Buchf. vertr., in der Muſik geübt, 
ſuche unter beſcheidenen Anſpr. Stellg. 


(3209) Emil Sachs, Markt Nr. 1. 


7 2 


Borftellung | Kurz⸗ und 


nnen. 
3 Suche Verkäuferin 3 
2 die deutſch und polniſch ſpricht, für 2 
mein Schuhwaaren Geſchäft. & 
Hermann Wreczynski jun, 
2 neſen. (3089) 
99242 066692992900 9069869 
Suchen für unſer Poſamentier⸗, 
Weißwaaren⸗Geſchäft per 
ſofort oder 1. September eine gewandte 
erſte Verkäuferin 
welche gut polniſch ſpricht. Photogr. 
nebſt Gehaltsanſpr. erbeten. (3369 
Lewin & Littauer Thorn 
Für mein Colonialwagaren⸗, Farben⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich per Ok⸗ 


tober ein ſehr anſtändiges u. tüchtiges 


Ladenmädchen. 
Dasselbe muß auch in der freien Zeil 
die Hausfrau in der Wirthſchaft mit 
Photographie erbeten. 

Bernhard Huth, Gneſen. 
In Stradem per Di. Eylau wird 
1. Oktober eine zuverläſſige (3293 
Meierin 
geſucht, die in der Kälber⸗ und Feder⸗ 
vieh⸗Aufzucht tüchtig und in der Haus⸗ 
wirthſchaft erfahren iſt. 
Eine erfahrene (3286 


Oekonomie⸗Wirthſchafterin 


die die Hausſrau in jeder Weiſe ver: 
treten und die Erziehung eines Knaben 
von 5 Jahren übernehmen kann, findet 
auf einem mittleren Rittergute dauernde 
Stellung. 

Offerten mit Photographie bitte u. 
Nr. 3286 an die Erv. des Geſ einzuf. 
. ... , 

Suche eine Wirthin 
in geſetztem Alter, evangeliſch, die gut 
kochen kann und mit allen 1.540 der 
Laudwirthſchaft vertraut iſt. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Dom. Laſchewo 
bei Pruſt, Kreis Schwetz. (3287) 
Frau Rittergutsbeſitzer Zimmermann. 

Donunum Zawao da b. Prechlau 

Wpr. ſucht zum 1. Oktober 

eine Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. (Milch⸗ 
verkauf.) Gebalt nach Uebereinkunft. 

Zum 1. Oktober d. Is. wird eint 
tüchtige, im Kochen erfahrene 

Wirthin 
geſucht. Zeugniſſe ſind einzuſenden an 

Dom. Woynowo b. Wilbelmsort. 

Dom. Gartſchin b. Großliniewo 
ſucht zum 1. Oktober cx. eine einfache 

Wirthin 
die gut kochen kann, oder eine perfekte 
herrſchaftliche rt (3290 
Köchin. 


Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
ſind einzuſenden. 
Eine tvang l ſche tüchtige 
Köchin 

die ſelbſtſtändig gut kocht, findet bei 120 
Mk. Gehalt dauernde Stellung auf 
einem kleinen Gute. Gefl. Off. w. brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3276 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


finden zur Niederknuft 
amen unter ſtr. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenſtr. 15. 
Heirathsgeſuch. aB 
Ein Wittwer, Ausgangs der 40er, In⸗ 
haber eines floitgehenden Produkten⸗ und 
ein anderes Handels⸗Geſchäft daneben 
treibend, in einer Garniſonſtadt Weſtpr., 
ſucht auf dieſem reell gemeinten Wege 
eine Lebensgefährtin im Alter Aus⸗ 
gangs der 30er bis 53 Jahre, Kinder⸗ 
loſe Wittwen und Jung! auen, bie ſich 
zu dem obengenannten Geſchäfte eignen 
und auf dieſes ehrenhafte Geſuch ein⸗ 
gehen wollen, werden gebeten, ihre Adreſſe 
und Vermögensangabe, welches doch auf 
1000 Mark baar erforderlich wäre, briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 3036 an die Exped. des 
Geſelligen zu richten. Letzte Anfrage nach 
eingegangenen Adreſſen am 31. Augufl 
d. Is. Strengſte Verſchwiegenheit. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein junger Kaufmann, 26 Jahre 
alt, evangel., von angenehmen Aeußeren, 
Inhaber einer Colonjalwaaren⸗, Delta 
kateſſen⸗, Weine und Cigarrenhandlung, 
ſucht eine Lebensgefährtin. Junge 
Damen, mit einem Vermögen von 
10—12000 Mark, reſp. deren Eltern od. 
Vormünder, welche auf dieſes reelle 


900 


Ein evang. Stubenmädchen, 28 Geſuch reflektiren, werden erſucht, Offerten 


Jahre alt, wünſcht zu Martini unter nebſt Photographie und 
raktiſchen frau die Wirth: | Verhältniffe unter Nr. 

erlernen. Expedition des Geſelligen einzuſenden 
raudenz erb. ] Strengſte Verſchwiegenbeit zuaeſicher 


einer 
Ba fonder gute Küche, zu 
unt. Nr. 999 vofll. 


Angabe deu 
. 3065 an dit 


: > . Buch Enthüllung der Fiſchfang e wie man Fiſche und Krebſe aus der Ferne und Tiefe herbeilockt, . > 
Witteru bereitet u. ſ. w. is 2 Mk. 80 Pfg., zu bezieh d den Verl 8388 
Geheimniſſe | ie a Bi Verlass leres Wecötan, Mltffauerfit. { ’ | Geheimniſſe 
5 : g ate: e ns m. babe e N win. gleich a au Netz u. ſ. ne Side a 5 
von iter Ferne u U bet „ f n vor ter u z 
ne . lung nf Senden Fiſchwitterung 
* Krebſe, Otter, Wieſel, Hafen, Fuchs, Rehe, Tauben, Rebhüh . w. it bei⸗ 
Jagdliebhaber | . 5 Walen de — Fhtterungen. Seas r 80 Pfa. P Jagdliebhaber 


ortaszkiewiez, Witterungsfabrik, Breslau, Kletſchlauerſtr. 4. 


| e, Befauntmachung. „ Culmbacher Export-Bier 


geidäftlich zu pez den fein. erru R. Hildebrandt, Thorn, Breiteſtraße 5 
T. anio bie Ler alleinige e ey meiner a, Breiteitraß auerkaunt beſtes Gebräu von 
Rechtsanwalt in Neidenburg. Kulmbach. den 21. Auguſt 1891. . : J. W. Reichel, Culmbach 
2 25 Kulmbacher Exportbierbrauerei Haupt⸗Ausſchauk Kiesling, Breslau 
. in Firma J. W. Reichel offerirt in Gebinden und Flaſchen 823 ˙ 
Buchführung Inhaber: C. Reichel, Commerzienrath. Hermann Ehmcke 
kaufm. Rechnen ze. lehrt Auf obige Bekanntmachung böfl. Bezug nehmend, empfehle ich den ge⸗ Allein Vertreter. i 


gründlich (9592) N ehrten Herren Wirthen und Privaten die vorzüglichen und feit 1846 ont 
Emil Sachs. 8 eingeführten Biere der genannten Export- Brauerei, welche auch jeit dieſer 


Markt Nr. 1. I ER 12 ee Ein an mie Gebrauchte Felobahn⸗MMaterialien 
—— A * g 
5 — R. Hild b d haben zur Zeit abzugeben: m 
Triſche Känder=Fundern (ErvortbierBerfanpgeihäft, Ei 1200 Meter transportables Gleis 


dickfleiſchig, 10 Pfd.⸗Kiſte. Mk. 3,10 | (65 mm hohe Schienen auf Stahlſchwellen) 
Nur 1 Mk. 75 Pig. fir September 


e „840 500 Meter transportables Gleis 


(60 mm hohe Schienen auf Holzſchwellen) 


„ dto. 57 „ „ 600 „ 75 
18 „ dto. 5 „ „ 630 „ » 
E „ dto. Mi „ 
15 „ Holzmuldenkipplow. 1 chm Inh. 750 mm Sp. 

70 „ Holzkaſteukipplowr. 2 „ „ 750 „ „ 


fern er: Drehscheiben und Weichen, 500 und 600 mm Spur. 


Garantie dieſelbe wie bei Neumaterial. 
Beſichtigung gerne geſtattet. 


—— r ee e n i 3 „ | 
ses penstain & Moppef, Schbahıfabtik | 
Köniesheraer Maschinenfabrik Ast-ces. Mönigsberg l Pr. f ö 
— liefert als Specialität: Ero‚ berg. 
EEE madirard- Turbinen — 5 
3 ventilirt nach D. R.⸗P. Nr. 10661, für ſtark — 
wechſelnde Waſſermengen und für 
Stauwaſſer. Alleinige Fabrikanten! 
Ueber 100 Ausführungen. 
Borzügliche Referenzen. — Höchſte Ans: 
nutzung der vorhandenen Waſſerwengen. 
Ungehinderter Gang mit conſtanter 
Tourenzahl, auch bei hohem Rückſtan, 
nur allein mit dieſem Syſtem möglich. 


Heringe . > = > en 3,60 CCC 5 let Tl ebr nd 0 sh 
8 us Bene Ia. Brißling⸗ koſtet bei allen Poſtämtern des Deutſchen Reiches ein Abonnement auf 0 R er gebrg hte 0 nm hohe Schienen 
5 te ad nac gun frei, das täglich L mal in einer Abend- und Morgen Ausgabe erſcheinende „ Ri 90 „ „ 2) . 
ED te Heiß e Sehtung anzugehen Berliner Tageblatt „278 Stüct elabllowries % ebm Zuh. 500 mm Spur 


und Handels-Zeitung 
mit Effekten⸗Verlooſungsliſte nebſt feinen werthvollen Separat⸗Bei⸗ 
blättern: Illuſtr. Witzblatt „ILK“, belletr. Sonntagsblatt „Deutſche 
Leſehalle“, fenilletoniſt. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittbeilungen über 
Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. 
aller deutſchen Zeitungen!! 


Grösste Verbreitung daber Annoncen jeder Art von 


sicherster Wirkung!! 


Eisenviesserei l. Maschien-Fabrik 


Deneken & Haensch Prenzlau 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Voll- u. Horizontalgatter 


Größte Nenigkeit. 
Nur Mk. 8,— 
koſtet die neu erzeugte 
Waſhingtoner 
Remontoir⸗Uhr, 
Nam Bügel ohne Schlüſſel 
DA aufzuziehen, mit 5jähri⸗ 


oer Garantie für den Garantie für höchſtmöglichenNutzeffekt. 7 l . N . } 
richtigen Gang famnıt | Jouval & Froneis⸗Turbinen für Ge: \ in verschiedenen Grössen und Constructionen, be- 
h einer reizenden Uhrkeite ! fälle von 0.3—1,0 Meter. sonders auch Vollgatter mit oberem Antrieb, weiche ohne grosse 
aus amerikaniſchem 8 Compound⸗Dampfmaſchinen unter Ga⸗ Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können, 3 (2909) 
Gold = Double. | rantie für geringſten Dampfverbrauch. |___Vebernahme ganzer Mühlenanlagen. Feinste Referenzen, billigste Preise. 
Nur dieſe Uhrallein kann einegoldene Schrotwalzen ſtühle eig. beſt. Conſtruction. a 5 0 
Uhr erſetzen, erſtens durch die feine Re⸗ G Ceutrifugalſichtmaſchinen, Aspirations⸗ 7 
gulirung, zweitens durch ihren ausge⸗ N Anlagen. (1243) 
zeichneten Gang und drittens durch die Elektriſche Beleuchtungs- u. Kraftübertragungsanlagen. 


bei Fürstenwalde (Spree) (2555 
liefert feine haarrißfreien GE Schmelz-Oefen 
frei Bahnhof dort. 

Weiß TE Weiſ III Blau Schmelzbraun 
56 Mk. 50 Mk. a 50 Mk. 43 Mk. 


wahre Pracht des Gehäuſes, daher CCG (co A. 
been. 8 n aan Echte Rheinländiſche Falz⸗ 
jehen gegen vorherige Einſendung des 


L. 
etrgges oder k. k. Boflnochnahme, und ziegeln mit Silberglanz, abſolut unverwüſtlich und 
ſind Beſtellungen zu richten an das E a ß . - - 
Allgem. Berfand:Ctablifiement ohne jedes Dichtungsmittel auf Latten ein dichtſchließendes Dach 
. e 
N S RT“ E T. IC er 9, } 
(859) Graudenz. Thorn und Culmſee, Thomasphosphatmehl. 


Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. — 
5 Hodam & Resser, Danzig, 


Leber echt Fischer 7 General⸗Vertreter der Firma II. Schlutius & 00., Berlin, 


Marknenkirchen in Sachſen, Pbospbatfabrit in Oberhauſen (Rheinland), 65640 
ili I iniſch⸗Weſtfäli 3 aph iken⸗ ien⸗ 
liefert unter Garantie alle Arten Blasiuſtrumente Betheiligte der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Thomasphosphatfabriken⸗Actier 


SIE . N Geſellſchaft in Dortmund, — Jahresproduktion ca. 5 Millionen Center, 
7 75 f llo, F a i = 2 
a e EA e empfehlen zum Herbſtbedarf und bitten um frühzeitige Beſtellungen auf 


a Prima Deutsches Chomasphosphatnehl 


Preisliſte gratis und franco. [9703] 
garantirt frei von Redonda und ſonſtigen ſchädlichen Beimiſchungen. 
Harmoniums zu Fabrikpreisen. Theil- | Freie Analiſe bei der Danziger landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation 


Wer für 34 Pfg. für den Monat | 

September eine reichhaltige] 
und intereſſante Berliner Tages⸗ 
zeitung beziehen will, beſtelle bei 
der nächſtaelegenen Poſtanſtalt 
oder beim Landbriefträger 
die bereits mehr als 100 Tausend 


Abonnenten befigende 0 zahlung, 15 jährige rn 33 
7 sendung bewilligt. — Preislisten u. Zeugnisse Ssssgzgeie JJ DR RE EDEL IN ET 
Berliner Morgen-Zeitung 1anos 8 1170 | . n 5 
mit „Tägt.Bamitienblatt". | Pianofabrik Georg Hofmann, Ir. Sprunger ſcher Zebensbalfen| | Eapeten 
Ein Verſuch feſſelt dauernd eee . ee a von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 


Jedermann an dieſes billige ĩðt!iq . — Reißen, Zahn-, Kopf-, Krenz“, Bruſt⸗ —— uns 7. 380 M an = 
has gratis be Dt E Hauer Dachpappen⸗ Fabrik Abspann, t ee ee: ge 

1 pann., Erlahmung, Hezenihuf. A nn \ : 
der Expedition Berlin SW. 2 Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Dit. Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 


Eduard Dehn acid 352,7 


et empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrilpreiſen und über⸗ 8 
Photograph. Einziger as: Pappeindeckungen als (61) 3 n 2 


Befte und hilligſte e 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge 
waſchene, echt nordiſche 


„ Bettfedern. 


* 


A t, ohne jede Vor⸗ . 
2 1 ſchöne Photo- do ppellagiges Klebepappdach, 2 C. W. Schuster, Strausberg. 2 tr verſenden zollfret, gegen Nachn. (nicht unter 
eU graphien in wenigen einfaches A Leiſtendach, Preben fre, (1110) 
Aas ie Kuber. euch einfaches Klebepappdach, Seeed eee eee 
volles, nützliches Geſchenk, Apparat, Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie Kiefern Vohlen l. Bretter 
fünmtl, Viaterial, Gebrauchsanweiſung die Herftellung alter devaſtirter Pappdächer durch |in allen gangbaren Längen u. Slärken 
2 1 ge — . a — Ueberklebung in doppellagige Pappdächer (auch aſtreine ¼ u. / Stammſeiten⸗ 
über a e ig 3298) g ferner # I bretter), Sowie 3 und 2½¼“ (8182) 


B. Zimmer, Berlin, Joachimſtr. 7. N ; f iereien. Birten Bohlen 
— . Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien ee eee 


* 99 r Sämmitliche Arbeiten bretter, find ſtets billig zu haben auf 
„Waaren vers. werden zu äußerſt billigen — 5 unter langjähriger Garantie zur Ausführung] meinem 1 — 
unt. Gauv. geg. 20 gebracht und werden Koſtenan chläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer Cziskowo, Bahnhof et 
„ Ba 


Pl. P. Oschmann. Bogdebwg-St. | feitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


75 M. 691, Rabatt, 1 
des wird fran illigſt 


enommen. 
@ Pecher & Co. tn Herford 1. eff. 


Dritt 


Grand 
— 


Eine fr 
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Grandenz, Sonntag) 


Folkert Künſtler. 
Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 


(Nachdr. verboten.) 
Es nutzt nicht, daß wir uns auf's Warten legen, Folkert! 


utter will nichts davon wiſſen. Sie predigt mir den ganzen, 


nuttgeſegneten Tag Engels Unglück und meint, mit uns Beiden 
pirde es noch ärger werden.“ 

Meinſt Du's auch, Hilke Anne?“ fragte der junge Mann, 
den dieſe Worte gerichtet waren. 


* Das Mädchen zögerte einen Augenblick mit der Antwort. 


„Nein — nicht gerade. Eggehörn iſt ſchuldenfrei, und 
vir könnten unſer Auskommen haben, wenn Du auch kein 
dauer biſt. Auders müßte es freilich mit Dir werden. Wenn 


du den Bauern nicht immer die Uhren umſonſt in den Stand 
und — höre, warum haſt Du Jan Weers Ohmke 
ich das Barometer umſonſt gemacht? Du hätteſt ruhig 
in paar Thaler dafür nehmen können — er iſt ein reicher 
un.“ 

2 er doch von Deiner Freundſchaft!“ 

Sie lachte kurz auf — es war ein zorniges Lachen. 

„Ja, ſiehſt Du — davon kommt's! Als ich Mutter ſagte, 
daß Du zu leben hätteſt, wenn Du nur wollteſt, und daß 
Heine Künſtelei Dir viel einbringen könnte, hat fie mich aus⸗ 
lacht und geſagt: Du wollteſt aber nicht und würdeſt nie 
wollen. Dein Vater habe es gerade ſo gemacht, und Deine 

utter — 

gag nichts von meiner Mutter! Sie iſt ein paar 
Wochen todt,“ bat der junge Mann. 

Aber das Mädchen war nun einmal mitten im Zorn und 

fort: 

10 war auch ein leichtſinniges Blut. Ich habe Dich 
gewiß gern, und vielleicht hätte ich es mit Dir verſucht, wenn 
die Mutter mir nicht entgegen geweſen wäre. So aber —“ 

Sie hob die breite Schulter empor. 

Der Mann athmete tief auf. Er war nicht groß und 
von ſchmächtigem Körperbau; in dieſem Augenblick ſchien je 
doch feine Geſtalt zu wachſen. 

„Wie Du willſt, Hilke Anna! Ich könnte Dir vielleicht 
loch vieles jagen. Dir eine andere Meinung von mir bei⸗ 
zubringen, aber ich will Dich nicht überreden. Wenn Du 
meinſt, Dich mit einem Andern beſſer zu ſtehen, jo trete ich 
gerne zurück: nur heirathe nicht den rothen Müller!“ 

Beim bleichen Mondlicht ſah er nicht, wie das Mädchen 
gluͤhte. 

1.00 frage nicht nach ihm,“ ſagte ſie kurz, „Wenn aber 
die Mutter will —! Er iſt reich und ſitzt im Vollen. Da 
hann man wirthſchaften.“ 

„Ja“, meinte Folkert. 

Nun trat eine Pauſe ein. Es wehte kühl und friſch her⸗ 
über) das rothe Laub des Birnbaums, unter welchem beide 
Menichen ſtanden, flatterte raſchelnd zur Erde. 

„Ich will nach Hauſe gehen, Folkert“, ſagte Hilka Anna 
hann. „Mutter würde ſchelten, wenn fie mich vermißte.“ 

„Warum bis Du gekommen?“ 

„Um Dir nur zu ſagen, was ich Dir ſagen mußte.“ 

„Gute Nacht, Hilke Anna!“ 

Gute Nacht, Folkert!“ 

Sie ſtand noch immer unter dem Baume, als ſein Schritt 
herhallt war. Er kam nicht wieder, fie fühlte es, aber deun⸗ 
no bereute fie es nicht, was fie ihm geſagt hatte. Es 
konnte bei dieſer Heirath nichts herauskommen; die Mutter 
hatte Recht; fie war im Vollen groß geworden und eines 
Bauern Tochter; Folkert aber — was war er? 

Eggehorn gehörte ſeit undenklicher Zeit einer Familie 
Neemanı. Es war eine hübſche Beſitzung geweſen, an der 
Landſtraße von Stickhauſen nach Leer, die ſich inzwiſchen 
in eine Chauſſee verwandelt hatte, mit großem Garten und 
ſchr werthvollen Ländereien. Der alte Neemann hatte aber 
zur Landwirthſchaft nicht rechte Luſt gehabt und ſeine Frau 
noh viel weniger. Er machte Wagebalken für die Krämer, 
und nebenbei betrieb er das Geſchäft eines Uhrmachers. Die 
Dauern hatten Reſpekt vor ihm, nicht allein, weil er ein un⸗ 
gewöhnlich großer und kräftig gebauter Mann war, ſondern 
weil ſie ſein geiſtiges Uebergewicht empfanden. Er war ein 
luger Kopf und hatte aus feinen Kindern etwas gemacht. 
Daß ſie ſpäter nicht vorwärts wollten, war nicht ſeine 
Schuld — es lag in der Art, die ſie von der Mutter hatten, 
die ihren Flachs allemal bis zur „Rotte“ brachte, um ihn 
dan verfaulen zu laſſen. Chriſtopher, der Aelteſte, war 
nach Amerika gegangen, zur großen Freude der Bauern, die 
ſich nun nicht mehr von ihm „zum Beſten haben“ zu laſſen 
brauchten. Man hatte dann nichts wieder von ihm gehört. 
Der zweite Sohn des alten Neemann heirathete die Schweſter 
Hilfe Anna's, eine reiche Bauerntochter. Uffe Weſſel war 
lange Zeit in Arnheim und Göttingen geweſen, hatte Tüch⸗ 
figes gelernt und machte ſich in Emden ſeßhaft. Mit dem 
Gelde ſeiner Frau kaufte er ſich ein ſtattliches Haus am 
Markte und eröffnete ein Eiſenwaaren-⸗Geſchäft, hatte auch 
nebenbei noch eine Nagelſchmiede und eine mechaniſche Werk⸗ 
ſtatt mit Gießerei. 

Uffe Weſſel war, wie fein Vater, ein Mann, vor dem 
man Reſpekt haben mußte, ſelbſt die Städter. Er hatte ſich 
in der Welt umgeſehen, und die Ueberlegenheit ſeines Geiſtes 
machte ſich auch hier bald bemerkbar. Man begegnete ihm 
in den erſten Kreiſen der Stadt, und in einigen Jahren be⸗ 
lleidete er bereits verſchiedene Aemter, nach welchen andere 
Bürger lauge vergebens getrachtef. Er wußte aber doch nicht 
ſich zu „ſtellen“. Er fand es nichtswürdig, wenn Donners⸗ 
lags beim Zählen des Klingelbeutelgeldes der Wein und die 
Kringel von dem Gelde, das den Armen gehörte, bezahlt 
wurden, und litt es nicht, daß man ſeine Zehrkoſten aus 
diefem Fonds berichtigte. Dagegen bezahlte er aus eigener 
Taſche, wenn die Armen von der Stadt aus keine Unter⸗ 
ſtützung fanden, und ſagte offen und ehrlich, daß man nicht 
Immer nach dem Scheine urtheilen könne, ob Jemand eine 
Unterſtützung nöthig habe oder nicht. 

‚ Uffe Weſſel vertrug es auch nicht, wenn man ihm ſtatt 
eines Pfennigs einen alten Knopf in den Klingelbeutel warf, 
und es war mehr als ein Mal vorgekommen, daß er in 
ſolchem Falle nicht mit Klingeln aufgehört, bis man ihm 
eine Münze gegeben oder wenigſtens mit dem Kopfe genickt 
hatte, zum Zeichen, daß man nichts geben wolle. Daß er 
unter dieſen Umſtänden nicht Kirchendiakon bleiben konnte, 
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war ſelbſtverſtändlich und man war ſeelenfroh, als er endlich 
ſein Amt als ſolcher freiwillig niederlegte, freilich zum großen 
Jammer aller Nothleidenden. Auch als Stadtverordneter 
hatte er es nicht lange ausgehalten; um ſich jeden Aerger zu 
erſparen, blieb man am beſten davon. 

In den Jahren, wenn Jan Weers Ohmke an Viehmarkts⸗ 
tagen, an welchen er ſein Fettvieh zu Markte treiben ließ, 
bei Uffe Weſſel und Engel vorſprach, war es bei dieſem im 
Laden geweſen, wie in einem Immenkorbe. Ein halb Dutzend 
Ladenburſchen konnten immer noch nicht den an ſie geſtellten 
Anforderungen genügen, und in dem kleinen Zimmer an der 
Straße ſaß Uffe Weſſel mit ſeinen Kunden und man konnte 
vor lauter Tabaksqualm die Menſchen nicht ſehen und vor 
Geſchwätz ſein eigenes Wort nicht hören. Engel aber, im 
braunen, ſchillernden Seidenkleide mit breitem Kragen kredenzte 
den Kirſchbranntwein und Maraschino, und eine Flaſche nach 
der anderen wurde auf ihr Wohl geleert. 

In der letzten Zeit war es anders geworden. Uffe Weſſel 
hatte ſo ſchlechte Laune, warum, wußte freilich kein Menſch, 
aber er ließ ſich nicht mehr unter ſeinen ehemaligen Freun⸗ 
den ſehen; er hatte ſo viel zu thun, wie Engel ſagte. Ja, 
wenn er nicht Zeit für ſeine Kunden hatte, ſo hatten dieſe 
ſie noch weniger für ihn. Hiebe Harm de Ruyter zwiſchen 
den beiden Sielen verſtand es beſſer, die Leute an ſich zu 
ziehen und zu behalten; er wußte auch, daß Uffe Weſſel 
„genung“ mit ſich zu thun hatte, und daß das „Gaſthaus“ 
(Waiſenhaus) ihm ein Kapital gekündigt, das er gewiß nicht 
wieder bekommen würde, weil er es durch ſeine „Großmaulig⸗ 
keit“ mit allen Meuſchen verdorben. 

Hiebe Harm log nicht. Das Kapital war wirklich ge⸗ 
kündigt, und Uffe Weſſel bekam es nicht wieder. Frau 
Fentje Anna, die Mutter ſeiner Frau, war gleichfalls der 
Meinung, man müffe ſich nicht ausziehen, bis man zu Bett 
gehe. Sie hatte ihre Kapitalien auf anderen Bauernhöfen 
ausſtehen, und konnte überdies nicht ſchnell genug die nöthige 
Summe herbeiſchaffen, da Uffe Weſſel in bekanntem Leicht⸗ 
ſinn bis zum letzten Augenblick gewartet hatte, ſein Unglück 
einzugeſtehen. Vielleicht hatte ſie die Verlegenheit ihres 
Schwiegerſohns nicht einmal für bedenklich gehalten, er war 
ja ein Mann, der ſich zu heifen wußte, und Jan Weers 
Ohmke hatte nicht genng Rühmens gewußt, was für eine 
vornehme Frau Engel geworden ſei. 

Wie der raſche Schluß kam — wer hätte Auskunft darüber 
geben können? Uffe Weſſels Haus wurde verkauft, und da 
der Häuſerwerth, in Felge des unglücklichen Schleuſenbaues, 
der Handel und Wandel vollſtändig darnieder geſtreckt, 
wejentlich geſunken war, jo blieb ihm von dem Eingebrachten 
ſeiner Frau nichts übrig. 

Wieder klein anfangen in der Stadt, wo er fo lange 
den großen Herrn geſpielt, wollte Uffe Weſſel nicht; es würde 
ihm auch nichts genützt haben. So zog er nach Hannover, 
um von der Arbeit ſeiner fleißigen Hände zu leben. Aber 
er hatte ſieben Kinder, und Engel wußte vom Sparen und 
Einſchränken nichts. Ihre Briefe, die ſie der Mutter ſchrieb, 
mochten der Klagen genug enthalten, und gewitzigt durch das 
Schickſal ihrer älteſten Tochter, war Fentje Anna-⸗Möe ſeſt 
entſchloſſen, der Lauferei zwiſchen dem Bruder Uffe Weſſels 
und ihrer Hilke Anna en Ende zu machen. 

Schwer war ihr das nicht geworden. Hilke Anna hatte 
zwar Folkert Künſtler, wie alle Welt den jüngſten Sohn 
Neemanns nannte, gern gehabt, aber ſie war mit ihren 
zwanzig Jahren verſtändig genug, einzuſehen, daß es mit der 
Liebe nichts ſei, wenn es an dem Nothwendigſten ſehlen 
werde. Sie war an Entbehrungen nicht gewöhnt; ihre 
Mutter ſtand ſogar in dem Rufe, daß ſie nicht ſo zuſammen⸗ 
halte, wie ſie zuſammenhalten müſſe. Wenn Beſuch aus der 
Stadt kam, oder Amtsrichters von Stickhauſen, dann konnte 
es gar nicht hoch genug hergehen, und nach dem Milchbrei 
durfte ein halbes Kalb nicht fehlen. Die Nachbarn wußten 
das ganz gut, denn die Mägde erzählen es doch, wenn Fentje 
Anna⸗Möe ihnen auch verboten hatte, über Dinge, die im 
Hauſe vorgingen, zu reden, da ſie Niemanden kümmern 
könnten. 

Und Hilke Anna artete auf ihre Mutter. Sie hielt gleich⸗ 
falls gern offene Hand und offene Tafel; doch war ſie 
hinwiederum auch ſehr genau, und um ſo unverantwortlicher 
fand fie Folkert's Art, nicht auf einen regelmäßigen Ver⸗ 
dienſt zu ſehen. Wenn ſie an Eggehörn vorüberfuhr — etwa 
zum Leerer Gallimarkt — und ſie ſah in den Garten, welcher 
hinter dem Hauſe lag, verdorrtes Gemüſe und ungepflücktes 
Obſt, dann konnte es ordentlich warm in ihr auffteigen. 
Sie machte Folkert auch gelegentlich Vorwürfe, aber ohne 
daß es von Nutzen geweſen wäre. Er lachte und meinte, 
wenn erſt eine Fran im Haufe ſei, die die Wirthſchaft ver⸗ 
ſtehe, ſo wie ſie, werde Alles ſchon beſſer werden, und ſo 
lange es mit Engel noch gut ging, hatte Hilke Anna dieſe 
Anſicht getheilt. “ (F. f.) 


Verſchie den es. 


— Die Einforderung von Gerichtskoſten durch Poſt⸗ 
nachnahme gewährt ſowohl der Gerichtskaſſe, als auch der 
zahlungspflichtigen Partei den Vortheil der bequemeren Zahlungs⸗ 
erledigung, ſodann bei Beträgen bis einſchließlich 5 Mark, deren 
Einziehung nunmehr innerhalb ganz Deutſchland für eine Gebühr 
von nur 10 Pf. zuläſſig iſt, eine Erſparniß an Poſtanweiſungs⸗ 
porto, da Briefmarken, Zinskoupons oder Stempelſteuermarken 
von den Gerichtskaſſen nicht mehr in Zahlung genommen, ſondern 
auf Gefahr und Koſten des Einſenders zurückgeſandt werden. 
Das Briefporto für die Koſtenrechnungen trägt ſtets die Gerichts⸗ 
kaſſe. Die Einlöſung der Nachnahmeſendungen, welche von Ge⸗ 
richtskaſſen ausgehen und die Bezeichnung der Koſtenangelegenheit 
auch auf der Außenſeite enthalten, empfiehlt ſich um ſo mehr, als 
die durch Poſtnachnahme erhobenen Koſten als mit Vorbehalt 
gezahlt gelten. Die Rückzahlung etwa überhobener Beträge muß 
daher portofrei erfolgen, wenn in Folge einer nachträglich erhobenen 
Erinnerung oder Beſchwerde der Koſtenanſatz oder die Zahlung 
abgeändert wird. 

— (Eiſenbahn⸗Deutſch.] Eine unlängſt ergangene amt⸗ 
liche Bekanntmachung lautet: Zur Erleichterung der Benutzung 
der zuſammenſtellbaren Fahrſcheinhefte bei Reiſen von und nach 
ſolchen Stationen der preußiſchen Staatseiſenbahuen, welche in 
dem Verzeichniſſe der Fahrſcheine für zuſammenſtellbare Fahr⸗ 
ſcheinhefte als Fahrſchein⸗Anfangs⸗ oder Endſtationen nicht benannt 
find oder an einer in das Verzeichniß überhaupt nicht aufge⸗ 
nommenen Eiſenbahnſtrecke liegen, werden für die Fahrt von der 
Reiſe⸗Antrittsſtation bis zur nächſten Fahrſcheinſtation und von 


der dem Reiſeziel nächſtvorgelegenen Fahrſcheinſtation bis zur 
Reiſezielſtation und zurück, ſowie für etwaige Abſtecher nach Sta⸗ 
tionen ſeitwärts gelegener Strecken ſeitens der Ausgabeſtellen dei 
preußiſchen Staatseiſenbahnen Ergänzungsfahrſcheine den Heften 
eingefügt werden. Wer dieſen Rieſenſatz bei einmaligem Durch⸗ 
leſen ſofort begreift, erhält eine Freifahrtkarte für ſämmtliche 
Eiſenbahnen der Welt. 

— [Wie man zu einer Fraukommt.] Der kürzlich mit ſeiner 
Expedition ermordete Afrikareiſende Crampel kam auf einer ſeiner 
Reiſen nach dem Gebiet zwiſchen Ogowe Benito und Campo. Die 
Eingeborenen, die ihm anfangs freundlich geſiunt waren, faßten 
plötzlich Mißtrauen. In einer Ortſchaft frug ihn der Häuptling: 
„Was willſt Du hier? Willſt Du mit uns Krieg führen? Willſt 
Du uns unſer Elfenbein nehmen? Oder willſt Du Dich verhei⸗ 
rathen?“ Crampel entſchied ſich für Letzteres. Der Häuptling gab 
ſeine neunjährige Tochter zur Frau. Die Hochzeitsfeier währte 
fünf Tage. Crampel brachte das Kind mit nach Paris und ließ 
es dort erziehen, während er ſelbſt mit einer jungen Dame aus 
Bordeaux ſich verheirathete. Das Negermädchen begleitete Crampel 
auch auf ſeiner letzten Reiſe nach Afrika und diente ihm als Dol⸗ 
metſcher. In einem Briefe vom 30. November v. J. erwähnt 
Crampel ſie noch; in ſeinem letzten Briefe vom Januar d. J. an 
Henry Alis, vom „Journal des Debats“, aber nicht. Man weiß 
daher nicht, ob ſie noch am Leben iſt oder mit ihrem Herrn 
bei der Niedermetzelung der Expedition getödtet wurde. i 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Ohne Aufkündigung kann nach 8 118 der preußiſchen 
Geſinde-Ordnung eine Herrſchaft ein Geſinde ſofort entlaſſen, 
wenn es ſich beharrlichen Ungehorſam und Widerſpenſtigkeit gegen 
die Befehle der Herrſchaft zu Schulden kommen läßt. In Bezug 
auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 
11. Juni 1891 ausgeſprochen: 1) der beharrliche Ungehorſam gilt 
als Eutlaſſungsgrund nur dann, wenn er nicht in Nachläſſig⸗ 
keit ſeinen Grund hat, ſondern den beharrlichen böſen Willen 
des Ungehorſamen erkennen läßt; 2) unter „beharrlichem Uns 
gehorſam“ iſt der fortgeſetzte, in einem zeitlichen Bus 
ſammenhange ſtehende — wenn auch nicht ununterbrochene 
und gewohnheitsmäßige Widerſtand gegen die Befehle der 
Herrſchaft zu verſtehen. 

— Die unentgeltliche Ueberlaſſung der Wohnung 
oder eines Theils der Wohnung Seitens des Miethers an einen 
Dritten, ohne ſelbſt an dem Gebrauch der überlaſſenen Räume 
Theil zu nehmen, bedarf nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 3. Juni 1891 ebenſo wie die entgeltliche Aufnahme eines 
Dritten im Gebiet des preußiſchen Allgemeinen Landrechts der 
Einwilligung des Vermiethers. 

— Bei der Beſtellung einer Kaution für eine fremde 
Schuld kann, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 6. Mai 
1891, im Gebiete des Preuß. Allg. Landrechts der Schuldner nicht 
verlangen, daß der Gläubiger zuerſt aus dieſer Kaution Be⸗ 
friedigung ſuche, vielmehr iſt der Gläubiger befugt, nach ſeiner 
Wahl zuerſt an die Kaution oder an den Schuldner perſönlich 
ſich zu halten. > 


Vom Büchertiſch. 


— Von dem Prachtwerk Pfleiderers: Bibel mit Bildern 
der Meiſter chriſtlicher Kunſt (Stuttgart, Verlag des Süd⸗ 
deutſchen Verlagsinſtituts) liegen Heft 36—40 (a 50 Pf.) vor, 
welche bis zum Schluß des 1. Buches der Könige führen. In 
der von uns wiederholt gewürdigten Weiſe bringt das trefflich 
angelegte, großartige Werk die ſeltenſten Reproduktionen der 
Meiſterwerke des Holzſchnitts, des Stahlſtichs oder originaler 
Zeichnungen. So iſt Fuhrichs Zeichnung: „Nathans Straf⸗ 
predigt vor David“ bisher noch nicht veröffentlicht; ferner iſt eine 
Reihe wunderbar ſchöner holländiſcher Bilder zur Geſchichte des 
Propheten Elias, wie ein Rembrandt: Elia erweckt das Kind, von 
hervorragender Schönheit. Den Preis in den letzten Lieferungen 
ſcheint uns das Schabkunſtblatt von Valentin Green nach Heury 
Singleton: Samuel und Eli zu verdienen. — Deutſchland erlangt 
in dieſem Werk ein Unikum, das für unſer Kunſtſtudium vom 
höchſten Werthe werden kann. Aber auch jede kunſtſinnige chriſt⸗ 
liche Familie wird ihre Freude an dem ſchönen Prachtwerk haben, 
eine Freude, die nicht ſchnell vorübergeht, ſondern bleibt und immer 
neuen, nachhaltigen Genuß ſchafft. 

— Die Praxis der Polizeiver waltung, herausgegeben 
von Waldemar Erdmann (Verlag J. J. Heine, Berlin W) be⸗ 
zweckt ein von einem guten Sachregiſter begleitetes, für die ganze 
preußiſche Monarchie gültiges Handbuch zu ſchaffen, das dem 
Beamten wie dem Laien in allen Fragen des Polizei⸗ und Ver⸗ 
waltungsweſens durch Aufführung der einſchlägigen Geſetze und 
Verfügungen Auskunft ertheilen ſoll. Die Schrift erſcheint in 
10 Lieferungen à 1 Mk. 

V ——— — u—˙1.— ſ—— —— 


Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


G. W. Nur ſelbſtſtändige Betriebsunternehmer, welche nicht 
regelmäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen, ſowie 
ſelbſtſtändige Hausgewerbetreibende, gleichviel ob letztere Lohn⸗ 
arbeiter beſchäftigen oder nicht, wenn ſie nur im Auftrage anderer 
Gewerbetreibenden arbeiten, find berechtigt, ſich ſelbſt zu ver⸗ 
ſichern, vorausgeſetzt, daß fie noch nicht 40 Jahre alt und noch 
nicht invalid ſind. Außerdem ſind nur Perſonen, welche aus 
einer Beſchäftigung, in der ſie verſicherungspflichtig waren, aus⸗ 
ſcheiden, berechtigt, ſich freiwillig weiter zu verſichern. Die frei⸗ 
willige Verſicherung kann nur in der zweiten Lohnklaſſe erfolgen, 
es müſſen wöchentlich Doppelmarken zu 28 Pf. in die Quittungs⸗ 
karte eingeklebt werden. 

—ñ Zdxdß: ˙¹˙.ͥbd ] ůg . T üvJ1 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 


23. Aug. Vielfach heiter, lebhaft windig, wärmer, ſpäter ſchwül 


und ſtrichweiſe Gewitterregen. Stürmiſch an den 
Küſten (W⸗NW). DR 
24. Aug. Veränderlich, angenehme Wärme, ſtrichweiſe Regen, 


kühler Wind. Morgens Nebel, kalt. Stürmiſch an den 
Küſten (W). g 
25. Aug. Veränderlich, vielfach ſonnig, angenehm, theils bedeckt 


und Regen, friſcher Wind. Kalte Nacht. 


— . — 
Poſen, 21. Auguſt. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 
Weizen 24,40 — 26,20, Roggen 22,00— 23,60, Gerſte 

15,50—17,00, Hafer 16,90— 18,00, Kartoffeln 7,00, Lu⸗ 

pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Buxkin⸗Ausverkauf à Mk. 1.75 p. Meter 


reine Wolle, nadelfertig ca. 140 om breit. 
Um unſer Saiſon⸗Lager vollkommen zu räumen, ver⸗ 
ſenden direkt ſedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a; I. 
Muſter aller Qualitäten umgehend franko. 


Vekonntnachung. 


Oeffentlich meiſtbietender Verkauf von 


Brennholz. 


Termin am Dienſtag, 25. d. M. 


Vormittags 9 Uhr: vor dem Niederthor 
der Feſtung: 1 
0 11 „ auf den Höhen bei N A 


Syn] Gerichtliche Versteigerung! 
Sonthdown:Dollbint-Stammherrde 


9 9 
(3207) bergen. 
zu Lulkau bei Thorn. 


Graudenz, den 21. Auguſt 1891. 
Königliche Fortifikation. 
Am 25. Auguſt d. Js., Vormittags „10 Uhr, 
werden ca. 50 1½ jährige Böcke obiger Stammheerde meiſt⸗ 


Bekanntmachung. 
bietend verſteigert werden. 


Ein im Erdgeſchoß des Artushofes 
Iuhrwerk am Bahnhof Sſtaszewo Morgens 8. 


direkt neben dem Haupteingang befind⸗ 
licher Laden mit einem Flächeninhalt 

Die Verwaltung des Konkurſes 
von M. Weinschenck-Lulkau. 


von mehr als 50 Quadratmeter iſt nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober d. 38. ab auf 
3½ Jahre zu vermiethen. Zu dem Ver⸗ 
kaufslokal gehört ein Komptoir (im Erd⸗ 
geſchoß) und ein unter dem erſteren be⸗ 
legener und mit demſelben durch eine 
Treppe direkt verbundener Lagerraum, 
ſowie ein Kloſet (im Kellergeſchoß). Die 
Räume find mit Gaseinrichtung und 
Zentralheizung verſehen und liegen in 
guter Geſchäftsgegend am Allſtädtiſchen 
Markt, gegenüber dem Rathhauſe. 
„Bietungstermin wird auf (2032) 
Dienstag, den 1. September d. J., 


Mittags 12 Uhr, & 


in unſerem Büreau I angeſetzt, bis wobin 
Freitag 
’ 
® 


— Angebote daſelbſt einzureichen 
Die Miethsbedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt bis zum Termin zur Einſicht und [2>) 
50 Geſtiits brand reſp. Fohlenſchein verſehen. 
Durch günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, auch 
diesmal recht krüftiges Material ſehr preiswerth abzugeben. 


Unterſchrift aus und können von dort 
gegen 50 Big. Schreibgebühren bezogen 
— Zahlungstermine Kelle den Herren Käufern vorkheilhaft! 
Der Verkauf beginnt von Vormittags 10 Uhr ab. @ 
® 


Be ee bu ne ac ber Dur 
A. W. Becker, Riesenburg Wyr. 3 
Seesesseeseerese 890880898 


beſondere schriftliche Erklärung ausdrück⸗ 
Stammzuchten Hohenhausen 


lich als bindend anerkannt werden. Die 
Bietungskaution beträgt 200 Mark und 
Post- und Telegraphenstation a 
Ostrometzko Wyr. 5 


Wie alljährlich treffe ich mit 
einem Transport von diesjähr. 


Attthaniſch. Fohlen 


den 28. Auguſt cr., in Riesenburg 
Hotel Papenfuß (am Bahnhof) 
zum Verkauf ein. Sämmtl. Fohlen ſind mit dem litthauiſchen 


2935 


iſt vor dem Termin bei unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen. Die Genehmigung 
zur chtigung der Miethsräume iſt 
in dem im Zwiſchengeſchoß des Artus⸗ 
hofes befindlichen Baubüreau einzuholen. 
Thorn, den 7. Auguſt 1891. 
Der Magiſtrat. 


Chem. tech. Versuchsstation 
507 3h) Hantke & Dr. Strassmann 

Königsberg 1 Pr., Kneiphöf. Langgaſſe 20. 
Unterſuch. von Wäſſern, fümmtl. gewerbl. 
u. kaufm. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereie Brennereien, 
Meiereien, Landwirthſch. Lab. f. Hygieine. 
— Herſtell. chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichts kurſe in chem. u. mifroff. Arb. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 


leibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten E . 


ie — 3 — — 1 — 2 FFC un 

ften Fällen, gründlich un nell; —— ä 

wohnhaft ſeit vielen Jahren uur HOHENHAUSEN 
Mehrere 100 junge, hervorragende 


Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Berkshire-Eber- und Sauferkel 


Dorm., 4—6 Nachm. Auswärts 
sprungfähige Eber, junge tragende Sauen 


mit gleichem Erfolge brieflich. 
(Auch Sonntags.) (3678) 

Exceptionell Bervorragende Oxfordböcke 
(3086) 1 und 2 Jahre alt. 


Prachtvolle sprungfähige 
Holländer 


Bullen 


9 selten schön, auch 


6 Monats-Kälber. 


Freise wie bekannt mässig. 


Salomons. 


P. Kueifel'ſche Aaar- Tinktur. 


Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar ſo ſtärkend, 
reinigend und von den keimzerſtörenden Einflüſſen befreiend wirkt, wie dieſer 
altbewährte, ärztlich auf das Wärmſte empfohlene Cosmeticum. Die Tinktur 
befeitigt ſicher das Ausfallen der Haare, erhält und vermehrt daſſelbe, wo 
noch die geringſte Keimfähigkeit vorhanden, ſelvſt bis zur alten Jugendſtärke, wie 
die vorgäglicfien Zeugniſſe hochachtbarer Perſonen zweifellos erweiſen. Po: 
maden u. dal. find hierbei völlig nutzlos. — Die Tinktur iſt amtlich geprüft 
du Granbenz nur echt bei Fritz Kyser, Marktplatz; in Marienwerder 

i P. Sckauffler, m Markt. In Flacons zu 1, 2 und 3 Mark. (3569g) 


8 2 


Holländer Bullen ®s 


1 und 2 Jahre alt, 
Berkshire-Schweine, 
Be. "usını „BU 
ae oe g pun % 1 1 opus 
nog g-uaopo nus pAO IXO 


Oxfordshiredown- Böcke. 
SUPpayds-9dlysyıog 


Ueber die 


Rohrgewebe 


zu Gipsdecken empfiehlt zu 5 
( 


preiſen 
Eduard Dehn, Ol. Cylau 
Dachpappen- U. Rohr-ewebe-Fahrik. 


N CHOCOLAT: 


uchard 


YEREINIGT- VORZUGLICHSTE 


Ta MIT MÄSSIGEM PREISE. 


mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hol ingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 
Kartoffel häuflepflüge 


2 


—— p ũ—ʃ — 
100 eleg. Biſitenkarten liefert freo. 

bei Einf. v. == in Briefm. H. Benn’s 

Buchdruckerei, Fontanfe Oſtb. [443] 
f oc walpujpnig; m A778 


Lanolin-Seife 
von der Parfümerie Union, Berlin, 


ist ein unschätzbares Mittel sammetartige 
Weichheit der Haut herzustellen und zu 
erhalten, à Stück 50 Pf. zu haben in 
- Rosenberg bei F. Tresp, in 
Öulmsee bei M. Joseph, BIN). 


in allen Stärken, (3455) 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchiuen 


empfiehlt billigſt unter conlanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


— 


5 bel Biſchoſtz 


5 dreijährige Sit 


zum Verkauf. Das Dominiun 


70 Süd Jetthamſ 
37 Slick felle Sc 


zu verkaufen. Dom. Rehden 
Mehrere Poſten f 


engliſcher Lämmer 


oder Jährlinge werden zu kau 

ſucht. Abnahme Juli / Auguſt. 

mit Preisangabe erbittet 
Dom Wilhelmshöhe bei 


Ein Racehund 
Engl.⸗Ulm. Kreuz. ſchöne Fig., pen, 
Tigerfarbe, ſehr anhängl., ca. 2 3. 1 
billig abzug. Schiefelbein, Nena 


Bau⸗Sfückkalk 


durch außerordentliche Ergiebigkeit 
und Fettigkeit ſich auszeichnend, 
worüber Atteſte von Königlichen Behör⸗ 
den und Fachleuten vorliegen, auf zwei 
Gewerbe⸗Ausſtellungen mit 
einer goldenen Medaille 
als erſten Preis, 

einer silbern. Staats-Medaille 

als zweiten Preis 
prämiirt, liefern wir in vorzüglicher, 
bisher unübertroffener Qualität, zu il⸗ 
ligſten Preiſen. (1756) 


Michael Levy & Co., 
Kalkwerk Wapienno b. Bartschin 


Carbolineum 


beſte Marke, empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 


Eduard Dehn, Dt. Eylan, 


Dachpappen⸗Fabrik. 


Dies 


Erſcheint tägl 
Erpedition, 1 


fen m 4 
Fa 


gerantmortlid 


— 


— 


64 » 
— Das erſte Hole „en 
tu in Gollub Wyr., 6 Neftaurationgr fuhr 5 lic 
tößtes Tapeten⸗ e SS anale 
323 am Orte, remdenlogis, mit a or 
Verſandt⸗Geſchäft. 2 Bir Hebe eingerichtet, & 8 
1 ung für erde, Concert örtliche 
; a Se von 11 Pfg. en Kegelbahn, beabfichtige tcantteitgiu könnte. 
aa > on Hin - 5 un Do a 6 ed entweder 
x ” „ „ gegen ein anderes Grundſtück 
C. Ehrhardt, Tapetenfabrik tauſchen. Anzahlung 1014000 9 aan 
Berlin SW. Friedrichſtr. 36. (328) Shilk, fünf Mon 
Zuſend. von Muſterkarten franco. Inowrazlaw. — 21 
Die weltbekannte "wg En & der Mah ze Bar Ka ir 
Bettfedernfabrik de ſich befindende gut eingeführ u jcrift aus 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 2 te: $ 
58 gegen Nachnahme Die me 33 d hie noch 
ek) garantirt neue, vorzügl. füllende 2 166 
Bettfebern, das Pfd. 55 Pf, (2552 eſtillatious Ausſchull . 
Halbdaunen, das Pfd. Mt. 1,2, Geſchüft det A 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Dit. 1,75, 2 ler wir 
befte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. Umſtände halber vom Oktober cr. oh eingenomi 
Von dieſen Daunen genügen ſpäter anderweitig zu verpachten. erklärt we 
3 Pfund zum größten Oberbett. 0052 Nob. Wrzeſinzli ernte eint 
Verpackung wird nicht berechnet. Günſtiger den ſteige 
Ca. 100 Scho 4," (30 mim) Geſchäfts⸗ Verkauf. cher dur 
en, 40 Schock J, (24 m/m) Ein Colonialwaaren⸗ Gefchäft, ur Sales 
1 .x bunden mit Hotel, Reſtaurant u. Ga | 
Kiefern » Stammbreiler | e „1er Set, mi gi 
ie8iäbri ; itt „Erfolg im Betriebe, in einer lebhaft | 
a a ancc) nne und bedeutenden Stadt Cemal D 
geben. Auf Wunſch können dieſe Breiter | wegen An gabe des Geichäfis flr b m 
chobelt und gefedert werden. Ebenfo billigen Preis von 27000 Mark, A unter den 
ind vom diesjährigen Einſchnitt noch 7000 Mark, und feſter Hypothet j ſoziale R 
ge ee e eee e e ge 
N TOR 2 ahr eint von iter 
Zopfbr etter, Balken Malice ee er es gehit e 
75 ierzu ein großer Saal (der einzige ui 5 
und Kauthölzer Orte), zwei große Keſlaurattonszi nun In der Lei 
abzugeben. Garten mit Orcheſter, 2 Veranda z, ag umarmter 
Stuhm Weſtpr. n Ausſp. für ı Re 
a erde. _ an yiel 
Stuhmer Sägewerke. Es werden hier ſämmtliche Felle Augeinar 
Herrmann & Co. Vergnügungen von Vereinen abzehalle dev ſchlie 
2 + weil nur dieſes als einzig vorthell Brio! 
Oler neuen Falzhering Etubliſſement mit den paſfenden Nang der Erk 
lichkeiten vorhanden iſt. Gefl. Offert eines Kr 
verſende in zarter, fetter Waare | werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 300 Nieuwe 
fo wie man ibn felten bekommt, das durch die Expedition d. Geſelligen uk ag * 
10 Pfd. Faß mit Juhalt, ca. 40 Stück, 8 . * 
franto Poſtnachnahme Mark 3,00. Ge chã ts⸗ u Mi 
M. Joseph, Greifswald ur Reg 
- Verkauf. Bi 
Pa trei en Mein in Marlenburg Wypr. in b Sozialiſ 
Nähe des an —.— er — up 
ur Unterlage bei Biberſchwanzdüchern waaren- u. Destillation segen eneral 
liefert im jeder Weite zu Fabeln „ Rede vo 
Di. Eylaner Dadpappen-Fabrik, chend eingerichtet), Einfahrt, Stallumn . 
Eduard Dehn. 62 2c., beabſichtige ich Umſtändehalber join dien | 
ee Hunter ſehr günſtigen Bedingungen . lenſte 
x B f verkaufen. 2 10-1200 M lei ein d 
Zwei Braunſchecken Bird Lane fe 
Stute und Wallach, 2½ und 3”,| Ein In einer größeren Garn so u Ks 
15 und 6 Ihre alt, ohne Fehler, elegante | mit vorzüglicher Umgegend gut isl Del 10 
Wage npferde, Stute firm geritten; * stil tionsgeſ Pr Kiürten 
. . : e ationsge 
2 Schimmelpounies ge Teresians babe, Nunn, en 
Stuten, 138 Bentimeter boch, 7 und 8 kauf eventl. auch vorläufig auf e enge 
Jahre alt, von Kindern geritten und Jahre zu vermiethen. Inn erſteren dt 0 5 
defahren, fehlerlos, ſehr ausdauernd, würden ca. 201500 Mart wäh — 
fofort zu verkaufen eventl. wird ein ge« im MietbBfalle mindeſtens 1000 Di N 
ittenes Pferd in Zablung genommen. |baarer Kaffe erforderlich fein. einande 
Landrath von Kliting, Nähere durch E. Schulz, Dame, wortete 
(2923) Ortels burg Op. Fleiſchergaſſe 5. Ausnat 
Eine ſchwere, junge, holländer Kraukheitswegen das "x 
uh, , © 
rfolg ſeit . beit. Putz: u. ig 
r September an Geſchäft, verbunden mlt a der dr 
. Roſenfeldt, Neunbuden ſofort zu verkaufen. Kaufpreis bereich: 
—. Off. u. Nr. 2945 a. d. Exp. b. Od. er ga 
a ihe- (991) Günftiger engeg 
7 one 
a Sozial 
beilg milchend, theils fett, verkäuflich Gelegeuheitskau De 
in Kontken per Mlecewo. Wünſche eine in kl. Stadt befindlge id le 
Windmühle Me 
16 Zugochſen u ca. » m Euch Una jur Er 
8 3 % of. zu ver eres zu er enſelb 
il 28d, 10 % bie 12 Ci. Ce ew e eee . 2 
NR Kichwer, find in Weißhof merken 
Pachtung fie ei 
60 ausgefleiſchte 21/g: | oder Pachtceffion zu Johanni 1892 9 nel 
bis Sjährige sc /* ſuch. Wisponibel 45000 M. D ic 
li N Nr. 3116 an die Exped. Faun 
b Halinder Sn i 5000 .f © 
mit ſehr ſchönen Formen, 8 / bis 10 Etr. | werd ort (ganz ſichere Hypo 
ſchwer hat Dom. Roſins to pr. Goldap zu 59 bon jofee Küng Suden ache 
zum Berfauf. vr 0. n. 17 6 border, 


Brauniäweia. lagernd Bempelburg Wos ed 9 


( 


